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Nr. 589. Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 16. Dez. Das Hinſcheiden des Prinz: Gemahls 
hat die Königin ſehr erſchüttert und deren Gemüthsſtimmung 
iſt beſorgnißerregend. 

Paris, 18. Dez. Das in Toulon ftationirte Geſchwader 
ſoll bei Ausbruch des engliſch⸗amerikaniſchen Krieges die Kü⸗ 
ſten Amerika's beobachten. 


New: York, 4. Dez. Der Congreß hat dem Capitän 
Wilkes Dank votirt. Die Präſidentenbotſchaft, die Trent⸗ 
Affaire nicht erwähnend, ſpricht im weiteren Verlaufe aus⸗ 
führlich über die Selavenfrage und fordert einen Eredit zum 
Ankauf von Territorium zur Coloniſation befreiter Selaven. 

Gerüchte melden: Die Pflanzer der Südküſten verbrennen 
ihre Baumwollen⸗Vorräthe. 

Peſth, 14. Dez. Soeben aus Wien eingetroffenen Nachrichten zufolge 
iſt Paul Kiralyi, der geweſene peſther Obernotar, in Beantwortung feines 
Gnadengeſuches von Sr. Majeſtät dem Kaiſer begnadigt worden. (Bekanntlich 
ſollte gegen Kiralgi wegen der Adreſſe, welche die Stadt Peſth an den Landtag 
richtete, ein Hochverrathsprozeß angeſtrengt werden.) 

Konſtantinopel, 7. Dez. Ein Diviſions⸗ und ſechs Brigade⸗Generale 
wurden penſtonirt. Die Ausgabe von Münzſcheinen hat nicht ſtattgefunden. 
Die Tſcherkeſſen organiſiren ein Armeecorps von 20,000 Mann. 

Smyrna, 6. Dez. Der Schah erließ ein ſtrenges Dekret gegen die Frei⸗ 
maurer. Die Turkomannen zwiſchen Sarar und Mirya würden gänzli 
geſchlagen, worauf die Anführer ſich unterwarfen. Der frühere verwieſene, 
dann begnadigte Sadrazam ſoll die Stelle des verſtorbenen Juſtizminiſters 
erhalten. Man beabſichtigt die Errichtung einer e von 
Bagdad über Kermansbah, Teheran, Iſpahan, Schiras und Bender Abbas 
nach dem perſiſchen Golf. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 16. Dez., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
40 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 118%. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 86. Oberſchleſiſche Litt. A. 126. 
Oberſchleſ. Litt. B. 115 B. Freiburger 111. Wilhelmsbahn 30% B. Neiſſe⸗ 
Brieger 47%. Tarnowitzer —. Wien 2 Monate 69%. Oeſterr, Credit⸗ 
Aktien 61%, Oeſterr. National⸗Anleihe 577. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 58%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 129%, Oeſterr. Banknoten 70%. Darm⸗ 
ſtädter 75%. Commandit⸗Antheile 88. Köln⸗Minden 160. 
ee Poſener Provinzial⸗Bant 89, Mainz⸗Ludwigshafen 110%, 
— ien flau. 

Wien, 16. Dezember. Credit⸗Aktien 179 40. 
National⸗Anleihe 81, 75. 
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Berlin, 16. De 700. 249 en: unverändert. Dez. 51%, Dez.⸗Jan. 51%, 
rühj. 5174. — i 
; Seübiahr 19%. — 


Spiritus: feſt. Dezbr. 18%, Dez. 


Jan.⸗Febr. 51%, 8 
Rübböl: ſtille. Dez. 


Jan. 18%, Jan.⸗Febr. 18% 
227. ie De 2 


Der anglo⸗amerikaniſche Confliet 
nimmt durchaus eine Wendung zum Schlimmern, wie aus den jüngſten 
depeſchen aus Waſhington hervorgeht. 
Zwar hat der Präſtdent in feiner Botſchaft an den Congreß der 
„Trent“ Angelegenheit nicht erwähnt; aber er hat von verrätheriſchen 
Unterhandlungen mit fremden Nationen geſprochen und das Benehmen 
dieſer letzteren mit ſeinem Tadel belegt; er hat an den Patriotismus 
der Bürger appellirt und dieſe zur Vertheidigung aufgefordert. 

Noch mehr! Der Congreß hat dem Capitain Wilkes ſeinen Dank 
votirt und damit der Regierung jede Möglichkeit zu einem Desaveu 
abgeſchnitten. (Siehe die Depeſchen am Schluſſe dieſer Zeitung.) 
Die Gefahr eines Krieges, und bei den tauſendfachen Wechſelbe— 
ziehungen zwiſchen Europa und Amerika — eines Weltkrieges — 
rückt immer näher. Er iſt daher ganz an der Zeit, wenn die Auf 
merkſamkeit des Publikums auf die Lage der Neutralen bei Ausbruch 
eines Seekrieges hingeleitet wird. Die neueſte Nummer des „Bremer 
Handelsblattes“ bringt hierüber einen leſenswerthen Artikel, in welchem 
es unter Hinweis auf die im Ganzen ziemlich reſultatlos verlaufenen 
pariſer Verhandlungen heißt: 

„Daß ſeekriegstüchtige Staaten die Parteien in dem Kriege bilden 
werden, den wir als eine Möglichkeit fürchten müſſen, ruft in unſerer 
Seele den Gedanken an die Leiden wach, welche auch Unbetheiligte in 
Folge dieſes Krieges zu beſtehen haben werden, an Leiden, welche um 
fo empfindlicher fein werden, je mannichfaltigere Verkehrs beziehungen 
der lange Weltfrieden ausgebildet hat, und je mehr in dieſer Friedens: 
zeit der Verkehr zwiſchen der alten und der neuen Welt zu einer früher 
nie gekannten Blüthe ſich entwickelt hat. — 

Noch ſtehen uns die Erfolge jener Agitation für eine humanere 
Geſtaltung des Seerechts in Kriegszeiten, welche im Dezember 1859 
mit einer Verſammlung einflußreicher und gemeinſinniger Männer unfe: 
rer Stadt Bremen eröffnet wurde, im friſcheſten Andenken. Die hier 
Namens der Volkswirthſchaft, man kann ſagen, der ganzen Welt, aus⸗ 
geſprochenen Forderungen fanden die lebhafteſte Unterſtützung in allen 
civiliſirten Ländern der Erde. Nicht nur die Emporien des europäiſchen 
Handels unterſtützten jene Forderungen mit dem Gewicht ihrer Stim: 
men — allüberall, wo nur der Welthandel ſeine Stätte aufgeſchlagen, 
fanden fie freudigen Wiederhall. Aber wie geſagt: die rechtliche Ueber⸗ 
zeugung it noch nicht Recht — und am allerwenigſten im internatio⸗ 
nalen Verkehre. Jene Ueberzeugung, welche nur eines fo kleinen Un: 
ſtoßes bedurfte, um allüberall laut und offen bekannt zu werden, hätte 
da, wo ſie geweckt wurde, auf deutſchem Boden, in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als einer Rechtsquelle erkannt werden, die Großmacht Deutſch⸗ 
land hätte verſuchen müſſen, aus ihr Recht zu ſchaffen; eine deutſche 
Centralgewalt hätte den Moment erfaſſen, einen Congreß aller intereſ⸗ 
firter Großmächte der Welt berufen und ihm die Propofitionen machen 
kbnnen, die damals in aller Munde waren — der Erfolg wäre ſicher 
geweſen. Es gab und giebt keine Großmacht Deutſchland; es gab 
und giebt keine deutſche Centralgewalt, und Preußen und Oeſterreich 
hatten ja nicht einmal für die nordamerikaniſchen Abänderungsvorſchlaͤge 
in Betreff des Art. 1 der pariſer Erklärung vom 16. April 1856 ein 
Wort der Billigung, für jene Vorſchläge, welchen Rußland, bei viel 
geringerem Intereſſe, beizupflichten kein Bedenken fand. 

Die bremer Seerechte-Agitation iſt, wir ſagen nicht im Sande ver⸗ 
laufen, denn ſie hat eine Macht für ſich gewonnen, der auf die Dauer 
kein Cabinet der Welt zu trotzen vermag — aber ſie iſt — Dank der 
traurigen politiſchen Lage unſeres Vaterlandes! nicht zum erwünſchten 
Abſchluß gekommen, und der engliſch⸗amerikaniſche Krieg findet, wenn 
er — was Gott verhüte! ſich nicht abwenden laſſen ſollte, das See⸗ 
kriegs⸗Recht in jenem verworrenen Zuſtande, der ſchon jetzt, bei den 
erſten, an ſich unbedeutenden Differenzen zwiſchen England und der 
Union, ſich auf das Allerewpfindlichſte kundgiebt. 


Rheiniſche 
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Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 17. Dezember 1861. 


Bei dieſer Lage der Sache gilt es für die der Rüſtung Faͤhigen, 
ſich zum Schutze ihres Handels zu rüſten, gilt es für uns, die wir 
uns jede beliebige Interpretation jedes beliebigen völkerrechtlichen Axioms 
ruhig gefallen laſſen müſſen, uns die Eventualität zu vergegenwärti⸗ 
gen, welche unſere neutrale Flagge und unſer neutrales Gut in einem 
Kriege zwiſchen England und Nord-Amerika zu gewärtigen hat, und 
hiernach unſere Rhederei und den Betrieb unſeres Seehandels ein⸗ 
zurichten. 

Wir meinen, einige hierauf bezügliche Winke werden, an dieſer Stelle 
nicht ungelegen kommen. 

Zuvoͤrderfl iſt zu gedenken, daß in dem Kriege zwiſchen England 
und der Union die Kaperei ebenſo erlaubt fein wird, wie ſie in dem 
amerikaniſchen Bürgerkriege erlaubt ſein würde. Die Union iſt der 
pariſer Erklärung vom 16. April 1856 nicht beizetreten; England wird 
weder in der Lage, noch geſonnen ſein, dem glänzenden Beiſpiele der 
Republik Buenos-Ayres folgend, auf den Grundſatz der Reeiprocität 
zu verzichten; es hat ſich auf der pariſer Conferenz zu nichts weiterem 
verſtanden, als zur Annahme des einfachen Satzes: „Die Kaperei iſt 
abgeſchafft“; die Ausrüſtung von Privatſchiffen zur Aufbringung feind⸗ 
licher Kauffahrer hat es ſich implicite vorbehalten. Was kann man 
alſo einem Staate gegenüber, welcher die Declaration nicht anerkannt 
hat, von Seiten Englands erwarten? Es würde in einem ſolchen 


ch Kriege die Kaperei in der ganzen Härte früherer Jahrhunderte betrie⸗ 


ben werden; denn die milde Praxis, welche bis zur Declaration von 
56 in Frankreich galt, und alſo bei einem Kriege mit einem der De: 
claration nicht beigetretenen Staate auch heute noch dort geübt werden 
würde — die Auswahl der Capitäne und Mannſchaften für Kaper⸗ 
ſchiffe; die Verpflichtung der erſteren zur Hinterlegung einer beträcht⸗ 
lichen Caution; das Verbot des Verbrennens und Verſenkens gekaper⸗ 
ter Schiffe, der Ausſetzung der Mannſchaft u. ſ. w. bei ſchwerer Strafe 
— dieſe milde Praxis iſt einzig in ihrer Art. Das neutrale Gut unter 
feindlicher Flagge würde alſo in einem engliſch⸗amerikaniſchen Kriege, 
auf See betroffen, unrettbar verloren ſein.“ 


Preuſen. 

Pl. Berlin, 15. Dez. [Der Tod des Prinzen Albert. — 
Wichtige Miniſterberathung. — Die Militärconventio⸗ 
nen. — Die Amazone.] Die Nachricht von dem Ableben des 
Prinz⸗Gemahls von Großbritannien hatte ſich dieſen Vormittag durch 
ein Extrablatt der „Nat.⸗Ztg.“ ſchnell verbreitet und fand überall die 
bei den nahen Beziehungen des preußiſchen Hofes zu der engliſchen 
Königsfamilie die regſte Theilnahme. Ihre Maj. der König und die 
Königin ſtatteten dem kronprinzlichen Paare fofort einen Condolenzbe⸗ 
ſuch ab; die Frau Kronprinzeſſin iſt ungemein von dem Tode ihres 
erlauchten Vaters tief ergriffen und wollte ſofort nach Windſor die 
Reiſe antreten, da der Geſundheitszuſtand der hohen Frau angegriffen, 
ſo iſt für jetzt auf Anrathen der Aerzte eine Reiſe aufgegeben. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der Kronprinz dem Begräbniß ſeines ſo früh verſchie⸗ 
denen Schwiegervaters beiwohnen. Prinz Albert Franz Auguſt Carl, 
war am 26. Auguſt 1819 geboren und war bekanntlich der Bruder 
des (14 Monate jüngeren) regierenden Herzog Ernſt von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha. Am 10. Febr. 1840 vermählte ſich der Prinz mit 
der Königin Victoria. — Geſtern fand eine äußerſt bewegte Miniſter⸗ 
ſitzung ſtatt, welche fünf Stunden währte. Der Kronprinz, welcher 
derſelben beiwohnte, eilte nach dem Schluß zum Koͤnige, um daſelbſt 
Bericht zu erſtatten. Das Gerücht beſchäftigt ſich heute mit tauſend 
Muthmaßungen über den Inhalt dieſer Berathung; ſonſt gut unter⸗ 
richteter Leute Angaben zufolge bildeten die hervorragendſten Vorlagen 
für den Landtag und die Stellung der Miniſter zu denſelben den Haupt⸗ 
gegenſtand der Berathung, in welche auch bedeutende Budgetfragen gezo⸗ 
gen fein ſollen, doch vermag ich auch dieſe Verfion trotz ihrer Quelle, nicht 
zu verbürgen. — Der Abſchluß neuer Militär⸗Conventionen mit Alten⸗ 
burg und Weimar iſt nur verzögert, aber nicht vertagt worden. Die 
betheiligten Regierungen ſind im Prinzip einig und nur in Bezug auf 
die Ausführungsbeſtimmungen blieben noch einige Meinungsverſchieden⸗ 
heiten auszugleichen. Dagegen verlautet, daß der Plan einer Schul⸗ 
Convention mit Koburg⸗Gotha für jetzt wenigſtens, aufgegeben ſei.— 
Das wahrſcheinlich verunglückte Kriegsſchiff „Amazone“ war 1843 bei 
Stettin vom Stapel gelaſſen und mit zwei 32⸗Pfündern und zwölf 
18⸗Pfündern armirt. Der Baron v. Dirking⸗Holmfeld der aus 
däniſchem in den preußiſchen Staatsdienſt getreten war, führte zuerſt 
den Befehl des Schiffes, welches viele Uebungsfahrten mitgemacht hatte 
und neuerdings erſt wieder renovirt worden war. 

Berlin, 14. Dez. [Ergänzung der Offiziere.] Unter dem 10. d. 
iſt nachſtehende allerhöchſte Cabinets⸗Ordre ergangen: Aus Ihrem Vortrage 
habe Ich erſehen, daß die in Meiner Ordre vom 31. Oktober d. J. ausge⸗ 
ſprochene Aufhebung der früher erlaſſenen Beſtimmungen, welche der durch 
dieſelbe genehmigten Verordnung über die Ergänzung der Offiziere ꝛc. ent: 
gegenſtehen, zu Mißverſtändniſſen Veranlaſſung gegeben hat. Es hat ſich 
bei jener Aufhebung hauptſächlich nur um die Beſtimmungen gehandelt, 
welche in der Verordnung vom 3, Februar 1844, fo wie in den ſpäteren 
Feſtſetzungen in Betreff der wiſſenſchaftlichen Prüfungen der Offizier: 

ſpiranten gegeben ſind. — Ich ſpreche demgemäß ſpeziell aus, daß die 
Ordres vom 13. October 1856 und 20. November 1857, wonach die Regi⸗ 
ments⸗Commandeure bei den Vorſchlägen zum Portepee⸗Fähnrich und zum 
Offizier ſich über die ölonomiſchen Verhältniſſe der Vorgeſchlagenen pflicht: 
mäßig erklären ſollen, ſo wie die Ordres vom 16. September 1858 und vom 
25. Februar 1859, wonach junge auf Avancement dienende Leute zu über: 
zähligen Portepee-⸗Fähnrichen und Portepee⸗Fähnriche zu überzähligen 
Seconde⸗Lieutenants vo'geſchlagen werden dürfen, wenn fie den vorgeſchrie⸗ 
benen Bedingungen entſprechen, nicht aufgehoben ſind, ſondern bis auf Wei⸗ 
teres in Kraft bleiben. In Bezug auf die Ordre vom 25. Februar 1859 
will Ich zugleich, im Intereſſe des i von durchgebildeten Offizier⸗ 
Aſpiranten, die darin enthaltene Beſtimmung, nach welcher die überzäh⸗ 
ligen Portepee⸗Fäbnriche in vacanten Gemeinen⸗ reſp. Unteroffizier⸗Stellen 
zu verpflegen ſind, dahin ausdehnen, daß den bei einzelnen Truppentheilen 
der Infanterie und Cavallerie vorhandenen überzähligen Portepee⸗Fähnrichen 
das Gehalt ꝛc. ihrer Charge aus den Erſparniſſen des ſummariſchen Etats 
der Portepee⸗Fähnriche fämmtliher Infanterie⸗ und Cavallerie⸗Regimenter 
innerhalb des betreffenden Armee⸗Corps, fo weit dieſe Erſparniſſe dazu aus: 
reichen, gewährt werden ſoll, und daß die General⸗Commandos in ihrem 
Corps⸗Bereich die demnach erforderlichen Anweiſungen zu ertheilen, auch die 
nöthige Controle zur Vermeidung der Ueberſchreitung des qu. Etats zu füh⸗ 
ren haben. — Hierbei beſtimme Ich zugleich, daß, in Betreff der Erziehun 
der jungen Leute im Allgemeinen die Regiments⸗Commandeure erneut 99 
die Ordre vom 6. Auguſt 1808 noch beſonders aufmerkſam zu machen ſind, 
in welcher darauf hingewieſen wird, daß nicht bloß Kenntniſſe und Willen 
ſchaften die Erforderniſſe find, die einen brauchbaren Offizier bezeichnen, ſon⸗ 
dern daß auch Geiſtesgegenwart, ſchneller Blick, Pünktlichkeit und Ordnung 
im Dienſte und anſtändiges Betragen, Haupteigenſchaſten ſind, die jeder 
Offizier beſißen muß. — da beauftrage Sie, hiernach das Weitere zu ver⸗ 
anlaſſen, und will Ich Anfangs Februar k. J., wo ſich überſehen laſſen 


wird, welchen Zuwachs an Offizieren die Armee von dem im Dezbr. d. J. 
beendeten, ſo wie von dem am 1. Januar k. J. beginnenden Curſus der 
Kriegsſchulen zu erwarten hat, Ihrem erneuten Vortrage zur Sache entgegen⸗ 
ſehen, um alsdann über die zur Deckung des vorhandenen Manquements 
an Offizieren etwa weiter erforderlich werdenden Maßregeln Entſcheidung zu 
15 Letzlingen, den 10. Dezember 1861. (gez.) Wilhelm. (gegengez.) 
v. don. 

Berlin, 14. Dez. lueber den Stand der Flottenver⸗ 
handlungen! mit den Hanſeſtädten iſt feit lange nichts Näheres be⸗ 
kannt geworden. 
Senat durch den letzten Antrag der Bürgerſchaft zu einem beſtimmte⸗ 
ren Vorgehen veranlaßt worden wäre. Um ſo dankenswerther iſt es, 
daß Bremen durch die dem Bürgermeiſter Duckwitz und dem Senator 
Gildemeiſter ertheilte Miſſion die Sache endlich in ein entſcheidendes 
Stadium zu führen ſucht. Wir können nur vermuthen, daß ihren 
Vorſchlägen im Weſentlichen der früher in der „Wefer-Zeitung‘ ent⸗ 
wickelte Plan zum Grunde liegt, nach welchem Preußen gegen einen 
feſten Beitrag zu ſeinem Marine-Budget den Schutz des bremiſchen 
Gebietes und Handels vertragsmäßig übernehmen würde. Da es ſich 
nur darum, und nicht um die Stellung eines bremiſchen Flottenkon⸗ 
tingents und die Regelung ſeines Verhältniſſes zur preußiſchen Marine 
handelt, ſo ſcheinen uns die Verhandlungen ſehr vereinfacht. Was dle 
Anregung und Anläufe betrifft, ſo iſt darin das Hinreichende ge⸗ 
ſchehen; es muß endlich zu einem beſtimmten Ergebniß kommen. Die 
Flottenbewegung konnte von Anfang an nicht darauf ausgehen, der 
preußiſchen Regierung nur eine Reihe freiwilliger Beiträge von Pri⸗ 
vatleuten zuzuführen. Etwas Dauerndes iſt nur zu erreichen, wenn 
eine Reihe von Staaten ſich durch Verträge in dieſer Sache an Preu⸗ 
ßen anſchließen. Nach Allem iſt es endlich Zeit, daß hiermit ein erſter 
Anfang gemacht werde, wenn nicht auch dieſe Bewegung im Sande 
verlaufen ſoll. 

Man ſpricht von dem Plane einer bedeutenden Erweiterung unſe⸗ 
rer Marine und ſelbſt von einer erheblichen Anleihe zu dieſem Zweck. 
Unſer Volk iſt bereits durch das Militärbudget in unerträglicher Weiſe 
überlaſtet und der Plan, es lediglich mit den eigenen Mitteln auf die⸗ 
ſem Gebiete andern Großſtaaten gleich zu thun, iſt dem Scheitern 
nahe. Man hat bei der Erhöhung dieſer Laſten allerlei große Dinge 
in Ausſicht geſtellt. Bis jetzt ſehen wir aber keinen Erfolg, als die 
Militärkonvention mit Koburg⸗Gotha, die unſerer Regierung ins Haus 
gebracht wurde. Sollte ſie auch die Flottenbewegung nur verwerthen 
wollen, um dem Lande eine neue ſchwere Bürde aufzulegen, ohne 
einen Verband mit andern deutſchen Staaten begründen zu konnen. 
ſo glauben wir nicht, daß ihr hierin die Kammer zur Seite ſtehen 
würde. Preußen iſt nicht reich genug, um lediglich aus ſeinen eigenen 
Hilfsquellen ein ſtehendes Heer von dem heutigen Umfange und dane⸗ 
ben eine aller Aufgaben gewachſene Marine zu unterhalten. Nach 
beiden Seiten kann unſere Wehrkraft nur durch die Mitwirkung der 


andern deutſchen Staaten auf die erforderliche Höhe gebracht werden. 


Man beginnt in Preußen der Opfer müde zu werden, welche die Re⸗ 
gierung unabläſſig im Namen Deutſchlands einfordert, ohne daß ihre 
Politik irgendwie die Wege einſchlägt, welche dieſe Opfer allein frucht⸗ 
bar machen koͤnnen. Wenn die liberalen und nationalen Tendenzen 
dieſer Politik nicht feſter und klarer heraustreten als bisher, ſo iſt 
Alles umſonſt. 

Der Gang der Verhandlungen mit Bremen wird ein Symptom 
ſein, was an dem Wendepunkt, an dem wir ohne Zweifel endlich an⸗ 
gelangt ſind, überhaupt von unſerer Regierung zu erwarten iſt. (N. Z.) 

Königsberg, 12. Dez. [Volks wirthſchaftliche Geſellſchaft.] 
Heute wurde hier der dritte Congreß der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für Dit: und Weſtpreußen eröffnet; Rechtsanwalt Röpell, Vorſitzender, 

rof. Schubert und Philipps, Beiſitzer, Red. Rickert, Schriftfübrer. 
ie Geſellſchaft zählt jetzt 520 Mitglieder. Phillips hält zuerſt einen 
Vortrag über die Beziehungen der Volkswirthſchaft zum Communalleben, in 


welchem derſelbe in einzelnen ſchlagenden Beiſpielen die ſchädlichen Einwir⸗ 


kungen der beſtehenden Wirthſchaftspolitik und Geſetzgebung auf das Com⸗ 
munalleben beleuchtet. Er ſtellt folgenden Antrag: 

„Der Congreß möge beſchließen, durch den ſtändigen Vorſtand bei dem 
Landtage eine Petition auf Ermäßfgung der in dem Geſetze vom 31. März 
1838 beſtimmten Verjährungsfrist bei Forderungen der Handwerker 
von 2 auf 1 Jahr einzureichen.“ . - 

Herr Phillips hebt namentlich hervor, daß eine ſolche Verkürzung der 
Verjährungsfriſt insbeſondere dem Handwerker zu Gute kommen werde. 
Sie gewöhne ihn einmal daran, Ordnung in ſeinen Büchern zu halten und 
verhelfe ihm zu einer ſchnellen Eintreibung der ausſtehenden Forderungen. 
Der Antrag wird angenommen, ein Amendement von Bendier: „die Ein: 
reichung der vollſtändigen Rechnung unterbricht die Verjährungsfriſt“, wird 
dagegen abgelehnt. Be} 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Gewerbefrage. Herr 
Phillips bringt in derſelben folgenden Antrag ein: 

„Der Congreß wolle beſchließen, den ſtändigen Vorſtand zu erſuchen, 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus zu richten, dahin gehend, die Auf⸗ 
hebung der Verordnung vom 9. Februar 1849 und die Reform ber Ge⸗ 
werbeordnung vom 17. Januar 1845 im Sinne der Gewerbefreiheit fördernd 
in die Hand zu nehmen.“ x 

Der Antrag wird, nachdem H. Behrend, Profeſſor John und von Hen⸗ 
nig⸗Plonchott denſelben empfohlen, nahezu einſtimmig angenommen. 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 13. Dez. [Vom 5 Von den in 
geſtriger Bundestagsſitzung eingegangenen Anzeigen mehrerer Regierungen 
über Gegenſtände, in Betreff deren ſich nach den bezüglichen Bundesbeſchlüſ⸗ 
ſen die Regierungen zu erklären haben, betrifft die Anzeige Sachſens (durch 
den ſubſtituirten Geſandten Baierns) die Vorſchläge der nürnberger Com⸗ 
miſſion über die bekannten bezüglich der deutſchen Wechſelordnung in An⸗ 
regung gekommenen Fragen. Sachſen hat zu mehreren Punkten Bemerkun⸗ 
gen zu machen, will ſich aber dadurch nicht abhalten laſſen, jene Vorſchläge 
anzunehmen. Baden brachte zur Anzeige, daß es im Hinweis auf ſein Vo⸗ 
lum vom 25. Juli d. J. die vorgeſchlagene Commiſſion, welche die Beſtim⸗ 
mungen des gothaer Vertrages, deſſen Erläuterungen und etwaige weitere 


Anträge in ein geordnetes Ganze zuſammenfaſſen und das Ergebniß der 


Bundes⸗Verſammlung zur definitiven Beſchlußfaſſung vortragen ſoll, nicht 
beſchicken werde, und den Gegenſtand nur für die freie Vereindarung geeig⸗ 
net erachten müſſe. Baden batte in jenem Votum bereits ausgeführt, daß 
ihm die Berathung durch beſondere Commiſſaire am Sitze der Bundes Ver⸗ 
ſammlung und als ſachverſtändiger Beirath der letzteren in dem Falle zu 
feinem praktiſchen Ziele zu führen ſchiene, daß anderen Bundesregierungen 
die Bedenken gegen den Majoritäts⸗Antrag erheblich genug ſchienen, um der 
Verhandlung am Bundestage unbedingt ihre Mitwirkung zu verſagen (wie 
es ja der e ift), während andererſeits an dem Zustandekommen eines Ein⸗ 
verſtändniſſes über den Inhalt der Vereinbarung nicht zu zweifeln ſei, wenn 
nur von Seite aller betheiligten Regierungen auf den Weg der Berathun 

in Form freier Verſtändigung eingegangen würde, ohne für das Ergebni 

eine definitive Schlußfaſſung durch die Bundesverſammlung in das Auge zu 
faſſen. Aus dieſen Gründen hatte die großherzogliche Regierung ſchon da⸗ 
mals den Zuſammentritt einer Commiſſion am Bunde für zwecklos, ſich aber 
auch ihrerſeits bereit erklärt, zu der Umarbeitung des gothaer Vertrages in 
einen anderen Vertrag auf dem Wege freier Vereinbarurg mitzuwirken.] 


Es iſt kein Anzeichen vorhanden, daß der hamburger 


zuhalten entſchloſſen iſt. Namentlich erſcheint die hanauer 


und Rougemont, 


In Betreff der Einführung gleichen Maßes und Gewichtes verweiſt eine An⸗ 
zeige Luxemburgs darauf, daß daſelbſt das metriſche Syſtem bereits einge⸗ 
bürgert ſei. Naſſau erklärte ihnlich wie neulich Frankfurt, dine Bereitſchaſt, 
die Einführung des neuen Maß: und Gewichtsſyſtems durch Vorlage an die 
Kammern einzuleiten, ſobald es Rn angenommen, oder doch gleichzeitig 
in den benachbarten Staaten in Ausführung gebracht werde. 

Man hört Näheres über die Antwort an Dänemark. Der 
Anfang der Verhandlungen reicht bekanntlich ſchon einige Zeit hinauf. 
England hatte den Gedanken einer Conferenz angeregt, Preußen aber 
erwidert, es müßten jedenfalls erſt directe Beſprechungen zwiſchen dem 
Bunde, beziehentlich ſeinen Mandataren und Dänemark, vorangehen. 


Dänemark erklärte ſich dann zu vertraulichen Unterhandlungen bereit. 


Dieſe wurden vorbehaltlich der ſpäteren Theilnahme Geſammt⸗Deutſch⸗ 
ands nicht abgewieſen. So überſandte denn der Miniſter v. Hall 
feine Depeſche vom 26. October. Die Depefche des däniſchen Miniſters 
iſt dadurch bezeichnend, daß die darin enthaltenen Vorſchläge, deren 
Befürwortung beim deutſchen Bunde Preußen und Oeſterreich vom 
kopenhagener Cabinet angeſonnen wird, ſich nur auf Holſtein beziehen, 
welchem fie eine größere Autonomie zuweilen. Die das Budget be⸗ 
treffenden Conceſſionen ſind indeſſen mit ſolchen Cautelen umgeben, daß 
wirklich konſtitutionelle Befugniſſe damit nicht bewilligt ſind. Es iſt 
nämlich theils für die Separat⸗Ausgaben des Herzogthums ein Normal⸗ 
Budget feſtgehalten, theils ſind für die gemeinſamen Ausgaben feſte 
Summen beſtimmt, ſo daß die Stände immer nur über das Plus ein 
Votum abzugeben haben würden. Dieſe däniſche Depeſche iſt durch 
eine preußiſche vom 5. Dez. und einer mit dieſer identiſchen Depeſche 
des wiener Kabinets erwidert worden, in welcher Graf Bernſtorff 
und Graf Rechberg auf die von Dänemark 1851 und 1852 über⸗ 
nommenen Verpflichtungen zurückkommen und hervorheben, daß die 
holſteiniſche Frage gar nicht ifolirt zu behandeln ſei. Nur unter der 
Bedingung, daß Dänemark die 1851 und 1852 übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen erfülle, hätten auch der Bund und die deutſchen Mächte 
Zugeſtändniſſe gemacht. Dänemark habe ſich aber anheiſchig gemacht, 
nicht nur Holſtein eine ſelbſtſtändige Stellung zu geben, ſondern auch 
Schleswig nicht zu incorporiren, noch in dieſer Hinſicht vorbereitende 
Schritte zu thun. Die in der däniſchen Depeſche enthaltenen Vor⸗ 
ſchläge ſeien ziemlich identiſch mit den den holſteiniſchen Ständen im 
März d. J. gemachten Vorlagen, welche von den Ständen verworfen 
wurden. Dänemark könne alſo eine eingehende Prüfung derſelben nicht 
erwarten, und müſſe ſich das kopenhagener Kabinet überhaupt zuvor 
hinſichtlich ſeiner Stellung zu jener Baſis der Verpflichtungen von 
1881 und 1852 erklären. 

Kaſſel, 13. Dez. [Die bisherigen Wablergebniſſe! zeigen ſchon 
zur Genüge, daß das Land durch alle Einflüſterungen, Verſprechungen, 
Drohungen und ſonſtige Manöver ſich nicht bewegen laßt, ſein gutes Ver⸗ 


faſſungsrecht aufzugeben, vielmehr mit wachſender Entſchiedenheit daran feſt⸗ 
Wahl in dieſer 
Hinſicht bedeutungsvoll. Auf den beiden vorigen Landtagen war die Haupt⸗ 
ſtadt unſeres Südens durch die Herren Ziegler und Borries vertreten. Dieſer 
letzte hat zwar jedesmal für die Inkompenzerllärung u. ſ. w. gejtimmt; 
allein es war kein Geheimniß, daß er die Rückkehr zum Wahlgeſetze von 
1849 gern aufgegeben hätte und daß er der Bitte um Berufung eines Land⸗ 


tags darnach nur mit Zögern und Widerſtreben beigetreten iſt, nachdem er 


vergeblich in den Vorverſammlungen eine entgegenſtehende Anſicht geltend zu 
machen verſucht hatte. Eine ſolche unentſchiedene Haltung war aber wenig 
im Geſchmack der hanauer Wähler und noch weniger in der vieler Nicht⸗ 
wähler. Schon bei der Wahl im Frühjahr d. J. wurde vorgeſchlagen, einen 
andern Vertreter zu erſehen; allein es ſiegte damals noch eine gewiſſe Höf⸗ 
lichkeitsrückſicht und bei Manchen auch wohl die Erwartung, daß Borries 
aus Gründen, welche in Familienereigniſſen lagen, die Wahl doch nicht an⸗ 
nehmen würde. Diesmal aber iſt man nachdrücklicher aufgetreten und hat 
den Schwanlenden einfach nicht wiedergewählt. Der an ſeine Stelle getre⸗ 
tene Müblenbeſitzer Brenner iſt ein ſehr beſonnener, aber auch ſehr entſchie⸗ 
dener Conſtitutioneller aus den Jahren 1849 und 1850. — Es wäre leicht 
möglich, daß auch andere Wahlkörperſchaften ihre früheren Vertreter, die ſo⸗ 
enannten „Wackelpeter“, aufgäben, und entſchloſſenere Männer wählten. 
an will eben kein Schwanken und keine Neigung zu Compromiſſen mehr, 
ſondern nachdrückliche Klarheit in der Feſthaltung des vollen Rechts. 
Wiesbaden, 12. Dez. [Statiſtik der Kriminaljuſtiz.] 
Heute wurde die offizielle Statiſtik der Kriminaljuſtiz von 1855.58 
unter dem Titel „Ueberſicht der von ſämmtlichen Strafgerichten des 
Herzogthums Naſſau in den Jahren 1855, 1856, 1857 und 1858 
abgeurtheilten Verbrechen und Vergehen“ publizirt. Dieſelbe weiſt eine 
Abnahme der Verbrechen in ſtarker Progreſſion nach; namentlich aber 
ſind politiſche Verbrechen in dieſem langen Zeitraume überhaupt gar 
nicht vorgekommen (mit Ausnahme von ein Paar Majeſtätsbeleidigun⸗ 
gen, welche von ungebildeten Perſonen im Trunk und auf Provokation 
Dritter begangen wurden). Wenn gegenüber einer ſolchen Haltung einer 
Bevölkerung von beinahe einer halben Million die Regierung die Unter: 
drückung der Preſſe und des freien Worts unumgänglich nöthig findet, 
ſo muß die Urſache wo anders zu ſuchen ſein, als in dem Verhalten 
der Regierten. 


Hannover, 12. Dez. [Militär-Strafverfabren.] Die 


f heutige Geſetzſammlung veröffentlicht eine 193 Paragraphen ſtarke 


königliche Verordnung über das Verfahren in Militär⸗Strafſachen. Es 
wird durch dieſelbe das bisherige ſchriftliche Verfahren beſeltigt und die 
Mündlichkeit auch für Militär⸗Strafſachen eingeführt. In beſchränkter 


Weiſe wird auch die Oeffentlichkeit zugelaſſen. Die Verordnung ber! Colonne in der Nachbarſchaft von Montlechio vertreiben wollte, daß] Dienſte der Rebellen. 
| \ 


n Pariſer Plaudereien. 
Paris, 13. Dezember. 


— eee eee 
leihen. Man denke nur an Moliere's berühmtes Wort: 
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ſtimmt darüber: Der Präſident des Kriegsrechtes kann folgenden Per-] dieſelbe aber durch eine raſche Bewegung die Piemonteſen umging u 


ſonen die Anweſenheit während der Hauptverhandlung geſtatten: 1) der 
verletzten Perſonen ſelbſt, ihren Eltern, ihren Kindern, welche das ſechs⸗ 
zehnte Jahr zurückgelegt haben, ferner den Geſchwiſtern und dem Ehe⸗ 
gatten oder Verlobten der Verletzten; 2) ſolchen Militär-Perſonen, 
welche denſelben oder einen höheren Rang als der Beſchuldigte beſitzen. 
Die Hauptverhandlung iſt durchaus mündlich; am Schluſſe derſelben 
hat der Auditeur als Ankläger die Momente zuſammen zu faſſen, 
welche für die Schuld des Angeklagten ſprechen. Alsdann iſt der An⸗ 
geklagte und ſein Vertheidiger zu hören. Jeder Angeklagte kann ſich 
in der Hauptverhandlung vertheidigen laſſen und wenn eine ſchwere 
Strafe in Ausſicht ſteht, ſo muß ſogar jedesmal eine Vertheidigung 
eintreten. Bei allen rein militäriſchen Straffällen iſt nur eine Mili⸗ 
tärperſon als Vertheidiger zuzulaſſen, in allen übrigen Fällen ſteht da⸗ 
gegen die unbeſchraͤnkte Wahl eines am Orte des Gerichts befindlichen 
Vertheidigers dem Angeklagten frei. 
Oeſterrei ch. 

* Wien, 15. Dez. [Tagesbericht.] Nächten Dinstag wird 
endlich im Abgeordnetenhauſe das Budget vorgelegt werden; ein 
Ausſchuß wird während der Vertagung des Hauſes die nöthigen Vor⸗ 
arbeiten in Angriff nehmen. Ob dieſe Verhandlungen einen Einfluß 
auf die Regelung der Valuta ausüben werden, ſteht zu bezweifeln, 
im Finanzkreiſen giebt man aber der Hoffnung Raum, daß hiedurch 
der Weg zu einem Anlehen angebahnt werden wird. Dem Religions⸗ 
edikte ſtehen bedeutende Stürme in Ausſicht und es dürfte wohl vor 
deſſen Berathung im Abgeordnetenhauſe die Saiſon ihr Ende erreicht 
haben. — In Verona werden mit Beginn des künftigen Monats 
Uebungen aus Kanonen mit Schießwolle und den neuen Geſchoſſen 
ihren Anfang nehmen. — So wie eine ſlowakiſche Deputation, ſteht 
auch eine rutheniſche aus Galizien, in naher Ausſicht. — Das Gerücht, 
daß der Kaiſer zur Zeit der londoner Induſtrie⸗Ausſtellung nach Lon⸗ 
don gehen werde, gewinnt immer mehr an Wahrſcheinlichkeit. Auch 
ſpricht man vavon, daß derſelbe dort mit Napoleon III. zuſammen⸗ 
treffen werde. . 

— Wie die „Med. Wochenſchr.“ vernimmt, hat die katholiſch⸗ 
theologiſche Fakultät für den Fall, daß die Einverleibung der evange⸗ 
liſch⸗fheologiſchen Fakultät in die wiener Univerſität ausgeſprochen wer⸗ 
den ſollte, beſchloſſen: „daß ſämmtliche Profeſſoren der katholiſch⸗theo⸗ 
logiſchen Fakultät auf ihre Stellen reſigniren; das erzbiſchoͤflich Alum⸗ 
nat ſowie das Pazmanäum aufgelöft wird; daß die Fakultät von Seiten 
des Clerus anerkannt und keinen hier abſolvirten Theologen in der 
biefigen Dioͤceſe die Prieſterweihe ertheilt werde; daß überhaupt die 
hieſige Fakultät, falls ſie unter ſolchen Auſpicien trotz der clericalen 
Einſprache etwa noch fortbeſtehen ſollte, mit dem Banne belegt, und 
ein erzbiſchöfliches Privat-Seminar für den Prieſterbedarf der Diöceſe 
Vorſorge treffen wird — auch werde der heil. Vater keines der an 
der hieſigen Univerſität ausgeſtellten Diplome anerkennen, welch' letztere 
Drohung auf einem aufgefundenen uralten Documente beruhen ſoll.“ 

It alien. 

Neapel. [Der Veſuv. — Ein raufluſtiger Correſpon⸗ 
dent.] Der Director des Obſervatoriums in Neapel hat üher den 
neuen Ausbruch des Veſuv am 11. Dezember feinen erſten Bericht 
veroffentlicht. Demnach zeigte das Lamont'ſche Inſtrument am 7. Dez. 
ſchon eine Storung an. 
elektromagnetiſche Sismograph ein fortwährendes Erzittern des Bodens 
mit abwechſelnden Erdbebenerſchütterungen. Am 8. Dez. um 4 Uhr 
Nachmittags entſtand ein breiter Riß in der Lava von 1794, einige 
Kilometres oberhalb Torre del Greco. Dieſe Spalte ſtieß Anfangs 
Rauch und Aſche aus, dann Lavaſtücke und endlich flüſſige Lava, welche 
den Hügel verheerte und mehrere Häuſer vernichtete. Gegen Mitter⸗ 
nacht horte der Lavaſtrom auf. Am Morgen des 9. Dez. kamen 
weiter unten neue Spalten zum Vorſchein, welche Rauch, Aſche und 
Steine mit furchtbarem Gepraſſel ausſtießen, wie der obere Krater 
ſelbſt. Am 10. Dez. war, als der Bericht geſchloſſen wurde, ein 
ſchwacher Aſchenregen noch in vollem Gange. 

Aus Rom, 5. Dez., wird der augsburger „Allg. Ztg.“ berichtet: 
„Der Correſpondent des „Dresd. Journals“, welcher die nur theilweiſe 
erfolgte Auflöfung der Bande Chiavone's meldete, vertauſchte ſeit Kur: 
zem die Feder mit dem Degen und iſt Stabsoffizier bei Chiavone. 
Das Corps iſt wieder beiſammen und ſlärker als früher, da nun der 
ſpaniſche General Cabrera dem der Strategik unkundigen Chiavone 
zur Seite ſteht. Cabrera hat die Weiſung, mögfichft ſchonend und 
rückſichtsvoll mit Chiavone zu verfahren, denn ſein Name gilt viel beim 
Volk. Auch mehrere Deutſche kehrten in den letzten Tagen zu dem 
Corps zurück.“ 

Neapel, 6. Dez. [Vom Kriegstheater] hört man wenig 
Neues, weil die Telegraphen⸗ und Poflverbindung mit den Provinzen 
unterbrochen iſt. So viel man vernimmt, marſchieren alle regulären 
Truppen, die nicht zur Beſetzung der Hauptſtadt und der feften Plätze 
unentbehrlich nothwendig find, gegen die Baſilicata. Die offieiellen 
Nachrichten melden, daß General⸗Major Franzini eine legitimiſtiſche 


das Gute, wo ich es finde. Iſt nicht die ganze griechiſche Tragödie 


Der Held des Tages iſt jetzt Sardou, der Verfaſſer des Drama's im Keim im Homer enthalten? Iſt nicht der „Cid“ von Corneille, 


„Les Intimes“. Er iſt in Compiegne geweſen, doch dort nicht de: 
korirt worden, wie man erwartete; aber er hat von feinen Erfolgen 
bei Hofe einen tüchtigen Rheumatismus mitgebracht, die Frucht einer 
nächtlichen Fahrt in einem Stuhlwagen. Bei ſeiner Rückkehr fand er 
alle Welt, Feinde und Freunde, in vollem Zug, ihm zu beweiſen, daß 
ſein vierter Akt nicht von ihm herrühre, ſondern ganz und gar aus 
einem Vaudeville des ſeligen Rougemont: „Les discours de rentrée“ 
entnommen ſei. In der That haben dieſe beiden Akte mit der Ver⸗ 
wechslung der Fuchs⸗ und Menſchenſagd eine frappante Aehnlichkeit. 
Das Räthſel iſt indeß gelöſt, mit größerer Klarheit, als die fragliche 
Uebereinſtimmung zwiſchen dem Werke des wiener Grafen und des 
bairiſchen Schulmeiſters ins Licht geſetzt worden iſt. Die Franzoſen 
lieben nicht vornehme und räthſelhafte Wendungen, ſie wollen klaren 
Wein eingeſchenkt haben. So hat Sardou ganz einfach erklärt, er 
deſſen Stück ihm ganz unbekannt ſei, hätten aus 
derſelben Quelle geſchöpft, aus einer, in einem Mode- und Stickmuſter⸗ 
journal enthaltenen Novelle. Der ſo wenig ſchreckliche Gatte, vor dem 
alle Welt zittert; dieſe halbſchuldigen Liebhaber, welche vor dem Schat⸗ 
ten des Verbrechens erſchrecken, das fie faſt begangen hätten; dies 
Wild, welches als ein Opfer der dramatiſchen Entwickelung fällt — 
Alles das iſt in der Novelle des Modejournals enthalten. Nur hat Sardou 
an die Stelle eines Wildſchweines einen Fuchs geſetzt, weil ihm dies ſceni⸗ 
ſcher und darſtellender erſchien. Man muß ſich durch dieſe Erklärung 
vollkommen befriedigt erklären, denn zu allen Zeiten haben die drama⸗ 
tiſchen Schriſtſteller das Recht gehabt, ungenirt auf Plünderung aus: 
zugehen, und ſie haben dies Recht in vollſtem Maße benutzt. Wiſſen 
Sie aus den geplünderten Blumen einen guten Honig zu bereiten, 
ſo iſt der Moral genug gethan und die Ehre gerettet. Die größten 


gewappnet vom Scheitel zur Zehe, aus den ſpaniſchen Romanzen her: 
vorgeſprungen.“ Iſt nicht die Liebesgeſchichte von „Romeo und Julie“ 
gewiß von Luigi da Porto, dann von Mateo Bandello, dann von dem 
Bretagner Pierre Boiſteau erzählt worden, dann von dem Rhapſoden 
Arthur Broone, che fie von Lope de Vega auf die Bühne des Sü« 
dens gebracht, und im Norden durch Shakeſpeare unſterblich wurde? 
In der Literatur, beſonders der dramatiſchen, gilt der Proudhon'ſche 
Wahlſpruch: Das Eigenthum ift Diebſtahl, und es hängt nur von dem 
größeren oder geringeren Talent der Ausführung ab, ob eine Verur⸗ 
theilung oder Freiſprechung erfolgt. 

Während einige literariſche Blätter Sardou des Plagiats beſchul⸗ 
digte, waren religiöſe Zeitſchriften nahe daran, ihn für den Antichriſt 
ſelbſt zu erklären. Sardou iſt nämlich ein „Medium“, und er iſt 
faſt bedeutender als „Medium“, wie als dramatiſcher Dichter. Es iſt 
höͤchſt intereſſant, dieſen ſceptiſchen, ſpöttiſchen Schoͤngeiſt von feinen 
Beziehungen zu den Geiſtern mit der Sprache unerſchütterlicher Ueber⸗ 
zeugung ſprechen zu hoͤren. Ich ſah ihn geſtern bei dem Photogra⸗ 
phen Nadar, welcher mit Hilfe der Sonne ein Bild von ihm ſchuf, 
das man faſt als das Bild des Generals und erſten Gonfuld Bona⸗ 
parte verkaufen könnte. Sardou hat in der That eine große Aehn⸗ 
lichkeit mit den langgezogenen Zügen des geſchichtlichen Helden, den 
ſpäter Majeſſät, Alter und Embonpoint fo gänzlich umwandelten. 
Satdou iſt in Bezug auf ſeinen Umgang in der andern Welt ziemlich 
wähleriſch. Er giebt ſich dort nur mit der beſten Geſellſchaft ab, mit 
Beaumarchais, Mozart, mit andern Genien, welche wir hier auf Erden 
unſterblich nennen. Anfangs diktirten fie ihm in die Feder, ſpäter 
führten ſie ihm die Hand bei ſeinen Zeichnungen. In der That be⸗ 
ſitzt Sardou eine Sammlung von Originalzeichnungen, welche die 


Am folgenden Tage, 8. Dez., ſignaliſirte der F 


2 


den Ofanto pafjirte, nachdem fie zuvor die Stadt Biſſaceia bejeb 
hatte. General Della Chieſa ſteyt immer noch in Auletta, wo er von 
den ealabreſiſchen Colonnen in Schach gehalten wird, die ſich bis geg 

Capaccio ausdehnen und die Defileen und Hauptſtraße nach Calabri 

beſetzt halten. Ein Regiment Piemonteſen iſt von Coſenza ausma 

ſchirt und im Süden der Baſilicata angekommen, wo es gegen eine 
royaliſtiſche Colonne bei Montalbano ohne Erfolg kämpfte. Stark 
royaliſtiſche Streitkräfte find bei Lagopeſole concentrirt. Seit einigen 
Tagen kommen einzelne Transporte verwundeter Soldaten aus Salernd- 
Die piemonteſiſchen Truppen ſind ermüdet und entmuthigt, wie die 
Nationalgarde, die häufig vom Volke ausgepfiffen wird. Den 27. No⸗ 
vember wurden die Modelle der Reiterſtatuen Karl III. und Ferdi⸗ 
nand J., welche das Veſtibulum des Muſeums ſchmückten, zerſchlagen, 
es waren zwei Meiſterſtücke der Kunſt von Canova, die von allen 
Kunſtkennern bewundert wurden. (L. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 13. Dez. Die Miniſterkriſis ſcheint von Neuem im An⸗ 
zuge zu fein; doch handelt es ſich nicht mehr um den Grafen Walewski, 
der an der Spitze ſeines Staatsminiſteriums jetzt feſtzuſtehen ſcheint. 
Das Staatsminiſterium wird nicht demolirt, wohl aber das noch nicht 
lange geſchaffene Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes, das eingeht, und 
als eine Intendanz der Givillifte eine beſondere Generaldirektion im 
Departement des Grafen Walewski bilden ſoll. Herr Vicaire wird 
Intendant, und Marſchall Vaillant, der auf dieſe Weiſe ohne Porter 


zen ernannt werden. Von den übrigen Miniſtern ſind jetzt die Herren 
v. Perſigny und Rouland, wie verlautet, am meiſten bedroht. Herr 
Thouvenel hatte dieſer Tage ſeine Entlaſſung wiederum eingereicht, ſie 
wurde jedoch nicht genehmigt. Herr Thouvenel hat nun die Anſicht 
der franzoͤſiſchen Regierung über den Vorgang zwiſchen dem San Ja⸗ 
einto und dem Trent Lord Palmerſton auf diplomatiſchen Wege über⸗ 
mittelt. Dieſelbe ſoll dahin gehen, daß die Gefangennahme der beiden 


fen iſt. Le Barbier de Tinan ſoll zum Senator ernannt werden. — 
Das Rundſchreiben des Juſtiz⸗Miniſters über die geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
bene Unterzeichnung von Journal-Artikeln iſt jetzt ergangen. Es wird 


auswärtiger Plätze zu ermitteln und zu belangen, die von dieſen an⸗ 


und jeder Verantwortlichkeit, unterzeichnet werden dürfen. Doch ſoll 
reſpondenten und nicht der eines Redakteur verlangt werden. 
Sache iſt kaum durchzuführen, ſobald ein Journal darauf eingeht, der⸗ 


ſtändige Artikel der Redaktion zu geben. 
das Jahr 1862 auf 125,027,657 Fr. 86 Cent., wovon 77,814,822 


die außerordentlichen entfallen. Dieſe Ausgaden werden durch die 

ordentlichen Einnahmen im Betrage von 112,776,751 Fr. 86 Cent., 

und durch außerordentliche im Belaufe von 12,250,806 Fr. gedeckt. 
Spanien. 

Die ſpaniſche Regierung iſt eben nicht dazu angethan, dem tapfern 
Herzog von Malakoff Reſpekt einzuflöpen; Diplomat aber iſt er nun 
einmal durchaus nicht. So geſchah es denn, daß der Marſchall, ats er 
unlängſt am Bord des „Chriſtoph Columbus“ in den Hafen von 
Valencia einlief, ſich in fehr ſtarken Ausdrücken erging, als feinem 
Schiffe nicht die üblichen Salutſchüſſe zu Theil wurden. Als ſich der 
ſpaniſche Hafen⸗Kommandant damit entſchuldigte, er habe die üblichen 
Schüſſe nicht gethan, weil er keine Kanonen zur Stelle gehabt, foll 
der Marſchall noch ungehobelter geworden ſein. Aus Madrid erfah⸗ 
ren wir nun, daß der Kaiſer der Franzoſen ‚feinen Gefandten, Herrn 
Barrot beauftragt hat, der ſpaniſchen Regierung ſein tiefes Bedauern 
über das Benehmen des Herzogs von Malakoff auszuſprechen. — Der 
„Conſtitucional“ ſagt, daß in den Gewehrfabriken der baskiſchen Pro⸗ 
vinzen ununterbrochen für Rechnung der Regierung gearbeitet wird. 


Amerika. 


Newyork, 30. Dez. Die Potomae⸗Armee der Rebellen zählt 
etzt, leidlich zuverläſſigen Berichten nach 120,000 Mann, wovon die 
Hälfte zwiſchen Centreville und den Union Mills in feſter Stellung 


nach dem Weſten verlegt werden wird. — Am obern Potomac er⸗ 
wartet man in Kurzem ein Vordringen des Bundes-Generals Kelly 
von Romney nach Wincheſter, wo u. a. ein Regiment freier Neger im 


find mit größter Sicherheit ausgeführt, nirgends ſchwankende Linien, 
und doch iſt Sardou, ſich ſelbſt überlaſſen, ganz unfähig, nur einen 
Strich zu machen und hat keine Ahnung von den Elementen der 
Zeichnenkunſt. Doch er fühlt, wie eine warme, gebieteriſche Hand ſich 


feuille bleibt, ſoll nun wirklich zum Gouverneur des kaiſerlichen Prin⸗ 


* 


Abgeſandten der Südſtaaten eine wirkliche Verletzung des Völkerrechts 
ſei. — Vice⸗Admiral Rigault de Genouilly iſt jetzt zum Oberbefehls⸗ 
haber des Mittelmeer -Geſchwaders an Stelle Le Barbier de Tinans 
ernannt, deſſen aktive Dienſtperiode mit Ende dieſes Monats abgelau⸗ 


in demſelben anerkannt, daß wegen der Schwierigkeit, Correſpondenten * 


für alle Mittheilungen aus Frankreich der Name des eigentlichen Cor⸗ 
Die 


artige Arbeiten ſeiner nicht am Platze ſelbſt befindlichen Mitarbeiter 7 
nicht in Form von einlaufenden Correſpondenzen, ſondern als ſelbſt⸗ 


Das Budget der Stadt Paris veranſchlagt die Ausgaben für 


rancs 30 Cent. auf die gewöhnlichen, 47,212,838 Fr. 56 Gent. auf 


BES 


geblich herrührenden Artikel von einem dem Blatte angehörigen Redak- 
teur mit dem Beiſatze pour extrait, natürlich mit Uebernahme aller 


* 
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ſteht. Möglich, daß jetzt in aller Stille ein großer Theil der Armee 


„Ich nehme ten darſtellen. Es if die Architektur eines Feenmährchens. Die Striche 


auf die feine legt und fie, wie ein Zeichnenlehrer bei den erſten Uebun⸗ 


gen die Hand ſeines kleinen Schülers, durch das Labyrinth der ver⸗ 
wickeltſten Architektur hindurchführt. 

Zwiſchen dem Publikum und der Claque unſerer verſchiedenen 
Schauſpielhäuſer herrſcht jetzt eine gewiſſe Spannung. Das Publikum 
gehorcht nicht mehr ohne Murren dem Gebote der Claque. Man 
merkte dies bei der erſten Aufführung des „Roman Comique“ vom 
Maeſtro Offenbach und bei der Wiederaufnahme des Vie de Boheme, 
von Henrt Murger. Ich gehöre nicht zu den radikalen Geiſtern, 
welche aus dieſen Symptomen gleich zu ſchließen wagen, daß die letzte 
Stunde der Ritter vom Kronleuchter geſchlagen hat. Ein wenig Kunſt 
iſt ſtets erforderlich, die Schönheit zu heben, und etwas gedungener 
Beifall ſcheint mir nothwendig. Nur verlangt er viel Takt und Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Es iſt ein Fehler, daß ſich dieſe Männer des offiziellen 
Beifalles auf einem Punkte verſammeln, wie um der Meinung des 
unabhängigen Parterres Trotz zu bieten. Mögen ſie ſich an verſchle⸗ 
denen Stellen geſchickt vertheilen. Es handelt ſich nicht darum, das 
Inſtrument, oder vielmehr das Pedal, zu zerbrechen, ſondern nur, es 
zu reguliren. a 

Man muß dieſen „Romains“, den Römern des Schauſpielhauſes, 
die Kunſt beibringen, dem Beifalls des Publikums, der ſich ſonſt viel⸗ 
leicht zu ſparlich und dünn äußern würde, den nöthigen Eclat zu geben. 
Doch niemals dürfen ſie das Gefühl der Zuſchauer, die ſich an der 
Thüre das Recht erkauft haben, unzufrieden zu ſein, vor den Kopf 
ſtoßen. Das Heil der Claque beruht auf ihrer Mäßigung. Vol⸗ 
taire ſagte, im Theater müſſe man mehr auf ſtarke, als auf gerechte 


Dramatiker waren gar nicht jo ängſtlich bei dieſen unfreiwilligen An-] Wohnungen feiner Freunde, der Geiſter, auf den verſchiedenen Plane: Wirkungen bedacht fein. Dieſer Rath wurde den dramatiſchen Dich. 
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In voriger Woche find in aller Stille 30 alte mit Steinen bela⸗ 
dene Schiffe nach dem Süden abgegangen, welche man an der Ein⸗ 
fahrt ſüdlicher Häfen und Inlets verſenken will, um das Entſchlüpfen 
von Caperſchiffen durch zahlreiche kleine Buchten zu verhindern und 
die Blokade effektvoller zu machen, als das bis jetzt moglich geweſen. 
Die Schiffe ſind alles Kupfers, Eiſens ꝛc. entkleidet worden, in den 
Boden wurde eine 5 Zoll weite Bleiröhre gefügt und dieſe mit einer 
Klappe verſehen. Kommt das Schiff an Ort und Stelle, ſo wird die 
Ladung des Zwiſchendeckes, die ebenfalls in Quadratſteinen beſteht, auch 
in den untern Schiffsraum gebracht, die Klappe wird geöffnet, die 
ſechs Mann an Bord gehen an Bord eines die Steinflotte begleiten⸗ 
den Kriegsſchiffes und das Sinken und die permanente Blokade kann 
beginnen. 

— Die von dem Commodore Dupont im Marine-Departement 
eingetroffenen Depeſchen, welche melden, daß die Bundesflagge auf 
dem Gebiete von Georgien wehe, geben folgendes Nähere an: Tybee 
Island, welches auf bequemer Mörſer-Diſtanz von dem Fort Pulawski 
liegt, iſt beſetzt worden. Die Annäherung an Savannah von der See⸗ 
ſeite iſt vollkommen abgeſchloſſen. Auf der Inſel Tybee fand ſich ein 
ſtarker Martello-Thurm mit einer Batterie an der Baſis. — Von dem 
General Sherman erwartete das Kriegs-Departement demnächſt die 
Nachricht, daß er ſich in Beſitz der Verſchanzungen der Conföͤderirten 
geſetzt habe, welche die Einfahrt zu dem etwa 15 Miles nördlich von 
Port Royal liegenden St. Helena Sund und die Ausfahrt aus den 
Flüſſen Coaſaw und Combahes beherrſchen, wodurch von der Seeſeite 
alle Zugänge zu der Inſelgruppe geſichert und eine neue Baſis für eine 
Bewegung in das Innere von Süd⸗Caroline gewonnen werden würde. 


Provinzial - Beitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
g am 12. Dezember. 
Anweſend 75 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung ſehl⸗ 
ten die Herren Burchard, Doma, Girth, Hayn, Röpell, Seidel: 
mann, Severin. g 0 ; ö 
Die von der Aa der enen Gen eingereichte Nachweiſung pro 
November gab die Zahl der entlaſſenen Gefangenen bel 110, die der in Haft 
ebliebenen Perſonen auf 294 an; unter letzteren befinden ſich 168 männ⸗ 
iche und 126 weibliche Invididuen. Nach den Rapporten des Stadt⸗Bau⸗ 
Amtes für die Woche vom 9. bis 14. Dezember waren bei den Bauten 11 
Maurer, 31 Zimmerleute, 12 Steinſetzer, 168 Tagearbeiter und bei der Stadt⸗ 
bereinigung 54 Tagearbeiter beſchäftigt. — Der Ausſchuß des hieſigen Vor: 
ſchuß⸗Vereins hatte 100 Exemplare ſeines Rechenſchaftsberichts über das 
weite Geſchäftsjahr, vom 1. Juli 1860 bis 30. Ban 1861 zum Zwecke der 
Vertheilung an die Mitglieder des Collegiums überſendet. Die Vertheilung 
erfolgte dem Antrage gemäß. s E 
Anfangs Oktober dieſes Jahres ging der Verſammlung Abſchrift einer 
Vorſtellung zu, welche das Comite zur Beſchaffung einer Uhr auf den Ma us 
ritius⸗Kirchthurm wegen Uebernahme der Koſten für das Aufziehen der 
Uhr und für deren Inſtandhaltung auf Communal⸗Fonds an den Magiſtrat 
gerichtet hatte. Die Verſammlung beſchloß damals eine hierauf bezügliche 
Vorlage des 3 abzuwarten. Da eine ſolche bis jetzt nicht einge⸗ 
gangen und die Erledigung der Sache ſeitens des Comite's urgirt worden 
war, erſuchte ſie den Magiſtrat um Uebermittelung eines den Gegenſtand 
betreffenden Antrages. 5 Au: 
Zur Dejegung erledigter ſtädtiſcher Ehren⸗Aemter erfolgte in heutiger 
Sitzung die Vollziehung der dafür beantragten Wahlen. Zufolge derſelben 
ſind berufen: Hausbeſißer Hr. Helbig als Vorſteher für den Neuſcheitniger 
Bezirk, Hausbeſitzer Hr. Kölling als Vorfteher-Stellveriveter für den Magda⸗ 
lenen⸗Bezirk, Deſtillateur Hr. Junge als Vorſteher⸗Stellvertreter für den 
Börſen⸗Bezirk, Hausbeſitzer Hr. Frank als Schiedsmann für den Mathias, 
Bezirk, Apotheker Hr. Reichhelm als Schiedsmann für den Roſen⸗ Bezirk 
Abtheilung II., die Stadtverordneten Kaufmann Hr. Simichen und Apo⸗ 
theker Hr. Cöſter reſp. als Reviſor und als Reviſor⸗Stellvertreter der Käm⸗ 
merei⸗Hauptkaſſe, der Stadtverordnete vormalige Gürtlermeiſter Hr. Marks 
als Mitglied der Stadt⸗Bau⸗Deputation. r 
Um die als dringendes Bedürfniß erkannte Verbreiterung der von der 
Ohlauerſtraße nach der grünen Baumbrücke führenden Straßenſtrecke 
zu ermöglichen ward, wie früher ſchon berichtet, der Ankauf des Hauſes 55 
der Ohlauerſtraße beſchloſſen. Nach der im Anfange des laufenden Jahres 
bereits ſtattgefundenen Acquiſition von %, Antheilen an dem Grundſtücke 
um Geſammtpreiſe von 33,300 Thalern für daſſelbe, haben wegen Erwer⸗ 
Ds der fibrigen % Unterhandlungen ftattgefunden, die das Ergebniß 
geliefert, daß der Beſißer zur Veräußerung ſeiner Antheile ſich erbötig gezeigt 
und zwar unter Zugrundelegung eines Preiſes von 38,500 Thlr. für das 
Geſammtgrundſtück, ſofern die Commune ſofortige Räumung der von ihm 
in dem Hauſe miethsweiſe innehabenden Lokalitäten verlange, dagegen zu 
einem Geſammtpreiſe von nur 35,000 Thlrn., wenn ihm die Benutzung der 
erwähnten Lokalitäten für den bisher entrichteten jährlichen Miethszins bis 
Oſtern 1865 belaſſen werde. Magiſtrat ſchlug vor, das Kaufgeſchiſt auf 
Grundlage der billigeren Forderung abzuſchließen, indem er bemerkte, 
daß mit Rückſicht anf andere dringendere Bauausführungen in nächſter Zeit 
der Abbruch eines Theiles des zu erwerbenden Hauſes zum Zwecke der 
Straßenverbreiterung wohl bis zum 1. April 1865 verſchoben werden 
könne. Wegen Zahlung des Kaufgeldes, das, nach Abrechnung der au 
dem Grundſtücke eingetragenen Hypotheken ⸗ Schulden, ſoweit dieſelben 
auf die % Antheile fallen, auf Höhe von 9666 Thaler 
ſeſtgeſtellt war, hatte der Verkäufer proponirt, bei Abſchließung des Kauf⸗ 
kontrakts ihm 666% Thaler davon baar verabfolgen, die übrigen 9000 Thlr. 
aber gegen 5 pCt. Zinſen und halbjährige Kündigung auf das Grundſtück 
hinter den bereits eingetragenen Hypotheken intabuliren zu laſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte die Erwerbung der 10% Antheile nach dem Vorſchlage 
des Magiſtrats und den vorerwähnten Kaufsmodalitäten, beantragte aber, 
vorerſt noch einen Verſuch zur Erreichung eines für die Communalzwecke 
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vortheilhafteren Arrangements zu machen und deshalb mit dem Verkäufer 
dahin weiter zu unterhandeln, ob derſelbe nicht geneigt ſein möchte, ſeinen 
Antheil der Commune zu einem Geſammtpreiſe von 36,000 Thalern mit der 
Verpflichtung abzutreten, das Haus ſeinerſeits, ſo wie ſeitens der übrigen 
Miether mit dem 1. April 1863 zu räumen, und fo die Stadtgemeinde in 
den Stand zu ſetzen, ſchon von dieſem Zeitpunkte ab mit den Vorbereitun⸗ 
en zur Straßenverbreiterung vorgehen vu können. Im Falle der 
nnahme der Offerte würde dem Verkäufer obliegen, die Zuſtimmung der 
übrigen Miether herbeizuſchaffen. 
it dem 1. Januar 1862 ſollen die bisher als Amtswohnung benutzten 
Localitäten im erſten Stocke des Marſtallgebäudes vermiethet werden. Unter 
den eingegangenen Miethsofferten war die des Bernſtein⸗ und Meerſchaum⸗ 
Waaren⸗Fabrikanten Herrn Winterfeld die vortheilhafteſte, denn fie ent: 
hielt ein Pachtgebot von 450 Thalern jährlich. Magiſtrat ſchlug vor, dem 
genannten Bewerber die Locale auf fünf Jahre in Pacht zu überlaſſen und 
den darnach entworfenen Vertrag zu genehmigen. Die Entſchließung hier⸗ 
über ward ausgeſetzt, da inzwiſchen ein neuer Pachtluſtiger in der Perſon 
des Kaufmanns Herrn Gräffner ſich gemeldet, welcher ein Pachtgeld von 
500 Thalern offerirte und zur Uebernahme der Locale vom 1. Januar k. J. 
ab ſich bereit erklärte. Die Verſammlung erſuchte den Magiſtrat um An⸗ 
beraumung eines Concertationstermins zwiſchen den beiden Bewerbern und 
um Mittheilung des Ergebniſſes zur Befindung darüber. Unter Annahme 
der in den Pachtlicitations⸗Terminen erlangten Meiſtgebote mit 425 Thlrn. 
für das Schweizer⸗Etabliſſement im Altſcheitniger⸗Park und mit 
115 Thalern für die auf herrnprotſcher Territorium belegenen Vorlän⸗ 
dereien im Flächenraume von 70% Morgen ward in die Ertheilung des 
Zuſchlages an die Abgeber jener Gebote, Cafetier Herrn Springer und 
die Gemeinden Herrnprotſch und Sandberg gewilligt. Auf die Anträge 
zweier Mitbewerber um die beiden Pachtobjecte — ibnen die Pacht für ihre 
Gebote zuzuwenden, die theils niedriger theils als Nachgebote ſich erwieſen, 
— ging die Verſammlung nicht ein, feſthaltend an dem Princip, dem Beſt⸗ 
bietenden ohne triftige Gründe den Zuſchlag nicht vorzuenthalten. Für 
den Carrouſelplatz rechts am Ausgange von Fürftensgarten hatte die 
Licitation nur ein Gebot von 9% Thalern geliefert, das nach Schluß des 
Termins freiwillig auf 1234 Thlr. erhöht worden war. Gegen dieſes höhere 
Gebot ſoll dem betreffenden Bewerber der Platz verpachtet werden, andern⸗ 
falls ein neuer Licitationstermin anberaumt werden. Genehmigt wurden 
die Bedingungen zur anderweiten Verpachtung des Carrouſelplatzes am 
Schweizerei⸗Etabliſſement im Altſcheitniger⸗Park und des Grundſtücks 10 zu 
Alt⸗Scheitnig, Fürſtensgarten genannt; letztere mit einigen Modificationen. 
Zur Einrichtung der Gas beleuchtung in dem Haufe Nr. 10 der 
Altbüſſerſtraße für das Magdalenäum gemietheten Schulräumen bewil⸗ 
ligte die Verſammlung die auf 246 Thlr. veranſchlagten Koſten aus dem 
Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei mit dem Antrage, dabei auf Erſpar⸗ 
niſſe zu rückſichtigen durch Anbringung kleinerer Brenner auf den Treppen 
und Fluren. Sie bewilligte ferner 198 Thlr. aus dem Kapital⸗Vermögen 
der Turn⸗Anſtalt zur Anſchaffung von Geräthen für die im Grundſtücke 
Nr. 5 am Nicolai⸗Stadtgraben gemiethete Turnballe, in welcher neben den 
ten die auch Uebungen der Vollturner an den Geräthen ſtattfinden 
ollen. Dieſe Bewilligung erfolgte mit der Vorausſetzung, daß die Verwal: 
tung durch Benutzung der vorhandenen Geräthe in der Kallenbachſchen 
Turnhalle bei der Neuanſchaffung möͤglichſt ſparſam zu Werle gehen, jede 
unbefugte Benutzung der neuen Geräthe verhindern und die Neuanſchaffung 
zur baldigen Ermöglichung des vollen Turnunterrichts beſchleunigen werde. 
Eine dritte und letzte Bewilligung beſtand in 11% Xhlen. aus den Fonds 
der Turnverwaltung, die zu der im verfloſſenen Sommer⸗Semeſter von Ele: 
mentarſchülern aufgekommenen Turngeld⸗Einnahmen fehlen, um daraus den 
mit der Leitung und Auffiht des Unterrichts betraut geweſenen acht Ele 
mentarlehrern die dafür in Ausſicht geſtellte Remuneration von je 20 
Thalern unverkürzt gewähren zu können. Die 3 über die verlangte 
Fluſſigmachung der Mittel zur Remunerirung einer gleich großen Anzahl 
von Elementarlehrern für den Winterturn⸗Unterricht, an welchem die Schüler 
in den erſten Klaſſen ſämmtlicher Elementarſchulen theilnehmen ſollen, be: 
hielt ſich die Verſammlung vor, da dieſer Unterricht bis jetzt nicht ſtattge⸗ 
funden, auch noch nicht feſtſteht, von wann ab damit wird begonnen werden 
konnen und da die Anſicht zur Geltung kam, daß man Remunerationen nur 
für ſtattgefundene Leiſtungen gewähre. 
Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. Frieſe. 
Breslau, 16. Dezember. [Tagesbericht.] 
= Wie die Bresl. Ztg. ſ. Z. gemeldet, hatte J. M. die Köni⸗ 
gin bei dem ſtädtiſchen Feſte im Schieß werder in einer Unterre⸗ 
dung mit dem Sanitätsrath Dr. Grätzer dem Wärterinnen⸗Perſonal 
des Allerheiligen⸗Hospitals, außer dem verabfolgten Geldgeſchenk von 
50 Thlr., ein dauerndes Zeichen zur Erinnerung an Allerhöchſtihren 
Beſuch, zugleich als Ermunterung in dem ſchwierigen Beruf der 
Krankenpflege in Ausſicht geſtellt. 
J. M. drei ſilberne Ehrenkreuze an den Oberbürgermeiſter El⸗ 
wanger überſandt worden, um ſolche den würdigſten Mitgliedern des 
gedachten Perſonals zu verleihen. Dieſe Ehrenzeichen find von mal: 
ſivem Silber, etwa 14 Zoll lang, 1 Zoll breit und enthalten auf dem 
Querſtücke die Inſchrift: „Treue Pflege.“ Sie ſind am ſchwarzen 
Sammetbändchen befeſtigt, und fo um den Hals zu tragen. Ein vier: 
tes Kreuz von mattem Silber iſt als Andenken für die Sprecherin, 
welche J. M. in dem Waiſen⸗Erziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte be⸗ 
grüßt hatte, beſtimmt. — Die Uebergabe dieſer Zeichen koͤniglicher 
Huld ſollte eine Ueberraſchung für die Betheiligten ſein, da indeß 
ſeitens der Schleſ. Ztg. eine ungenaue Mittheilung darüber in die 
Oeffentlichkeit gelangt iſt, jo ſtehen wir nicht an, obige wohlverbürgte 
Nachricht zur Kenntniß unſerer Leſer zu bringen. 0 
= [300jährige Jubelfeier des Eliſabet⸗Gymnaſiums.] Am 
29, Januar k. J. findet bekanntlich dieſe Feier ſtatt. Frühere Schüler hat⸗ 
ten zur Beſprechung ihrer Theilnahme eine Verſammlung im Konig von 
Ungarn ausgeſchrieben, zu der ſich circa 80 Perſonen eingefunden hatten. 
Die Einladenden, deren Namen aus der Aufforderung zu entnehmen, wur⸗ 
den als verwaltendes Comite gewählt und unter dem Lorſihe des Hrn. Dr. 
Adler beſchloſſen: 


tern ertheilt, nicht den officiellen Claqueur's, welche offenbar die ent⸗ 
gegengeſetzte Regel beobachten müſſen. Wir leben in einer Zeit, wo 
mehr als eine Inſtitution ſich ſelbſt verurtheilt, wenn fie nicht mobi: 
fieirt wird. Unter der Herrſchaft der modernen Ideen wagt man zu 
den erhabenſten Staatsgewalten zu ſagen: opfert dies, um jenes zu 
erhalten, und auch die Ritter vom Kronleuchter werden ſich zu Zuge⸗ 
fländniffen verſtehen müſſen. Der unermüdliche Offenbach hat für feine 
Boufles Parisiennes eine neue Operette componirt: le Roman 
comique, deren erſter Aufführung der Componiſt nicht beiwohnen konnte, 
well die Gicht, die ſich ſonſt nur mit robuſten Naturen einläßt, aus⸗ 
nahmsweiſe bei dieſer ſchwächlichen Conſtitution eingeniſtet hat. Die 
Sache nahm indeß ihren guten Fortgang, auch bei der Abweſenheit 
des Maeſtro, welchem alle Viertelſtunden durch aufgeſtellte Eſtafetten 
die günſtigen Bülletins überbracht wurden, die ihn in ſeinen Leiden 
tröften konnten. Jedenfalls iſt der „Roman comique“ gerade durch 
ſeine maßvolle Haltung ein Wagniß auf dieſer Bühne der kecken Bur⸗ 
leske; jede Mutter kann in das Stück ihre Tochter führen, doch ſind 
die beiden letzten Akte ſehr amüſant. Das Stück hat das vor dem 
„Orpheus“ voraus, daß es piano anfängt, und von Akt zu Akt 
crescendo fortgeht, und zuletzt mit der hoͤchſten Komik einer Darſtel⸗ 
leg der Tragödie „Cleopatra“ bei dem Baron de la Baguenaudiere, 
endigt. Leonce ſpielt die egyptiſche Königin. Man muß fie zur Be: 


gleittang einer goldenen Lyra fingen und mit der Natter plaudern hoͤren, 


die man ihr unter Blumen überbringt — das iſt Alles von hoͤchſt 


komiſcher Wirkung! 


[Ein literariſcher Fund.] Aus Brüſſel wird berichtet: Laſſen Sie 
mich von einem ſehr 8 Aalen literariſchen Funde Meldung thun, deſſen 
Veröffentlichung großes Auſſeben erregen wird. Es handelt ſich um nichts 
Geringeres, als um den zweiten Theil von Candide und um ein Luſtſpiel 
Voltaire's, das bei Mad. Duchatelet aufgeführt wurde und in welchem Vol: 
taire felber mitgeſpielt hat. Dieſe beiden Werke ſollen bei H. Plon in Pa⸗ 
ris erſcheinen. Die Echtheit der Manuſeripte iſt unzweifelhaft und wurde 


berechtigte Gefü 


Vor einigen Tagen find nun von 8 


1) Dem Gymnaſium eine Adreſſe mit beigefügtem Namens⸗Album der 
früheren Schüler zu überreichen; 

2) 15 Feſt⸗Diner zu veranſtalten und dazu das Lehrer⸗Collegium einzu⸗ 
aden. 

Hr. Photograph Weigel, früherer Eliſabetaner, hat die Anfertigung der 
Adreſſe und des Albums aus eigenen Mitteln höchſt uneigennützig verſpro⸗ 
chen. Es ſtebt von dem Geſchmacke und der gewohnten künſtleriſchen Auf⸗ 
faſſung des Hrn. Weigel zu erwarten, daß etwas in feiner Art Vollende⸗ 
tes hergeſtellt werden wird. Hoffentlich bedarf es nur dieſer Benachrichti⸗ 
gung für die große Menge von Cliſabetanern in hieſiger Stadt und in der 
Provinz, vielleicht auch in der Capitale, als daß nicht eine recht lebhafte 
Betheiligung derer zu erwarten wäre, die ihren größten Schatz, ihre ſittliche 
und wiſſenſchaftliche Bildung, der ehrwürdigen Schule zu verdanken haben. 
— Ob eine Stipendien⸗Stiftung, wobei ſich natürlich nicht blos die 
Eliſabetaner, ſondern alle Klaſſen unſerer Mitbürger zu betheiligen erſucht 
werden müßten, den eigentlichen Glanzpunkt des Jubiläums abgeben ſoll, 
das iſt weiterer Beſprechung und Beſchlußfaſſung vorbehalten worden. 

O In den feſtlich geſchmückten Räumen des Meyer'ſchen Lokales 
fand vergangenen Sonnabend ein Abendeſſen der verfaſſungstreuen 
Wahlmänner und ihrer Geſinnungsgenoſſen ſtatt, dem die aus der 
Partei hervorgegangenen Abgeordneten, die Herren Berghauptmann 
v. Carnall und Profeſſor Dr. Röpell ſowie die Herren Kreis⸗ 
gerichtdirektor Wachler und Staats⸗Anwalt Koch in Trebnitz bei⸗ 
wohnten. Zahlreiche Toaſte würzten das Mahl, dem vom Herrn 
Commerzienrath Molinari ausgebrachten und mit Begeiſterung auf⸗ 
genommenen Toaſt auf Se. Maj. den König und das königl. Haus 
folgte der des Direktor Wachler auf die anweſenden Abgeordneten 
der Partei. — v. Carnall lehnte in ſeiner Erwiderung den ihm 
jüngſt in der Preſſe gemachten Vorwurf, konſervativ zu ſein, durch 
Vorführung von Hauptmomenten feines Lebens ab. Kreisgerichtsrath 
Guhrauer brachte in wohlgelungenen heiteren Verſen nochmals ein 
Hoch auf die breslauer Abgeordneten der Partei; Profeſſor Dr. Röpell 
auf die Eintracht von Fürſt und Land; Staatsanwalt Koch auf die 
deutſche Flotte. — Director Wachler ſprach in humoriſtiſcher Weiſe 
zu den neuen Kollegen im Abgeordnetenhauſe als Feldwebel an die 
Rekruten und empfahl ein mäßiges Tempo. Es wurde ferner noch 
der Verdienſte des Comite's der Berfaſſungstreuen, des Commerzien⸗ 
raths Molinari, des Juſtizrath Fiſch er ꝛc. gedacht, und noch manch 
anderer ſinniger Trinkſpruch belebte die gemüthliche Unterhaltung, fo 
daß die Stunden raſch verrannen und erſt lange nach Mitternacht die 
Geſellſchaft ſich ſehr befriedigt trennte. 

$, Bei dem am Sonnabend Abend ſtattgehabten Feſteſſen der Fort» 
ſchrittspartei zu Ehren des Herrn v. Kirchmann brachte der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Juſtizrath Simon, den erſten Toaſt auf Se. M. den König 
aus. Hierauf wurde ein von Dr. Groſſer gedichtetes Lied geſungen, worin 
ger v. Kirchmann gefeiert wird, Herr Dr, Elsner brachte ſodann einen 

vaft auf dieſen Abgeordneten aus, und ſagte, daß die Partei ſeit 1849 heut 

das erſtemal wieder ſo zahlreich ga ee, obwohl dieſelbe immer 

wirkſam und thätig rg da die Demokratie das heilige Räthſel der Ver⸗ 
gangenheit und Zukunft ſei, an deſſen Löſung jedes Zeitalter arbeite, Rom, 
Athen und auch unſre Zeit. Man wolle Kirchmann aus ſeiner unfrei⸗ 
willigen und noch nicht gehobenen Unthätigkeit, in die er durch das Man⸗ 
teuffel ſche Regime verſetzt worden, für das Wohl des Vaterlandes wieder 
wirkſam machen. Herr v. Kirchmann nahm hierauf das Wort, und be⸗ 
wies aus den Zahlen der Parteien, welche Veränderungen im Laufe der letz⸗ 
ten Jahre in den Geſinnungen eingetreten ſeien; die Conſervativen ſeien 
bei der letzten Abgeordnetenwahl auf ſehr wenige Mitglieder une 
e und es ſcheine ſich ein Zerſetzungsprozeß in ihnen ſelbſt zu ge⸗ 
talten; die Clericalen feien noch immer dieſelben Ultramontanen wie frü⸗ 
her, das Chriſtenthum ift nicht blos eine Religion des Gehorfams, ſondern 
auch der Freiheit, und das Chriſtenthum ſelbſt werde gegen die Diener 
der Kirche, die igen die Freiheit ſeien, Front machen. Die Polen haben 
le, aber man könne das hiſtoriſche Unrecht nicht mehr zum 

Recht machen, Poſen ſei germanifirt; aber man möge die Polen mit Lang⸗ 
muth behandeln. Die Conſtitutionellen allein vermögen nichts; der Zuwachs 
der Fortſchrittspartei im Lande von 17 auf 117 Mann, zeuge dafür, daß 
das Land entſchiedenere Männer wolle, und daß die Regierung mit mehr 
Entſchiedenheit vorzugehen habe. Ikalien anerkennen und ſich mit 
ihm verbinden, gebe Preußen mehr Macht, als ein großes Heer, wenn 
es nicht für grobe el verwendet würde. Der Liberalismus von 1858 
ſei ſtehen geblieben, und ihm ale en i aten ins Miniſterium 
eingetreten. In Heſſen und Holſtein ſteben die Sachen noch wie zu jener 
eit. Man möge indeß von den Deputirten nicht zu viel erwarten und ſich 
nicht Illuſionen hingeben. — Nachdem ein zweites Lied zu Ehren des Herrn 
uſtizrath Simon geſungen worden war, ſprachen noch die Herren Dr. Stein 
(Toaſt auf 11 Simon), Laßwitz und Dr, Aſch, wurde ein drittes von 
Herrn Dr. Finckenſtein verfaßtes Lied IE das wegen ſeiner treffen⸗ 


den Pointen allgemein anſprach, ſo daß der Dichter einen Toaſt erhielt. 
Als Intermezzo brachte Herr v. K. noch einen Toaſt auf das ſchöͤne Ge⸗ 
ſchlecht aus. Die Geſellſchaft, aus mehr als 300 Perſonen beſtehend, ging 
nach dieſem heitern Feſte erſt ſpät auseinander. 

=X= Sturm und Regen, welche beide geftern ihr Veto gegen die 
Sonntags⸗Auszügler einlegten, zwang die vergnügungsluſtige Welt, ihre 
Stätten im innern Raume der Stadt zu bauen und ausſchließlich von der 
muſikaliſchen Speiſelarte I leben. Der Schießwerder war wieder das 
enfant perdu und die Muſik war gezwungen, vor leeren Bänken zu ſpie⸗ 
len, da der Wintergarten mit en großen und kleinen Ge⸗ 
winnen winkte und die beiden großen Salons im elegantern Stadtviertel 
mit ihren dekorativen Ausſchmückungen Gewohnheit und Neugier 
cher Zeit in Tribut nehmen. Meyer's Etabliſſement hatte den meiſten 
Beſuch. Aber es iſt auch am mannichfaltigſten und glänzendſten durch die 
Hand unſers wackeren Tapezirers Herrn Heinze ausgeſtattet und blendet 
das Auge durch die bunte Mannichfaltigkeit der Arrangements ſowie durch 
ſymboliſche Embleme die Gegenwart tangirender Ideen. Der große Salon 
fiebt wie ein Schmuckkaſten aus, — wie eine Gallerie geſchichtlicher Eſchei⸗ 
nungen, die im Niemen und Rhein, des Flottenſchiffes „Schleſien“ — 


zu glei⸗ 


von einem franzöſiſchen Akademiker, dem bekannten Luſtſpieldichter Octave 
Feuillot feſtgeſtellt. Dieſer beſitzt eine Sammlung von Briefen Voltaire's 
aus allen Lebenszeiten des unſterblichen Philoſophen, und er konnte ſomit 
auch das Jahr, in welchem Voltaire dieſe Schrift aufſetzte, genau angeben. 
Ueber den Gehalt des literariſchen Fundes habe ich noch nichts gehört. 


Aus einer petersburger Correſpondenz erfahren wir, daß Herr Verdi, der 
in der ruſſiſchen Hauptſtadt angekommen iſt, um dort eine neu komponirte 
per: „La forza del destino“ einüben und aufführen zu laſſen, feine Wirk⸗ 
ſamkeit mit einer politiſchen Rede begonnen hat. Die meiſten in Petersburg 
weilenden italieniſchen Schauspieler erwarteten ihren Landsmann am Bahn: 
ofe. Herr Verdi theilt nun mehreren dieſer feiner Landsleute mit, die Auf: 
löfung des turiner Parlaments ſei eine unbedingte Nothwendigkeit, da be⸗ 
ſonders die aus den neapolitaniſchen Provinzen entſendeten Vertreter einer 
radikalen Epuration bedürfen. Es ſollen unter dem Einfluß der Zuſtände, 
wie ſie noch gelegentlich der Wahlen (vor einem re in den ſüdlichen 
Provinzen herrſchten, Männer ins Parlament gewählt worden ſein, die für 
die Dauer nicht in demſelben bleiben dürfen, wenn anders daſſelbe nickt an 
Werth und Würde verlieren ſoll. So Herr Verdi. Dieſe Nothwendigkeit 
einer radikalen Epuration klingt wie eine Trauer⸗Cantate. 


Berlin. Der „Berliner Kupferſtich⸗Verein“, der in feiner nun 
faſt ſiebenjährigen Wirkſamkeit die ſchönſten Bilder der größten Meifter der 
Vergangenheit und Gegenwart (6. B. Raphael, Paul Veroneſe, Bieſve, 
Gallait, Stilke, de Keyſer, Meyerheim, Hübner u. v. A) durch trefflich aus⸗ 
geführte Stiche dem kunſtſinnigen und großen Publikum zugänglich und lieb 
gemacht hat, bringt für dieſes Jahr feinen Mitgliedern ein höchſt anmuthi⸗ 
ges Bild: „Großvaters Geburtstag“, des durch feine zahlreichen bekannten 
Werke allbeliebten, leider viel zu früh verſtorbenen Haſenclever. Das iſt ein 
echtes deutſches Bild voll Gemüth, Humor und ſinniger Luſt. Als zweites, 


kleineres Vereinsbild wird Röder's: „Der Mutter Morgenluſt“, ein reizen⸗ 


des Kunſtblatt voll Innigkeit, einfacher, wohlthuender Natürlichkeit vertheilt. 
Der Stich, von Fr. Oldermann's kunſtbewährter Hand, hat alle Inten⸗ 
tionen der beiden Maler zur vollſten Geltung gebracht. Bedenkt man, daß 
dieſe ſchönen Stiche den Vereinsmitgliedern für einen beispiellos billigen 
Preis zuganglich ſind, ſo wird man es uns Dank wiſſen, wenn wir ſchließ⸗ 
lich mittheilen, daß Anmeldungen zum Beitritt durch die Alexander 
Duncker! ſche Sortiments⸗Buchhandlung (C. W. Lobed), große Friedrichs⸗ 
Straße Nr. 77 in Berlin, zu jeder Zeit zu bewerkſtelligen ſind. 
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[Zum Jahndenkmal in Berlin] wird nun auch von den deutſchen 
Turnern in Buenos⸗Ayres ein Stein mit einigen darauf eingegrabenen 
Worten geſendet werden. — Die deutſchen Turner in Buenos⸗Ayres begin⸗ 
gen am 18. Okt. ihr Stiftungsfeſt in feierlichfter und fröhlichfter Weiſe, wor 
bei Toaſte auf Jahn, Arndt, den Herzog von Gotha u. 1 w. ausgebracht 
und für die deutſche Flotte 15,000 Papierthaler (800 Thlr. preuß.) gezeichnet 
wurden. 


* * [Muſikaliſches.] Wie wir hören, wird die Stadt Breslau 
zum neuen Jahre mit einem großartigen Konzertinſtitut beſchenkt 
werden, das ſich zur Aufgabe geſtellt hat, in einer Reihe von alljähr⸗ 


lich ſtattſindenden Orcheſterkonzerten die hervorragendſten Werke der 


Inſtrumentalmuſik mit einem enormen Orcheſter, das aus circa 70 der 
beſten hieſiger Muſiker gebildet ſein wird, zur Aufführung zu bringen. 
An der Spitze des Comite's, das ſich zu dieſem Zwecke gebildet, ſteht 
eine Reihe der geachtetſten Namen Breslau's, und zum Dirigenten iſt 
Herr Dr. Damroſch auserſehen, deſſen eclatante Befähigung für dieſe 
Stellung hier nicht erſt beſonders hervorgehoben zu werden braucht. — 
Dem Vernehmen nach ſollen die Konzerte gegen Ende des nächſten 
Monats in dem nach Art der Elias⸗Aufführung arrangirten Sprin⸗ 
ger' ſchen Konzertſaal ihren Anfang nehmen und durch Hinzuziehung 
bedeutender auswärtiger Capacitäten im Felde des Geſanges und 
der Inſtrumetalmuſik einen beſonderen Glanz erhalten. Wünſchen 
wir dem ebenſo kunſtſinnigen als gemeinnützigen Unternehmen, das zur 
künſtleriſchen Nepräfentation einer Stadt wie Breslau gewiß nicht feh⸗ 
len ſollte, beſtes Entgegenkommen von allen Seiten und ſchnelles Ge⸗ 
deihen. Der officiellen Ankündigung des Vereins ſehen wir baldigſt 
entgegen. u 
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N late = - 5 re ai rh Safer, in der Ver⸗ Feuerregens war ebenfalls faſt ſenkrecht und neigte ſich am unteren 
errlichung aller Gewerke und Stände an der Mittelloge, und in einer man⸗ Et i g 
nichfaltigen, alle Intereſſen repräſentirenden Ausſtattung ihren Ausgangs⸗ . e 0 Bet an age 
punkt haben. Das Publikum wechſelte bald mit hier und Springer, der ſei⸗ =" 3 „doch ſchlen es, als o 
nen glänzenden Salon empheblend hatte ausſchmücken laſſen. Auch hier] Kälte etwas nachgelaſſen hätte. — Genau um dieſelbe Zeit haben 
wie dort rollte die Kugel der Tombola im rollenden Rade, und das Glück] zwei Spaziergänger, unweit von Namslau, ebenfalls ein plötzliches, 
benahm ſich mit feinem bekannten ſchlechten Charakter nicht nach Gunſt und blitzähnliches Aufleuchten und beim Aufblicken einen faſt zollſtarken feu— 
Vorzug, ſondenn nach Laune und Willkühr. An beiden Orten hielt auch rigen Streifen beobachtet, der länger als eine Minute am Himmel 


das zahlreiche Publikum am längſten aus und die Mufit war ſchon mit ih⸗ 5 5 i 2 
rer letzten Piece zu Ende, als noch eine Fülle Publikum die Säle in uner: ſtand und, wie bei dem zuerſt beſchriebenen Meteore, der nachträgliche 


x müdlicher Schauluſt durchwogte. Erſt der gegen 10 Uhr eingetretene Regen] Feuerregen deſſelben zu fein ſchien. Doch flimmt die Gegend — fall 
a 8 den 5 i den n net recht Tehbark an den 2 Meilen Entfernung — in welcher die Meteore ſichtbar waren, nicht 
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Fa Zied’ihen Jahrmarkt des Lebens, worin der Dichter in meilterhafter Schilde: , Er ne: ne) priihledene W dreier 
| 5 55 e Erſcheinungen . e mit, dem ſein. (S. Nr. 587 der Bresl. Ztg., ſo wie „Kanth“ und „Ratibor“.) 
5 uge eines ſocialen Anatomen erklärt. Schon das Offenbleiben der Läden Koſteublut, 15. Dez. [Sitzung des landwirt aftlichen 
vezänverte bie gewohnte Sonntagspbyſtognomie, noch mehr aber die ſtele Be⸗ Bereins) Geſern Vormittag — 10% uber wurde unter 285 Pardo des 
wegung zwiſchen Stadt und Land, deren Bewohner von gleichen Intereſſen] Hrn. Gaſibof⸗ und Gutsbefiger Heidler' die letzte dlesjährige Vereinsſitzung, 
erfüllt, den Marktplatz wie Ebbe und Fluth belebten, und als dritten im welche ſebr zahlreich beſucht war, abgehalten. Die Hauptfrage der Tages: 
Bunde Abende die Neugier engagirten, die ſich in dem Glanz der Gas: [Ordnung: „ob im Jahre 1862 ein Thierſchaufeſt hier ftattfinden 
flammen allenthalben bemerklich machte, und auf dem erleuchteten Marktplatze foll“, kam! zur Erörterung. Dieſelbe wurde faſt einſtimmig mit „Ja“ beant⸗ 
manche erheiternde Bemerkung hören ließ. wortet, und wird ſonach der hieſige Verein ſein neuntes Thierſchaufeſt 

[ Schleſ. Geſellſchaft für vaterl. Cultur.] In der all: |veranftalten. Die Feſtſetzung des Termins wurde dem Vorſtande unter Zus 
gemeinen Verſammlung dieſes Monats, nächſten Freitag, wird Hr. ziehung einiger Mitglieder überlaſſen. Durch Majoritäts⸗Beſchluß wurden 
Dr. philos. Reimann einen Vortrag über die Präſidentſchaft von hierauf 10 Thlr. aus der Vereinskaſſe zur Prämürung von vorzüglichen 


John Adams halten. Der Gegenſtand iſt nicht allein von geſchicht⸗ Ae ſaten angeniieren. RE N Er 5 . 
lichem, ſondern bei der Spannung, womit wir auf die gegenwärtige i ee e e a 
1 N 15 H 1 1 1 „ * v 
Situation der ene Republik pinblien, DaB bedeutendem eine Anzahl Mädchen bekleidet, und es haben bei allen die Verlooſungen der 
Tages⸗Intereſſe. — Außerdem findet in dieſer Sitzung die Neuwahl] gelieſerten Arbeiten bereits ſtattgefunden. — Schon in früheren Jahren hat 
des Präſidiums für die mit 1862 beginnende neue zweijährige] zeitweilig der hieſige Männergeſangverein an den Concerten des Inſtrumen⸗ 
Etatszeit und der Vortrag des Rechenſchaftsberichts über das abge: tal⸗Vereins Theil genommen. Auch am vergangenen Donneritag wurden 
laufene Jahr ſtatt C2. Fucher v „Zum — A 3 Herbed = 911 85 im ee von 
ui f : ; ; F. L. Fiſcher vorgetragen. Vorher kamen die Symphonie in Es-dur von 
. Auf Beſtellung des türkiſchen Geſandten in Berlin, des Hrn. W. A. Mozart, nachher die Symphonie Nr. 7, A-dur von L. v. Beethoven 
Ariſtarchi Bey, kamen dieſer Tage eine Menge Kiſten und Kaſten an, ur Aufführung. Das Concert befriedigte durchaus und man vernimmt mit 
die verlangte Mode-, Toiletten- und Luxusgegenſtände enthielten. Da ihnen |} f 1d- Verei l 5 75 2 85 
iin Noifo beigegeben war, verfielen fie der Verteuerung und ein Beamter, Freuden, vaß der Verein, der feine Tuchtigkeit aufs Neue bewägrt hat, 
3 mit dem Tarif in der Hand, recherchirte nach dem Inbalt, wobei ein Ars möglichenfalls bei lie b N Aufführung ſich Bee wird. Derjelbe 
beiter feine Pelzbekleidung ablegte, da ihre Wärme ibm unerträglich wurde, zählt 60 gutgeſchulte thätige Mitglieder und über 80 Ehrenmitglieder. 
Alles öffnete und nach Aufnahme die Kiſten wieder verſchloß. Aber jetzt Ratibor, 14. Dez. [Meteor.] Heute, wenige Minuten 
en In ee ade, 10 ur a ale 1 5 nach 5 Uhr Abends, wurde bei ganz heiterem Himmel ein überaus 
ohtgeſchloſſenen, jetzt nochmals geöffneten Kiſte ſich wiederfanden. Ane 3.4067 3 } ; R 
Be für den Vertreter der Pforte, das erinnert an die Menzikoffſche 5 A er 1 en 1 
Beſchichte. \ ; 
L [Poſtaliſches]! Der neulich in dieſem Blatte ausgeſprochene plötzliche Aufbligen eines überraſchend intenfiven Lichtes, das wie von 
eee pd rg 5 In Pan Toten einer in unmittelbarer Nähe aufiteigenden Rakete ſelbſt das Mondlicht 
* y C 6 32 Tun 
das ganze preußiſch⸗deutſch⸗öſterreichiſche Poſtvertrags Gebiet betrifft. Es verdunkelte. Einige Perſonen haben den leuchtenden Körper ſelbſt etwas 
ift, wie bekannt, zuläſſig, Briefe, von deren richtiger Abgabe man ſich ver⸗ größer als Venus in horizontaler Richtung am weſtlichen Himmel von 
ſichern will, zu recommandiren. (Laut dem qu. Poſtvertrage müſſen Norden nach Süden ſich bewegen geſehen. Das Meteor muß uns 
ee f) 5 die ien Bu ae 3 on Ratiborern ſehr nahe geweſen fein; es erſchien nämlich beinahe über 
geſiegelt ſein. erner kann man Packete wie Briefe mit Werthangabe| unf 3 ; ; ; 
(Declaration) verſehen. (Briefe find dabei fünfmal zu ſiegeln, Packete in unſern Häuptern. Von einem Geräuſch oder Knall will Niemand 
besonderer Weife zu emballiven), In dieſem Falle, wie in dem der Recom⸗ etwas gehört haben; eben fo wenig hat man ein Zerplatzen deſſelben 
mandation, bekommt man einen Schein, und die Poſt vergütet bei Verluſt[ wahrgenommen. (S. den Bericht in der Sonntags⸗Nummer (587) 
den angegebenen Werth. Dagegen iſt es leider nicht verſtattet, der Bredlauer Zeitung, wo über das Beobachten eines ähnlichen Phä⸗ 
Packete zu recummandiren; für deren ſichere Ablieferung kann man] nomen in Breslau berichtet wird.) 
nur Vergewiſſerung erreichen, wenn man ſie unter einer Werthsdecla⸗ FFF 
ration aufgiebt. Dies iſt aber in vielen Fällen ſehr unbequem. Schon K. Jacobswalde, 14. Dez. In Ortowitz iſt die anſteckende Augen⸗ 
um der Ceremonie der beſonderen Verpackung willen (Wachsleinwand ꝛc), krankheit in mehreren Familien zum Vorſchein gekommen und es wird ihr 
4 Ir Bet oft ige nei. es mu man, Pe 5 nur!] nach Vorſchriſt entgegengetreten. - 
i ie ſichere Abgabe eines übrigens in Geldwerth nicht tarirbaren jects 3 D FR Tr 
erzweckt wird, einen rein fictiven Werth declariren, was an ſich ungefeplich |, .. Von der Oppa, 14. DE [Unglüdsfälle,) „Am 11. d. M. 
ehr Ber ed a fand man in einer auf naſſiedler Territorium velegenen Sandgrube den 
und ſtraffällig ſein kann. Endlich denke man ſich ein Geſchenk, welches — Stellenbeſitzer Krzizan aus Hochkretſcham todt vor. Wie derſelbe, auf einer 
b mit der Werthsangabe an der Stirn introducirtt wird! Die Einführung Nuckreiſ 9 a 5 1 1 
6 N ſe von ſeiner in O. dienenden Tochter begriffen, an dieſen vom Wege 
a von Packet⸗Recommandation wäre ſehr wün⸗ abgelegenen Ort gerathen, und ob er bei der damals übrigens relativ ziem⸗ 
ſchenswerth. 5 a 5 z 5 Yun. Fe erfroren, oh man uchi oder auf ne Weiſe 
& Jauer, 15. Dez. ohlthätiges.] Die Nähe des Weihnachts- ſein Leben eingebüßt, dies unn wohl vorausſichtlich unermittelt bleiben. — 
Feſtes, A Jung und lan und Reich eine Freude bringen ſoll, läßt] In der jenſeits unſeres Grenzfluſſes etablirten Zuckerfabrik zu Sfr. ſtürzte 
die verſchiedenen Wohlthätigkeitsvereine, deren wir uns zu erfreuen haben, am 6. d. M. ein junges Madchen, welches die Rolle eines Nickels zu übers 
mit ibrer Thätigkeit bereits an das Licht treten. Den Anfang damit machte] nehmen beabſichtigte und hierzu heimlich die nöthigen Vorkehrungen traf, 
5 geſtern der . ber ſich er bereit3 Weinen Le⸗ Wenden made 18 aden e und In hierdurch 4 he 
. bensdauer rühmen kann. egenwärtig find es die weiblichen, erwachſenen Beinbruche und einer gefährlichen Verrenkung des Armes, nicht unbedeu⸗ 
Mitglieder ar fait 1 75 Familien, aan 5 er 1 tende 1 — Der ax 88 ſeit i e in Angriff he 
durch den Erlös von ſelbſtgefertigten Handarbeiten verſchämte Arme und | menen Actien⸗Brauerei zu Burg⸗Branitz ſchreitet zwar langſam, nichts⸗ 
Aena zu ee Wir hatten dee et ni öffentliche 1 15 2 5 14 en a 0 un = 
usſtellung der zur Verlooſung dargereichten Gegenſtände zu ſehen und zu Das Niveau unſerer Oppa ift z. Z. ein ſehr niedriges und berechtigt zuma 
en. 70 1 = a: 8 Kahn Thlr.] die vielen Müller zu mannichfachen Klagen. 
unter Arme vertheilt werden. uch die Begründerin der ule, Fr. Su Tor dr ae ; ı 
v. Sch., iſt wiederum eifrig bemüht, ihren Zöglingen, welche nur aus dem ujeſ und der rf ER as ben dich dn Auen dee e 
unterſten Arbeiterſtande ſtammen, eine heilige Chriſtfreude zu bereiten; des⸗ fenden Sauri tang vereinigt, zu welcher es u. A. auch gehört, daß man 
gleichen veranftaltet der Hevijor ver evang. Schulen Sammlungen, deren anfatt der bisher üblich gewesenen Begrüßungsformeln ſich die Worte 
Ertrag auch armen Schulkindern zu Gute kommen ſoll. Ueberall Anſtalten] Waidmanns Heil!“ zuruft. Da auch das Jagd⸗ und Forſtperſonal dieſer 
zur Freude und es labt das Herz, wenn man ſolches ſieht. Dune bemgemäß ine, einzelne ae ‚Diele He f 
5 F 5 7 ES eabſichtigt geweſen zu fein ſcheint, ausdehnen, ſo macht es auf . 
am 7 falt hpeder, Koltbgählung ae ne den einen eigenthümlichen Eindruck, wenn er im Walde einem finſteren Wald⸗ 
und zwar 1581 katholiſche, 641 epangeliſche und 69 jüldiſche in 529 Familien; | beger begegnet, der ihm laut „Waidmanns Heil!” entgegenruft, — Unter 
| 5. Berfonen find über 80, und 34 Perſonen über 70 Jahr. Bei der Zählung den Hafen bemerkt man eine ungewöhnliche Sterblichteit, welche ſich durch 
8 im Jahre 1858 zählte die Stadt 2136 Einwohner, alſo jetzt 155 mehr. Bläschen kenntlich macht, die die inneren Theile des verendeten oder kranken 


Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde nach Süden eine Feuer- Tbieres beveden, 


kugel im bläulichen, glänzenden Lichte geſehen, ſie verloſch mit kniſtern⸗ 1 F 5555 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


dem Geräuſch und ließ einen langen Schein zurück. (S. die Nr. 587 
Der Prozeß Nulandt. 


der Bresl. Ztg., ſo wie die Artikel: Wilkau, Namslau und Ratibor.) 
Deſſau, 1. Dezbr. Der Ausgang des Prozeſſes gegen den Bankprä⸗ 


ſidenten. Friedrich Lonis Nulandt iſt bereits kurz mitgetheilt worden. 
deen nach der „Magdeb. Ztg.“ folgendes Nähere über den Verlauf 
deſſelben. N - l 

Die Anklage erſtreckte ſich auf zwei Bo deren weſentlicher Inhalt 
folgender iſt: 1) Im Jahre 1848 beſchloß die deſſauer Landesbank die An: 
legung einer Commandite in Magdeburg und engagirte zu dieſem Zwecke 
die Kaufleute Dingel und Bandelow in Magdeburg, um für die Bank und 
in deren Auftrage, alſo auch für Gefahr und Nuten der Bank, mit den 
dazu von ihr berzugebenden Fonds ein Bankierhaus in Magdeburg unter 
der Firma D. u. B. zu begründen. Unter dem 6. Juli 1818 iſt hierüber 
ein Contract abgeſchloſſen, nach welchem das bezügliche Bankgeſchäft aus: 
drüdlich als eine mit einem Fonds von 100,000 150,000 Thlr. vorläufig 
auszuſtattende Commandite der anhalt⸗deſſauiſchen Landesbank bezeichnet iſt, 
und die Herren D. u. B. ſich als Beamte der Landesbank erkennen und ſich 
als ſolche den in den Statuten ꝛc. derſelben enthaltenen Beſtimmungen ſowie 
allen beſonderen Vorſchriften und Maßnahmen der Bankdirection hinſichtlich 
des magdeburger Geſchäfts unterwerfen. Die nächſte und unmittelbare Auf 
ſicht über das Geſchäft führte der Bankdirector Eichel in Magdeburg gegen 
Empfang eines mit 500 Thlr. jährlich garantirten Zehntheiles des Reinge⸗ 
winnes. In dieſem Contracte wird ferner beſtimmt, daß die Herren D. und 
B. als Remuneration „für ihre ſolchergeſtalt der anhalt⸗deſſauiſchen Landes: 
bank zu widmende Thätigkeit“ jeder ein feſtſtehendes Gehalt von jährlich 
1000 Thlr. und ein Fünftel des jährlichen Reingewinnes des magdeburger 
Geſchäſts zu empfangen haben. — Zu dieſem Contracte ift unter dem 20ſten 
Dezember 1849 ein Nachtrag abgeſchloſſen worden, durch welchen die im vor⸗ 
gedachten Contracte auf 150,000 Thlr. beſchränkten Fonds der Commandite 
auf 400,000 Thlr. erböbt werden, ohne daß eine Abänderung der Beſtim⸗ 
mungen, daß von dem jährlichen Reingewinn der Commandite Eichel 10 pCt. 
und die Bankiers D. u. B. je 20 pCt. beziehen ſollen, im ſchriftlichen Con⸗ 
tractsnachtrage getroffen iſt. Es iſt nun aber ermittelt, daß die Bankdirec⸗ 
toren Nulandt und Lieberotb für ihre eigenen Perſonen eine Reihe von 
Jahren hindurch anſehnliche Procente aus dem Reingewinn dieſer Comman⸗ 
dite bezogen haben. Nach Angabe der Herren D. u. B. hat nämlich vor 
Entftebung des Contractsnachtrages Eichel, ihr unmittelbarer Vorgeſetzter, 
von ihnen verlangt, daß ſie den Directoren Nulandt und Lieberoth von den 
ihnen contractlich zukommenden je 20 pCt. des Reingewinns die Hälfte ger 
währen ſollten, und dieſes Verlangen als Bedingung für die beabſichtigte 
Vergrößerung des Commanditfonds geſtellt. In Folge dieſes Verlangens 
haben ſich die gedachten Commandit⸗Inhaber vom Jabre 1850 ab mit je 
10 pCt. des Reingewinns der Commandite begnügt, während die übrigen 
von ihnen fallen gelaſſenen 20 pCt. ihrer Anſicht nach den Bankdirectoren 
N. und L. zugefloſſen ſind. Dieſe 20 pCt. haben ſie den letzteren jedoch 
nicht ſelbſt ausgezahlt, ſondern, nachdem ſie die ganzen Reinertraͤge der Com⸗ 
manzpite an die Landesbank eingeſandt, ihren eigenen in angegebener Weiſe 
herabgeſetzten Antheil von der Landesbank ausgezahlt rrbalien, Dieſes 


Privatverhältniß zwiſchen den Directoren Nulandt und Lieberoth einerſeits 
und den Herren Dingel und Bandelow andererſeits iſt den übrigen Verwal⸗ 
tungsorganen der Landesbank lange Zeit unbekannt geweſen und erſt durch 
Andeutungen in einem Promemoria des damaligen landesherrlichen Com⸗ 
miſſars, Präſidenten v. Morgenſtern, über eine dem Bankdirector Lieberoth 
im November 1857 vorgehaltene Beſchuldigung, daß die Direetoren N. u. L. 
„ih von den Herren D. u. B. unerlaubte Vortheile zum Nachtheile der 
Actionäre ausbedungen hätten“, in der Verwaltungsraths⸗Sitzung vom l4ten 
Ser: 1858 dem Verwaltungsrath zur amtlichen Kenntniß gebracht worden. 

ie hiergegen gemachte Ausführung des Angeklagten, daß nach Eichel's ihm 
gemachter Mittheilung die Herren D. u. B. aus freien Stücken ſich erboten 
hätten, jedem von ihnen einen angemeſſenen Antheil von dem ihnen zukom⸗ 
menden Antheile des Reingewinnes zu überlaſſen, daß er hierin nichts Auf⸗ 
fälliges gefunden, das Anerbieten angenommen und das, was er auf dieſe 
Weiſe empfangen, als ein „anſtändiges Geſchenk“ angeſehen hatte, entbehre 
der Wahrſcheinlichkeit und ſtehe im Widerſpruche mit den Angaben der Her⸗ 
ren D. und B. In dieſer Handlungsweiſe liegt aber nach der Anklage das 
Verbrechen des Betruges gegen die Landesbank. Denn dieſe hatte an und 
für ſich und ſpeciell nach § 1 des Contracts vom 6. Juli 1848 ein aus⸗ 
ſchließliches Recht auf alle Einkünfte aus der Commandite D. u. B., fo weit 
fie dieſelben nicht anderen Perſonen (E., D., B.) als Aequivalent für ihre 
Dienſtleiſtungen ꝛc. zugewendet wiſſen wollte. In Folge dieſes durch ihre 
ſtatutariſchen Organe mit den Bankiers D. u. B. abgeſchloſſenen Contracts 
glaubte die Bank, daß dieſe letzteren 40 pCt. des Reingewinnes bezögen. 
Dieſe bezogen aber in Folge des durch Eichel zu Stande gekommenen Ib: 
kommens nur 20 pCt., während die übrigen 20 pCt. von N. und L. reſp. 
E. für ſich entnommen wurden. N. u. L. haben alſo den Irrthum der Bank 
über die Höhe des von D. und B. bezogenen Gewinnantheils benutzt, der 
Bank einen Theil ihrer rechtmäßigen Antheile von der Commandite zu ent⸗ 
ziehen, und ſich hiernach eines Betruges gegen die Landesbank ſchuldig ges 
macht; event. haben die genannten Bankdirectoren die von den Bankiers D. 
und B. aufgegebenen, in ihren Beſitz gekommenen 20 pCt. des Reingewinns 
der qu. Commandite, ein der Landesbank gehöriges, für fie fremdes Ver⸗ 
mögensſtück, widerrechtlich und in gewinnſüchtiger Abſicht ih gemeinſchaft⸗ 
lich angeeignet und damit gemeinſchaftlich eine Bean begangen. Als 
Betrag des in Rede ſtehenden Verbrechens iſt nach aufgeſtellter Berechnung 
die Summe von 63,400 Thlr. angegeben. 

2) Unter dem I, Mai 1851 iſt von der Landesbank, vertreten durch den 

Vorſitzenden des Verwaltungsraths und die Directoren Nulandt und Liebe⸗ 
rotb, mit dem Bankier Emanuel Bendix in Berlin ein Societätsvertrag ab⸗ 
beſchloſſen worden, nach welchem die Landesbank als Socius in das zur Zeit 
unter der . Volkmar und Bendix beſtehende Bankgeſchäft des ꝛc. Bendix 
mit einer Einlage von 100,000 Thlr. eintritt, welche eben jo wie die Kapi⸗ 
talien des Bendix mit 4 pCt. zu verzinſen find, Vom Reingewinn des Ge⸗ 
ſchaͤfts erhält nach Abzug der Kapitalzinſen und Handlungsunkoſten Bendix 
4 und die Landesbank %, wobei Bendir ſich verpflichtet, feinen Gewinn: 
antbeil abzüglich deſſen, was er zur Führung eines anſtändigen Haushaltes 
jährlich braucht, bis auf Weiteres im Geſchäft zu laſſen. Nach eidlicher Dar⸗ 
ſtellung des ꝛc. Bendix iſt aber im Gegenſatz hierzu bei einer am 28. März 
1852 erfolgten Beſprechung verabredet und nach einer am nämlichen Tage 
entworfenen und von N. und L. unterſchriebenen Punctation beſtimmt wor⸗ 
den, daß dem ꝛc. B. nur die Hälſte des Reingewinns zufallen ſollte. Etwa 
ſechs Wochen nach dieſer erſten Beſprechung iſt N. zu B. nach Berlin ge⸗ 
kommen und hat ihm zwei vom 1. Mai 1852 datirte Verträge zur Unter: 
ſchrift gebracht, nämlich außer dem oben erwähnten, vom Vorſitzenden des 
Verwaltungsrathes mitunterzeichneten, noch einen zweiten, als Separatver⸗ 
trag bezeichneten und nur von N. und L. unterſchriebenen, nach welchem 
ze. B. den genannten Bankdirectoren eben fo wie der Landesbank 1 des 
Reingewinns aus dem Geſchaͤft abtreten ſoll, wogegen dieſelhen auch % des 
etwaigen Verluſtes übernehmen. Der Bankier B. hat beide Verträge unter⸗ 
ſchrieben, und hiernach iſt ſodann die Vertheilung des Reingewinns erfolgt. 
Auf dieſe Weiſe haben N. und L. nach dem R chnungsauszuge des ꝛc. B. in 
den Jahren 1853 bis 1856 einſchließlich 18,779 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. erhalten, 
dagegen im Jahre 1857 einen Verluſt von 1684 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. auf 
ihren Antheil zu übernehmen gehabt, ſo daß der geringſte Ertrag des Privat⸗ 
abkommens 17,095 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. beträgt. Auch dieſes Privatverhält⸗ 
niß der Vankdirektoren N. und L. iſt erſt im Jahre 1858 zur Kenntniß des 
Verwaltungsraihs der Landesbank gekommen. Bei Berathung des officiellen 
Vertrages haben nach Angabe des damaligen Vorſitzenden des Verwal⸗ 
tungsrathes, des Geheimen Regierungsrathes Ackermann, die Directoren 
dieſen Vertrag damit empfohlen, daß das Bankiergeſchäft von Volkmar und 
Bendix bereits ſeit längerer Zeit beſtehe und einen ziemlich ausgedehnten 
Wirkungskreis habe, weshalb die Bank ſich mit einem Viertel begnügte. Vor 
1858 haben weder der landesherrliche Commiſſar, noch der Vorſitzende des 
Verwaltungsraths, noch die Directoren Gnüchtl und Ehmer ihren Verſiche⸗ 
rungen nach Kenntniß von dem Separatvertrage gehabt. Erſt nach dieſer 
Zeit wurde in der unter Nr. 1 erwähnten Verwaltungsraths⸗Sitzung bei Bes 
ſprechung des Verhältniſſes mit D. und B. eine Aenderung des beſtehenden 
Societäts⸗Vertrages mit Liebroth zu Gunſten der Bank en und dabei 
zugleich das obige Antheilsverhältniß aus der Geſchäftsverbindung mit Volk⸗ 
mar und Bendix, von welchem man in der Zwiſchenzeit Kenntniß bekommen 
hatte, zur Erwähnung gebracht. Die Staatsanwaltſchaft hält es unter dieſen 
Umſtänden für wabrſcheinlich, daß N. und L. in der Abſicht, aus den Gel⸗ 
dern der Bank heimlich für ſich einen anſebnlichen Vortheil zu ziehen, den 
Separatvertrag abgeſchloſſen haben, wobei der Niſchen Angabe, daß Selbſt⸗ 
aufopferung der Beweggrung des Vertrages geweſen ſei, eine Wahrſchein⸗ 
lichkeit nicht zur Seite ſtebe, überdies aber auch der etwaige Beweggrund zu 
dem Separatabkommen ſich juriſtiſch nicht rechtfertige. 
Die kriminelle Qualität der Handlungsweiſe deduzirt die Anklageſchriſt 
folgendermaßen: Während der Bankier Bendix laut der Punktatſon vom 
28. März 1852 und des Separatvertrages vom 1. Mai deſſelden Jabres 
mit 50 pCt. des Reingewinns von dem Societätsgeſchäft mit der Bank zu⸗ 
frieden war und wirklich nur 50 pCt. bezog, wurde die Bank durch die Vor⸗ 
Ipiegelung über die Anſprüche des Geſchäfts von V. und B. an einen hö⸗ 
hern Gewinnantheil und durch den von den ſtatutenmäßigen Organen der 
Bank am J. Mai 1852 abgeſchloſſenen offiziellen Vertrag in den Irrthum 
verſetzt, daß derſelbe 75 pCt, des gu. Reingewinns beanſpruche reſp. beziehe. 
Unter Benutzung dieſes rechtswidrig von N. und L. in Gemeinſchaft veran⸗ 
laßten Irrthums fügten dieſe der Bank, indem fie von dieſen 75 pCt. 25 
für ſich bezogen, den entſprechenden Vermögensnachtheil zu und begingen 
mithin einen Betrug, deſſen Objekt auf mindeſtens 17,095 Thlr. 7 Shr. 
3 Pf, abzüglich des ihnen in den betreffenden einzelnen Jahren an den ein⸗ 
zelnen gezogenen Summen rechtlich zuſtehenden, noch näher zu ermittelnden 
Tantiemenantle ls anzunehmen iſt; event. haben fie die nicht ihnen, ſondern 
der Bank zukommenden Gewinnantheile widerrechtlich und in gewinnſüchti⸗ 
ger Abſicht ſich gemeinſchaftlich angeeignet und dadurch eine Veruntreuung 
in der angegebenen Höhe begangen. - 

Wir geben den Gang der öſſentlichen Schlußverhandlung des Prozeſſes 
gegen den Bank⸗Präſidenten Nulandt nach einem Bericht Di „ 155 
Die Anklage iſt ihrem hauptſächlichen Inhalte nach bereits mitgetheilt wor⸗ 
den. Der Angeklagte und ſein beredter Vertheidiger, welcher übrigens die 
Handlung feines Clienten nur vom kriminalrechtlichen, nicht vom ſittlichen 
Standpunkt aus vertrat, während der Angellagte einräumte, daß ſeine Hand⸗ 
lung eine Ungehörigkeit geweſen fein möchte, behaupteten, daß ein Verbre⸗ 
chen gegen die deſſauer Bank überall nicht vorliege; denn die Privatvor⸗ 
theile, welche Nulandt und Lieberoth genoſſen, würden doch in keinem Fall 
der Bank zu Gute gekommen jein, ſondern theils den magdeburger Kom⸗ 
manditären, theils dem berliner Socius. Erſtere, Dingel und Bandelow, 
haben dem Angeklagten, wie er behauptet, eben ſo wie Kederolb, alljährlich 
freiwillige Geſchenke (im Betrage von je 2— 12000 Thlrn,) gemacht; Nus 
landt führt an, er habe nie ein Wort über dieſe ganze Sache mit den Eben⸗ 
zenannten geſprochen; der verſtorbene Direktor Eichel habe das ganze Ab⸗ 
kommen vorgeſchlagen, damit er, Eichel, ſo wie Nulandt und Lieberoth nicht 
geringer geſtellt ſeien, als Dingel und Bandelow, ihre Untergebenen, deren 
einer, Bandelow, dem Angellagten ſeine Stelle zu verdanken hatte; der Ver⸗ 
iheidiger erklärte, wenn irgend Jemand benachtheiligt worden ſei, io wäre 
es gewiß nicht die Bank, ſondern Dingel und Bandelow, die einen Theil 
von ibrem eigenen Gewinn, nicht aber vom Gewinn der Bank freiwillig ab⸗ 
getreten hätten. Alles dies wird durch die Ausſagen letzterer Herren de⸗ 
ſtätigt. Der Staatsanwalt dagegen behauptet, dieſes Abkommen ſei von 
Eichel mit Nulandt verabredet geweſen und den magdeburger Kommanditä⸗ 
ren zur Bedingung gemacht worden, gegen welche ihr Dotationskapital von 
150,000 auf 400.000 Thlr. erboͤht werden ſolle. Räckſichtlich des Verhält⸗ 
niſſes zu Bendix in Berlin ſagt der Angeklagte, daß er ja laut der vorlie⸗ 
genden Verträge nicht nur Gewinn, ſondern auch — wie ſpäter einmal 
wirklich eingetreten — anſehnliche Verluſte von dieſem Gefhäft erwarten 
durfte, die er und Lieberoth, weil fie nun einmal unvorſichtigerweiſe ſich 
mit „oberfaulen“ Kunden in Berlin eingelaſſen hatten, zu Gunſten der Bank 
hätten auf ſich nehmen wollen; ohne dieſes würde ver für die Bank vor⸗ 
(Forliſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


* 


88 Schweidniß, 15. Dezbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Die Ergän⸗ 
zungswahlen der Stadtverordneten find nun beendet. Es wurden ge: 
gi: Buchhändler Weigmann, Partikulier Bartels, Rechtsanwalt 

röger, Seifenfabrikant Schmidt, Apotheker Sommerbrodt, Parti⸗ 
kulier Caspari, Vorwerksbeſitzer Baudiſch, Tuchmachermeiſter Pölter, 
Partikulſer Janeck, Fleiſchermeiſter Volke, Riemermeiſter Geisler sen, 
Gaſthofsbeſizer Urban. Ein Theil der Gewählten hat bereits früher amtirt. 
— Der hieſige Frauenverein wird auch in dieſem Jahre armen Kindern 
eine Weihnachts⸗Beſcheerung bereiten. Die Begründung mebrerer Vereine 
unter Frauen und Jungfrauen für wohlthätige Zwecke in den letzten Jahren 
hat den materiellen Mitteln dieſes bereits ſeit 20 Jahren fegensreich wirken⸗ 

den Vereins nicht unerheblichen Abbruch gethan. 


5 Wiltan, Kr. Neumarkt, 14, Dezbr. [Blitzen. — Saaten.] Um 
5% Uhr Abends wurde heut in nordöſtlicher Richtung mehrfaches ſtarles 
Blitzen (ſ. Nr. 587 der Bresl. Ztg. und die Artikel „Namslau“, „Kanth“ 
und „Ratibor“) bemerkt; es ift auffallend, daß wir fortwährend milde Witte⸗ 
rung haben. Einzelne Saatfelder haben ſich nach dem Ausdruck des Land⸗ 
mannes völlig überwachen und zeigen durch ihr vergelbtes Ausſehen Stock— 
fäule, namentlich die Roggenfelder. 


r- Namslau, 15. Dez. [Meteore.] Geſtern am 14. 

d. M., paſſirte ich auf der Rückreiſe von Reichthal das Dorf Skoriſchau, 

und beim Ausbiegen aus demſelben — Abends 53 Uhr — hatte ich 
Gelegenheit, ein prachtvolles Meteor zu beobachten. Am Abendhimmel 
waren noch die letzten Tinten eines herrlichen Abendroths ſichtbar; vor 

mir ſtrahlte der helle Abendſtern und links glänzte der Mond am klaren 
Himmel; der Wind kam ziemlich ſcharf und kalt aus Mittag. Plötzlich 
überſtrahlte die ganze Gegend eine außergewöhnliche Helligkeit, und 

beim Aufblicken gewahrte ich faſt über mir eine prächtige Leucht⸗ 
kugel von der dreifachen Größe des Abendſterns, welche faſt 
ſenkrecht herniederfiel. Das Licht derſelben war bedeutend weißer und 
ſtrahlender, als das des Mondes, und hinter ihr, alſo himmelwärts, 

war ein feuriger Schweif, gleich dem einer aufſteigenden Rakete ſicht⸗ 

— bar. Leider war dieſes herrliche Meteor nicht lange zu bewundern, 
— denn es zerplatzte in nicht zu großer Höhe mit einem dumpfen Knalle, 
der demjenigen glich, den eine Leuchtkugel beim Entſteigen aus der Hülſe 
veruxſacht; nur war er etwas ſtärker. Nach dem Zerplatzen ſtroͤmte 
ein herrlicher Feuerregen nieder, der über eine Minute ſichtbar blieb, 
von dem Orte des Zerplatzens ſchmal ausging und nach unten breiter 
und breiter werdend, in einzelnen Funken endete. Die Richtung des 


( Fortſetzung.) 
theilhafte Vertrag mit Bendix wohl kaum zu Stande 5 ſein; daß 
der Separatvertrag dem Verwaltungsrath nicht vorgelegt worden, erklärt 
der Angeklagte aus dem Umſtande, daß eine offene Darlegung des Zuſtan⸗ 
des als Folge ein Erſchlecken des Verwaltungsraths, eine Diskreditirung der 
Direktion nach ſich gezogen haben würde. X 

Die Beweisaufnahme ward vielfach dadurch erſchwert, daß Fragen zu 

beantworten waren, die Vorkommniſſe von vor 4 bis 10 Jahren zum Ge⸗ 
enſtande hatten. Als Zeugen vernommen wurden: Bankier Dingel aus 
agdeburg, der die Leiſtungen feiner Kommandite als „in der Billigkeit“ 
begründet bezeichnet, ſie weder als erzwungen noch als „Bedingung“, gelten 
läßt, von welcher die Erhöhung des Dotationskapitals der Kommandite von 
150,000 auf 400,000 Thlr. „ahängig“ geweſen wäre; ferner Bankier Bendix 
aus Berlin, welcher beide ihm vorgelegte Kontrakte unterzeichnet hat, weil 
ihm „damals die Erfahrungen fehlten, die ſeit 10 Jahren in Deutſchland 
und andern Ländern über Gründung von Banken und andern Aktiengeſell⸗ 
ſchaften gemacht worden ſind“, er auch die Solidität der betreffenden Unter⸗ 
zeichner in keinen Zweifel zog. Aus einem ſchriftlich eingegangenen Gutach⸗ 
ten des Bankiers Jacques in Berlin, ſo wie aus dem mündlich erſtatteten 
Zeugniß des Kaufmanns Wollheim, Disponent von Nauen Löwe daſelbſt, 
Und aus der Ausſage des genannten Bendix erhellt allerdings, daß die bes 
treffenden Wechſel, rückſichtlich deren Nulandt und Lieberoth das Riſico mit 
übernommen, ſehr große Ausſichten auf Verluſt boten, und die Bankdirekto⸗ 
ren Gnüchtel und Ehmer ſo wie Regierungsrath Ackermann, ehemaliger 
Vorſitzender des engern Ausſchuſſes im Verwaltungsrath, bekunden überein⸗ 
ſtimmend, daß gemäß Inſtruktion von Seiten des Verwaltungsrathes mit 
Lieberoth nach Bekanntwerden des Bezugs jener Privatvortheile von Mag⸗ 
deburg und Berlin dahin unterhandelt worden, daß ſein Kontrakt betreffs 
des ihm von der Bank anvertrauten leipziger Geſchäfts zu Gunſten der 
Bank abgeändert und dadurch der Bank eine Entſchädigung für dadurch 
etwa erlittene Verluſte geboten werden ſolle, wogegen die Bank alle aus 
jenen Privatverhältniſſen etwa zu begründenden Anſprüche an Lieberoth 
und Nulandt aufgäbe. Bankdirektor Ehmer bringt hierbei die „Allmacht“ 
des früheren Regierungskommiſſars von Morgenſtern zur Sprache, bei dem 
keine Einrede gegolten Der Kaſſirer der Bank, Ladebeck, giebt nichts Neues 
an, verſichert jedoch, daß weder Nulandt noch Lieberoth je ihren Gewinn⸗ 
antheil ſelbſt aus der Bankkaſſe entnommen haben. Kaufmann Karl Har⸗ 
tung, Eiſenbahndirektor, kann die Handlungsweiſe des Angeklagten zwar 
nicht als recht fein (fair) bezeichnen, hätte aber auch ein Verbrechen nicht 
darin gefunden, ſobald es ſich darum handelte, daß Dingel und Bandelow 
an Nulandt und Lieberoth einen Theil der ihnen ſelbſt gebührenden Tan⸗ 
tieme abtraten; in gleichem Sinne habe ſich gegen ihn auch Morgenſtern 
ausgeſprochen. Die von der Vertheidigung beſtellten Zeugen, Buchhalter 
Blau und Weinhändler Bendfeld aus Berlin, beſtätigen, daß Nulandt Wech⸗ 
ſel, die der Vater des erſtern und der letztere an die Bank zu zahlen hatten, 
gedeckt habe, ohne dagegen irgend eine Sicherheit zu baben; Bankdirektor 
Eymer beſtätigt, daß Nulandt an die pennſylvaniſche Kohlengeſellſchaft 
100,000 Thlr. geſchenlt habe. 

Nach hierauf erfolgter Verleſung mehrerer Aktenſtücke proteſtirte der Ver⸗ 
theidiger gegen den Schluß der Beweisaufnahme, da Bleichröder und Ban⸗ 
delow noch vernommen werden müßten, der Gerichtshof fügt ſich dem jedoch 
nicht und es erfolgt nun der Schlußvortrag des Staatsanwalts und des 
Vertheidigers. Erſterer erhält feine Anklage allenthalben aufrecht; unter 
andern aber beftreitet er die Angabe Nulandt's, daß derſelbe die Gefahr des 
berliner Wechſeigeſchäfts wohl vorausgeſehen habe, mit der Schlußfolgerung, 
daß Nulandt ja den Bendix brieflich verſichert habe, „es ſei ſo ſchlimm nicht“. 
Dem ſtellte natürlich der Vertheidiger entgegen, daß es zweierlei war, was 
Nulandt einſah und was er zur Beruhigung des Bendix ſagte, deſſen Be⸗ 
theiligung am geſährlichen Geſchäft er wünſchte. Rückſichtlich der Sachver⸗ 
ſtändigen meint die Anklage, ſie ſähen durch die Brille der 1857er Kriſis; 
ſchließlich beantragt er gemäß Art. 216 Nr. 4 des St.⸗B. eine Axbeitshaus⸗ 
Strafe von 5 Jahren für den Angeklagten (6 Jahre iſt das höchſte Maß); 
er greiſe ſo hoch, weil eine Reihe von Erſchwerungen vorliege, wie ſie ihm 
noch in teinem Falle vorgekommen ſei. Der Vertheidiger beſtreitet, daß man 
überhaupt einen Mann, der, wie auch die Anklage anerkennt, mit notoriſch 
ſeltener Liberalität Geld zu guten Zwecken ausgeſtreut, des Betrugs fähig 
balten könne; ein Mann, der vielmehr die großarttgſten Geldſummen der 
Ehre zum Opfer gebracht, werde ſicher nicht ſeine Ehre opfern, um in den 
Beſitz verhältnißmäßig geringer Beträge zu kommen; ganz beſtimmt werde 
ihn auch Niemand für einen jener ſeltenen Narren halten, wie Crispin einer 

eweſen ſein fol; Nulandt fer kein Alltagsmann, Thatendrang habe ihn zu 
immer neuen Unternehmungen beſtimmt, und ſo habe er mit ganz anderer 
Auffaſſung die auszugebenden Summen, demzuſolge dann aber auch die 
Einnahmen angeſehen als ein auf einen kleinen Wirkungskreis beſchränkter 
Geſchäftsmann. Zudem ſei eine Urheberſchaft Nulandt's bei dem Fall 
Dingel und Bandelow keineswegs nachgewieſen; die Genannten hätten aus 
ibrem Vermögen, nicht aus dem der Bank Geſchenke gemacht; die Bank habe 
alſo durchaus keinen Schaden erlitten; ebenſo bei Bendir. Im alleräußerſten 
Falle könnte man fagen, Nulandt habe Geſchäfte gemacht, welche allenfalls 
die Bank ſelbſt hätte machen können — darin liege aber keine kriminalrecht⸗ 
lich ſtrafbare Handlung; ein Betrug hätte ja gleich bei Abſchluß des Ver⸗ 
trages mit Bendix konſumirt ſein müſſen, nach Angabe der Anklage ſelbſt 
aber ſoll der Betrug erſt ſpäter, durch Genuß der Vortheile, geſchehen ſein, 
an deten Stelle ebenſo gut Nachtheile hätten eintreten können. Nulandt 
und Lieberoth hätten ſicher ohne böſe Abſicht gehandelt, wie auch Lieberoth's 
Benehmen gegen Gnüchtel und Ackermann durchaus kein ſchuldbewußtes ge⸗ 
weſen, und keiner der Verwaltungsräthe etwas „Verbrecheriſches“ in der 
Handlung der genannten Direktoren gefunden. Der Vertheidiger beantragte 
völlige Freiſprechung. Der Angeklagte ſelbſt ſprach zum Schluß etwa Fol⸗ 
gendes: „Es dürfte vollſtändig bekannt ſein, daß ich nirgends aus Eigennutz 
gehandelt habe; kann mich ein Vorwurf treffen, jo nur der, nicht beſſer für 
mich ſelbſt geſorgt zu haben. Ich bin indeß jetzt ſtolz, ſagen zu können: ich 
babe nichts, ſiolz, mein Geld nicht in Grundbeſitz angelegt zu haben. Daß 
ich Opfer für Inſtitute zu bringen fähig bin, habe ich 1856 bewieſen. Mir 
allein haben es die Aktionäre der Anhalt⸗Deſſauiſchen Landesbank zu danken, 
daß ihnen 16,000 Thlr. Aktien zu Pari überantwortet wurden, als dieſelben 
116 ſtanden, der Nutzen betrug eine Viertelmillion. Als ich das Privilegium 
allein beſaß, gab ich wieder 4 Mill. Thlr. zu Pari her, während ſie 10 pCt. 
Agio ſtanden. Ich habe mit 40,000 Thlr. einen Fonds zu Unterftügung 
junger Leute gegründet, der heute noch meinen Namen trägt. Die Diskre⸗ 
tion verbietet mir, die Liſte der Einzelunterſtützungen zu zählen, die ich im 
Jahre 1856 gegeben habe, es beträgt über eine Viertelmillion, was ich baar, 
und beſonders bier in Deſſau, verſchenkt habe. Solche Handlungen werden 
mich wenigſtens vor dem Gedanken ſichern, als ſei ich eines Betruges gegen 
das Inſtitut fäbig, das ich mit meinem Herzblut genährt habe. ie ſollte 
man den Charakter und den Geiſt eines Mannes deuten, der Hunderttausende 
für ein Inſtitut hingiedt und es dann um ſolche verhältnißmäßige Kleinig⸗ 
keiten brächte, um dann als Betrüger hier zu ſtehen ?“ 

Dieſe mit bewegter Stimme geſprochenen Worte riefen unter den Zuhöo⸗ 
tern laute Beifallsrufe hervor, jo daß der Vorſitzende mit Räumung der 
Tribüne drohen mußte In den Erwiderungen erwähnten Staatsanwalt 
und Vertheidiger nichts weſentlich Neues; der Milderungsgrund des Er⸗ 
ſatzes, fügte die Anklage hinzu, könne nur für den einen, Lieberoth, gelten; 
was das „Konſum'ren“ des Betrugs betreffe, ſo ſei vielmehr der Betrug bei 
jedem Empfange von Geld aus dem berliner Geſchäft wiederholt worden. 
Dies beſtreitet der Vertheidiger — allerdings geltügt auf eine Entſcheidung 
des Oberlandesgerichts — mit der Behauptung, daß der Verwaltungsrath 
(falls er gleich von der erſten Zahlung des Bendix an Nulandt Kenntniß 
erhalten hätte) keineswegs dieſes Geld obne weiteres hätte beanfpruchen konnen. 

Der 11. Dez., der Geburtstag der einzigen Tochter Nulandt's, ging eben 
u Ende, als der Gerichtsdof ſich zurüd;og. Fun Minuten nach 2 Uhr er: 
alen er wieder und verkündigte das Urtheil, das wir bereits mitgeteilt 
baben (4 Jahre Arbeitsbaus wegen Urceberſchaſt, reſp. gleicher Theilnahme 
am Betrug). Bankier Bleichröder in Berlin wurde wegen unentſchuldigten 
Ausbleibens in 50 Thlr. Strafe genommen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
London, 13. Dez. Die Meinungen über die muthmaßliche Antwort 
des Gouvernements in Waſhington auf die Forderungen des engliſchen Ca⸗ 
binet3 wegen der Trent⸗Affalre bleiben getheilt und in fortdauernder Un: 
gemißheit leidet das Waarengeſchäft aus Mangel an Unternehmungsluft, 
aumwolle. Der Umſatz dieſer Woche in Liverpool belief ſich auf 
35,420 Ballen, von denen 22,620 fücs Inland, 4000 zur Ausfuhr und 8800 
auf Meinung. Preiſe ſchloſſen Fair Georgia 11%, Mobile 11%, Louiſiana 
12 d, middl. 10%, 10%, 10%, alſo % d böber, als vor 8 Tagen. Geſtri⸗ 
ger Bırrath war 595,000 B. gegen 1,250 B. vor 12 Monaten. Anfuhr 
dieſer Woche 17,894 Ballen. Heutiger Umſaß war auf 6000 B. zu feſten 
Preiſen beſchränkt. - 
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Hier gingen in dieſer Woche 1000 B. Surat ord. und middling Fair 
Omrah zu 6-6% d, 400 B. Madras, good fr. u. good Tinnevelly 8 7 — , 
good fr. Weſtern 6%, ſchwimmend 2000 Tinnevelly gar. good fair zu 77 — 
7% auf Lieferung um. 

[Die Gold: Production.) Die Zeitung für das deutſche Bergwerks⸗ 
und Hüttenweſen Nr. 6 bringt folgende Notizen über die Gold⸗Production 
in den 10 Jahreu von 1848 bis 1857. (In Zollpfunder = % Kilogramm.) 

onſtige 


5 ſtig 

Californien. Auſtralien. Rußland. Länder. Summe. 

1848 0,000 — 58,000 50,000 128,000 
1849 75,000 — 54,000 50,000 179,000 
1850 122,000 — 50,000 50,000 222,000 
1851 170,000 20,000 51,000 50,000 291,000 
1852 190,000 250,000 51,000 50,000 541,000 
1853 200,000 205,000 57,000 50,000 492,000 
1854 215,000 170.000 53,000 50,000 488,000 
1855 210,000 200.000 49,000 50,000 509,000 
1856 225,000 215,000 50,000 50,000 540,000 
1857 225,000 180,000 50,000 50,000 505,000 
Summe 1,652,000 1,240,000 523,000 500,000 3,895,000 


Das Pfund Gold nun zu einem Werthe von 450 Thlr. berechnet, jo hat 
vorſtehende Durchſchnitts⸗Summe einen Werth von 228,060,000 Thlr. Als 
zſonſtige Golderzeugungs⸗Länder“ werden insbeſondere Neu⸗Granada, Chili, 
Braſilien, die Vereinigten Staaten, Central⸗Afrika, die Sunda⸗Inſeln, und 
in Europa Oeſterreich hervorgehoben. Die Silber⸗Gewinnung auf der ganzen 
Erde ſchätzt Levaſſeur im Durchſchnitt der Jahre 1848 und 1856 jährlich auf 
2,192,074 Pfd. und wenn man nun die geſammte Gilber-Production der 
Erde jährlich auf die runde Summe von 2,000,000 Pfd. oder 60,000,000 Thlr. 
ſchätzt, ſo wird dieſes der wirklichen Production nahe kommen. 


Berlin, 13. Dez. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Kohlen unn 
Metalle von J. . Im Laufe der verfloſſenen Woche hatten 
wir am Metallmarkt ein etwas lebhafteres Geſchäft zu behaupteten Preiſen. 
Die Vorräthe in den Hauptartikeln ſind unbedeutend. Der größte Andrang 
der Zufuhren ſcheint auch jetzt vorüber zu ſein, von England wird nach den 
Oſtſeehäfen nichts mehr verſendet, über Hamburg ſind die Beziehungen er⸗ 
ſchwerter und theurer. Demnächſt iſt die Ausſicht zur Verwerthung der 
Platzvorräthe für die nächſte Zeit eine gute. Für Roheiſen iſt gute 
Frage, ſchottiſches fand zu 1% Thlr. ab Lager Käufer in kleinen Partien, 
auf Lieferung pr. Frühjahr zu 46 Sgr. à Ctr. angeboten. Schleſiſches 
Holzkohlen⸗, a 1%, % und % Thlr., nach Qualität ab Oppeln und Glei⸗ 
witz angeboten. Schleſiſches Coaks⸗Roheiſen a 1% Thlr. franco Berlin. 
Stabeiſen. Erhielt ſich bei guter Frage im Conſum unver⸗ 
ändert, — Keſſelbleche. 5% à 7 Thlr. nach Qualität und Dimenſion. — 
Blei. Zum Export nach Amerika und England gefragt und höher bezahlt. 
In loco 7 Thlr., ſpaniſches 8% Thlr. — Alte Eiſenbahnſchienen. 
Thlr. nominell, kleine Partien 2—2% Thlr. der Centner. — Banca⸗ 
Zinn. Fand wenig Käufer und war eher etwas billiger offerirt, dei Par⸗ 
tien 42 Thlr., kleine Poſten 43 Thlr. — Zink. Obne Handel. Die Aner⸗ 
bietungen ſind im n begegnen jedoch bei gänzlich mangelnder Ex⸗ 
portfrage keinen Reflectanten, im Detail 6—6 7 Thlr. — Kupfer. Behauptet 
und höher gehalten. Einzelne Poſten amerikaniſches Kupfer wurden von 
Bremen zurück nach Amerika dirigirt, die dortigen Preiſe ſtehen viel höber 
als bei uns und geben gute Rechnung. Unſere Vorräthe ſind nur llein 
und das Wenige was disponibel iſt, in feſten Händen. Notirungen; Paſch⸗ 
tom 38 Thlr., Demidoff 36 à 37 Thlr., amerikaniſches 34% Thlr., engliſches 
und ſchwediſches 33 à 34 Thlr., im Detall 1—2 Thlr. höhere Notirung. — 
Ng für Kohlen blieb unverändert, größere Abſchlüſſe ſind nicht zu 
erichten. : 


Breslau, 16. Dez. [Produktenbericht des ſchleſ. landw. Cen⸗ 
tral⸗Comtoirs.] Die Temperatur dieſer Woche war bei Weitem milder, 
als die der vorhergehenden, das Thermometer ſank ſelbſt des Nachts nur 1 
bis 2 Grad unter den Gefrierpunkt. Obwohl die Luft vorvperrſchend feucht 
blieb, ſo fanden nur ſchwache Niederſchläge ſtatt; der Waſſerſtand der Oder 
blieb ſomit für die Schifffahrt ungünſtig, und iſt dieſelbe auch als vollkom⸗ 
men geſtört zu betrachten. Die bier zahlreich beladen ſtehenden Kähne dürf⸗ 
ten ſämmtlich verwintern, und ſomit erſt im künftigen Frühjahr ihre Reiſe 
antreten können. Bei den Frachten wird daher auch der Winterſtand ge⸗ 
S mit berückſichtigt, und wurde für 2125 Pfd. Getreide Fracht nad, 

tettin 5 — 4, Thlr., nach Berlin wird 5% Thlr., nach Hamburg 7 Thlr. 
ohne Lieferzeit bezahlt. — Aehnlich ungünſtig ſind anderweitig die Waſſer⸗ 
ſtandsverhältniſſe, da die Kanäle der vorgerückten Jabreszeit wegen bereits 
geſchloſſen ſind, und ſomit die Schiffahrt geſtört iſt. Es darf uns daher nicht 
wundern, daß die Berichte über den Geſchaftsverkehr im Getreidehandel ge: 
N de laxten, zumal das momentane Bedürfniß überall gedeckt 
ſcheint. Dies gilt zuvörderſt von Frankreich und England, ähnliches 
iſt von Holland zu berichten, wo keine Preisſchwankungen ſtattfanden. — 
Frankreich hat jetzt bereits über 3,600,000 Qrs. Weizen jeit dem 1. Auguſt 
erhalten und ſcheint noch bis zur neuen Ernte, alſo in den nächſten ſieben 
Monaten ein Paar Millionen Qrs. zu bedürfen. In England befahren die 
Landwirthe in letzter Zeit die Märkte ziemlich gut, und die Zufuhren vom 
Auslande waren ausgedehnt, aber die letzteren werden nun bald abnehmen, 
auch wenn der Friede mit Amerika erhalten bleibt. Denn die amerikani⸗ 
ſchen Vorräthe an der Küſte werden im Winter nicht wieder ergänzt, und 
von der Oſtſee ſchwimmen jetzt nach England, Frankreich ꝛc. die letzten gro: 
ßen Zufuhren in dieſer Saiſon. Die preußiſchen Oſtſeehäfen haben in die⸗ 
ſem Jahre das früher nie erreichte Quantum von gegen 2 Mill. Qrs. Wei⸗ 
zen verſandt. Dabei ſind die Vorräthe im Nas fo wenig erſchöpſt, daß 
mit Wiederbeginn der Schifffahrt wir mindeſtens ein gleiches Quantum wie 
leichzeitig zu Anfang dieſes Jahres zum Export bereit haben. Denn ein 
ſehr irn Theil des in dieſem Herbſt erportirten Weizens war Produkt 
| aus ändern, welche fo weit von der Kuſte entfernt find, daß ſie nur grö⸗ 
ßere Maſſen bei hohen Preiſen mit Hilfe der Bahnen abgeben können. Am 
Rhein iſt die Stimmung flauer geworden, die ſüddeutſchen Berichte lauten 
jedoch noch vorherrſchend feſt. Bei ruhiger Haltung des Marktes zeigte ſich 
dieſelbe Stimmung auch in Ungarn. In Mitteldeutſchland waren 
die Märkte zumeiſt flau. Hamburg war — Weizen rückgängig, für die 
andern Getreidegattungen flau. Weiß Kleeſaat wurde Mehreres gehandelt; 
roth blieb ohne Umſatz. Spiritus wenig Geſchäft. In Stetin war das 
Geſchäft ſtill, da wegen der hohen Frachten und Aſſecuranzen die Befrach⸗ 
tungen meiſtentheils inhibirt ſind. 

Die Kaufluſt für Getreide nahm hier in Folge der von auswärts flau lau⸗ 
tenden Berichte von Tag zu Tag ab und beſchrankte ſich nur auf die ſeinſten 
Sorten, die daher bei ſchwachen Angeboten hoher bezahlt werden mußten. 
Im Allgemeinen waren Preiſe für Getreide jedoch niedriger. Weizen 
blieb in ſchwacher Frage, das Angebot war derſelben gegenüber jedoch reichlich. 
Am heutigen Markt war Weizen zu gedrückten Preiſen ſchwach beachtet, weißer 
ſchleſ. 78 —84—89—92 Sgr., weißer galiz. 75—83—87 Sgr., gelber ſchleſ. 
78—83—88—89 Sgr., gelber galiziſcher 75—80—85 Sgr. pr. Scheffel 
à 84 Pfd. — Roggen fand of täglich weniger Beachtung und find ſomit 
unſere Preisnotirungen zum Theil nominell. Pr. 54 Pd. 54—59 Sgr., 
ſeinſter 60 Sgr. Im Leſerungsbandel zeigte ſich dieſelbe flaue Stimmung, 


ſo daß Preiſe täglich nachgaben und zuletzt für den laufenden Monat A 


1% Thlr., für die anderen Termine 1½ Thlr. billiger als am Schluſſe vori⸗ 
ger Woche anzukommen war, obwohl nur am Montage 1000 Ctr. Roggen 
gekündigt wurden. An heutiger Börſe waren Termine behauptet. Pr. 
2000 Pfd. Z.⸗G. pr. d. Mt. 15— & Thlr. 3 45% Thlr. bez. Jan. 
Febr. Br bez. u. Br. Febr.⸗März 45% Thlr. Br. April⸗Mai 46 Thlr. 
19 755 Mai⸗Juni 46% Thlr. bezahlt. — Gerſte wird gänzlich vernach⸗ 
laſſigt, der Handel in dieſer Frucht bleibt ſomit gegen alle Erwartungen 
ganz leblos. Pr. 70 Pfd. a 37—42 . angeboten. — Hafer findet noch 
eher Nehmer, und halten ſich deſſen Preiſe zumeiſt durch fortgeſetzte Ein⸗ 
kaufe für das königliche Magazin. Pr. 50 Pfd. 22—27 Sgr. — Hülſen⸗ 
früchke finden faſt gar keine Frage und blieb deren Umſatz ſomit gering. 
Koch⸗Erbſen 60—66 Sgr. e u Erbſen 48—53 Sgr. Neue ſchleſiſche 
Wicken 42—43 Sgr., galiziſche und alte ſchleſiſche 36—40 Sgr. Buch 
weizen ohne Offerten, pr. 70 Pfd. 43 Sgr. Gld. Linſen ſchwaches Ges 
ſchaͤft, kleine 75—88 Sgr., große böhmiſche und ungariſche fehlen. Weiße 
Bohnen vernachläſſigt, galiziſche 64—68 Sgr., ſchleſiſche 70 — 74 Sgr. 
Roher Hirſe neuer 40—44 Sgr., gemahlener ohne Frage, pr. 176 Pfd. 
unverſteuert 6 Thlr. Hanfſamen 55—62 Sgr. pr. 60 Pfd. Senf ohne 
Nferde neuer 24 —3% Thlr., feinſter 4 Thlr. — Mohn 7%—9 Thlr. pr. Etr. 
Pferdebohnen ohne Offerten. Lupinen gefragt, 40 —45 Sgr. zu machen. 
— Kleefaat, rothe, wurden ca. 801000 Ctr. zugeführt, die, nachdem 
in den erſten Tagen der Woche Preiſe etwas nachgaben, mehr Beachtung 
fanden, heut war die Stimmung dafür ruhiger, a 9— 10124 13½ Thlr., 
weiße bei ſchwachen Angeboten wenig umgeſetzt, nur feinſte Waare beachtet, 


ner Zeitung. — Dinstag, den 17. Dezember 1861. 


mittle vernachlaſſigt. Preiſe waren 13—15%—19-22% Thlr. pr. Ctr.— 
Schwediſcher Klee kleine Umſätze à 45 - 50 Thlr. — Thymothee im mäßi⸗ 
gen Verkehr a 9 —11 Thlr. — Oelſaaten wurden bei den gedrückten 
Nübölpreijen, ſelbſt bei billigern Offerten, nicht beachtet und Preisnotirungen 
find daher heut niedriger, für Winterraps 190—220 Sgr., Sommerübſen 
160—184 Sgr. pr. 150 SR. Brutto. — Rapskuchen runde ſchleſ. 49 Sgr., 
im Einzelnen bis 52 Sgr., fremde 47—48 Sgr. pr. Ctr., lange ohne Ange⸗ 
bot. — Rüböl war in vorherrſchend flauer Stimmung, fo daß wir einen 
Preisdruck von ungefähr % Thlr. pr. Ctr. zu melden haben. Gef. wurden 
250 Ctr. An heutiger Börſe war die Stimmung etwas feſter. Pr. Etnr, 
100 Pfd. Z.⸗G. loco 12% Thlr. Br. Dez. 12% Thlr. Br., % Thlr. Glo. 
Dez.⸗Jan. 12% Thlr. Br. Jan. ⸗Febr. 12% Thlr. Br., % Thlr. Gld. Febr. 
März 12% Thlr. Br., % Thlr. Gld. April⸗Mai 12% Thlr. Br. — Schlag⸗ 
lein fand andauernd gute Beachtung zu reichlich behaupteten Preiſen von 
5—54-6% Thlr. pr. 150 Pfd. Brutto. — Leinkuchen 75—82 Sgr. pr. 
Ctr. — Leinöl loco 12 Thlr., ſpätere Lieferung 11% Thlr. G. — Spiritus 
folgte gleichfalls der allgemeinen flauen Stimmung des Productenmarktes und 
wichen deſſen Preiſe ſucceſſive um 4 Thlr. pr. 100 Ort., wobei ſich jedoch 
der Report der Loco⸗Waare gegen Jrübjahrs-Lieferung eher verminderte, da 
derſelbe zuletzt nur % Thlr. gegen % Thlr. am Schluſſe der vorigen Woche 
betrug, ungeachtet die Loco⸗Zufuhren febr umfangreich blieben. Gef, wurden 
in dieſer Woche 72,000 Ort. Heut galt pr. 100 Ort. à 80% Tralles loco 
16% Thlr. Gld. pr. d. M. 17%. Thlr. bez. Dez.⸗Jan. 17%, Thlr. bet San.s 
Febr. 17% Thlr. Ol. Febr. März 17% Thlr. Bld. April:Mat 17 Thlr. 
bez. u. Gld. Mehl bei unveränderten Preiſen ſchwaches Geſchäft. Weizen J. 
pr, Ctr. unverſteuert 4% - 1%, Thlr., Weizen II. 33% —4 , Thlr., Roggen. 
35— , Thlr., Roggen III., Hausback 3% —3% Thlr., Fuktermehl a 38 Sgr. 
Weizen⸗Kleie 28 Sgr. — Heu 15—24 Sgr. pr. Ctr. — Stroh 6-6% Thlr. 
pr. Schock a 1200 Pfd. — Kartoffeln 20—25 Sgr. pr. 150 Pfd. Netto, — 
wiebeln 36—40 Sgr. pr. Schfl. — Butter 14—18 Sgr. pr. Ort. — 
ier 7—7% Sgr. pr. Mandel. 6 

In Berlin war eine gedrückte Stimmung für Roggen vorherrſchend 
und ſomit der Handel auf Termine beſchränkt. Von Hafer waren ſehr be⸗ 
deutende Zufuhren, die nur zu ermäßigten Preiſen Verwendung fanden, 
Rüböl blieb ohne Theilnahme, Spiritus gedrückt. 

+ Breslau, 16. Dezbr. [Börſe.] In Folge der Depeſche von New⸗ 
York war die Stimmung matt und die Courſe weichend. National-Anleihe 
57%, Credit 62 5 61 bezahlt, wiener Währung 7171 —71. Eiſenbahn⸗ 
Aktien billiger offerirt und Fonds wenig verändert. 

Breslau, 16, Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe, feine Gattungen behauptet, ordinäre 9 —10 Thlr., 
mittle 10½—11 Thlr., feine 121 —12½ Thlr., hochfeine 13% —13% Thlr. 
— Kleeſaat, weiße, unverändert feſt, ordinäre 9 —13 Thlr. mittle 144% 
bis 16½ Thlr., feine 18 / —20% Thlr., hochfeine 21%—22% Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfund) behauptet; pr. Dezember 45 — 7 Thlr. bezahlt, 
Dezember⸗Januar 45 Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 45% Thlr. bezablt und 
Br., Februar⸗März 45% Thlr. Gld., März April —, April⸗Mai 46 Thlr. 
bezahlt und Br., Mai⸗Juni 46 Thlr. bezahlt und Gld. 

Rüböl feſt; loco, pr. Dezember und E 124% Thlr. Br., 
12% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., 12% Tolr. Gld., Februar⸗ 
März 12 ½ Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., März⸗April —, April⸗Mai 12% Br. 

Kartoffel⸗Spiritus wenig verändert; loco 16% Thlr. Gld., pr. Der 
zember und Dezember⸗Januar 17% Thlr. bezablt, Januar⸗Februar 17%, Thlr. 
Gld., Februar⸗März 17% Thlr. Gld., April⸗Mai 17½ Thlr. bezahlt u. Gld. 

Zink 5 Thlr. loco Ufer bez. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Waſſer 


ſt a n d. 
Breslau, 16. Dez. Oberpegel: 14 F. 1 3. 


Unterpegel: 1 F. 2 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 16. Dez. Die „Times“ ſagt: Amerikaniſche 
Nachrichten ſind wenig befriedigend. Der Congreß hat einen 
Dank votirt, das iſt identiſch mit Angriffspolitik. Es iſt 
der Congreß, der über Krieg und Frieden entſcheiden ſoll. 
Lincoln läßt ſich eine Hiunterthür offen, will ſeine Politik 
arrangiren gemäß der Forderungen Englands und der Hals 
tung der Mächte. Die „Morn.⸗Poſt“ enthält eine heftige Kritik 
der Botſchaft des Präſidenten der Verein. Staaten, welche 
ohne Zweifel kriegeriſch und ein evidentes Zeichen eines bevor⸗ 
ſtehenden Krieges ſei. Die Botſchaft bedeute Krieg. Der 
„Morning Herald“ hat keinerlei Friedens hoffnung. Das 
erſte Votum des Conareſſes ſei gleichbedeutend mit einer 
Kriegs⸗Erklärungz der Dank an Wilkes beſchimpfe England. 
Ein Rücktritt ſei unmöglich. 

Börſe: Conſols 891 — 890. 
rikaniſchen Nachrichten kriegeriſch. 

NewYork, 3. Dez. Das Marine⸗ Departement billigt 
offen die Feſtnahme von Maſon und Slidell und findet genü⸗ 
gende Mäßigung darin, daß der „Trent“ nicht in Beſchlag 
geuommen worden, was jedoch keinen Antecedenzfall für eine 
ähnliche Verletzung und für die Verpflichtung der Neutralen 
betreffs ihrer Handelsſchiffe bilden ſolle. 

London, 15. Dez. Prinz Albert iſt verwichene Nacht vor 11 Ubr ge⸗ 
ſtorben, nachdem ſeit vier Uhr Nachmittags das typhoide Fieber, an welchem 
er litt, zugenommen hatte. Die Todesbotſchaſt ward fofort nach dem preu⸗ 
backen. Kan koburgiſchen, dem oͤſterreichiſchen und dem franzdfiihen Hofe 
telegraphirt. 

. Turin, 14. Dezbr. Der Bericht der in Betreff des Briefgeheimniſſes 
niedergeſetzten Commiſſton wurde in der heutigen Kammer verſeſen und 
lautet: Die Commiſſion habe die Ueberzeugung erlangt, daß, wenn gewiſſe 
Poſtagenten den Behörden ſolche Briefe überliefert bad n, die fie als poli⸗ 
tiſche bezeichnet, dies ohne Mitwiſſen der Cbefs der Miniſterien geſchehen fei. 
Die Kammer ging bierauf zur Tagesordnung über. 

Berlin, 15. Dez. In dem heutigen Privatverkehr herrſchte im Ganzen 
eine flaue Stimmung, die Umſätze, zu denen es kam, waren aber von gerin⸗ 
gem Belange. Oeſterr. Credit⸗Aktien wurden 62% bez. (14 niedriger als 
e Franzoſen 131 bez. u. Br., dſterr. National⸗Anleihe 57% Br., kurz 
Wien 71% bez. u. Br. Sonſtige Papiere ohne Umſatz. 


— — ——— —ꝓÄän ——— ———— — 


[Literariſches.] Die „Erz überdauernden“ Dichtungen des Hor az find 
unzäblig oft überjegt; eine neuere Ausgabe (Berlin, bei Kleemann) bat nun 
das Verdienſt, die beſten Leiſtungen von nicht weniger als 42 Ueberſetzern 
geſammelt zu haben; ſie iſt in zwei Geſtalten erſchienen: die eine mit dem 
Urtext zur Seite, die andere mit dem Bruſtbild des Horaz und einer literar⸗ 
biſtoriſchen Einleitung von Obbarius. Format und eee 


Die Bor ſe nimmt die ame 


usgaben iſt zierlich, der Preis (1 ) billig. 


Wer hätte wobl uns Großen ſolche Bücher auf den Weihnachtstiſch legen 
können, da wir klein waren, wie fie jetzt der Kinderwelt geboten werden? 
Der Gnom, illuſtrirtes Weihnachtsbuch, Jahrgang 1862, zeigt ſich in eles 
gantem und geſchmackvollem Gewande; gediegener Inhalt, Einband, Druck 
und Papier machen ihn zur ſchönſten Weihnachtsgade, und die vielen darin 
befindlichen colorirten und in Farbendruck ausgeführten Bilder find ein vor⸗ 
züglicher Schmuck des Buches. Wir ſtehen nicht an, allen Eltern und Kin⸗ 
dern den „Gnom“ als Weihnachtsgeſchenk auf's Wärmſte zu empfehlen. 


(Eingeſandt.) Zwei Frauen, voll Herz und Gemüth, haben ſich ver⸗ 


einigt, um der Kinderwelt eine überaus ſchäzenswertbe Weihnachtsgabe 


u bereiten. In hundert kleinen Erzählungen ſchildert Lina Morgens 
tern in dem ſehr freundlich ausgeſtatteten Buche: „Die Storchſtraße,“ 
(Preis 1% Thlr.) das Kinderleben, indem fie durch dieſe Schilderungen zus 
gleich den lieben Kleinen eine, die kindliche Phantaſie feſſelnde und das Herz 
ergreifende, und zu allem Guten bewegende Lectüre darbietet. Das Kinder⸗ 
leben, welches ihrer Phantaſie aufgegan n, hat ſich in dem ſinnvollen Auge 
der Louiſe Thalheim wiedergeſpiegelt, und dieſe, rühmlichſt bekannt durch 
ihr „Wiſche⸗Waſche“ und „Liederborn“ hat auch dieſem Büchlein echt 
ſinnreich erfundene und vortrefflich ausgeführte Illuſtrationen beigegeben. 
Das kleine Werkchen wird ſich ſomit als anmuthige Feſtgade empfedlen 
und von der Kinderwelt mit Jubel begrüßt werden. [4868] 


” nt 


Weben 


Von den neuen Spielen dieſer Saiſon zeichnet ſich Noth⸗ 
käppchen und Sneewittchen vor allen übrigen vortheilhaft 
aus, — und da wir uns durch eigene Anſchauung von dem Werthe 
deſſelben überzeugt haben, fo thun wir biermit nur unſere Pflicht, X 
wenn wir es der Jugend und ihren Freunden empfehlen — Preis N 
15 Sgr. Vorräthig bei Trewendt Granier in Breslau. 
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> BE Mufifalifches.] Den meiſten Clavieripielern iſt es geradezu 
unmöglich, unter den zahlloſen Erſcheinungen auf dem Gebiete der Clavier⸗ 
Literatur den Weizen von der Spreu zu ſondern. Es wird daher vielen 
Muſikfreunden erwünſcht fein, auf einige gute Compoſitionen bingemies 
ſen zu werden, die in neuerer Zeit (bei F. E. C. Leuckart in Breslau) 
erſchienen, durch gefunden melodiſchen Fluß ſich auszeichnen und auch nicht 
allzugroße Anforderungen an die Technik des Spielers machen. Es ſind dies 
Noſen⸗ und Dornenſtücke von H. Berens (op. 69, Heft 1. 17% Sgr., 
Heft 2 20 Sgr.), Mazurka romantique von H. Berens (op. 71. Preis 12½ Sgr.), 
Scherzino, Valse brillante (op. 12 No. 1 15 Sgr., No. 2 124 Sgr.), drei 
kleine Stücke (op. 18b. 15 Sgr.) und drei Walzer (op. 22. 12½ Sgr.), von 
S. Jadaſſohn, Mozart romance sans paroles (neue Ausgabe 7% Sgr.), 
la Fontaine von R. Radecke (opus 8. 20 Sgr. zweite Auflage), Capricio 
von J Naff (opus 64 17% Sgr.), Nocturne (op. 13, Nr. 2 20 Sgr.) 
und drei Clavierſtücke (op. 14 Ni. 1/3. Barcarole, Ballade Ca- 
priceio a 20 Sgr.) von Hugo Ulrich. Von geringerer Schwierigkeit find 
die Stücke von Ch. Serieur, von denen namentlich danse des Elfes (op. 2. 
12% Sgr.) Valse gracieuse (op, 7. 12% Sgr.) und la Casen 
telle (op. 18. 12% Sgr.) zu empfehlen find, Ganz leichte Stücke, die ſich 
namentlich zur Anregung und Erheiterung für Anfänger im Clavierſpiel 
eignen, ſind die Blumenſtücke von F. Collina und G. Neynald's Bilder 
in Tönen (op. 6. Nr. 1. Fontaine, Nr. 2, Zephiretten A 10 Sgr., Nr. 3. 
Tbauperlen, Nr. 4 Maiblümchen, Nr. 5 Libelle A 12½ Sgr.) Neben muſi⸗ 
kaliſchem Werth zeichnen ſich dieſe Piecen zugleich durch hoͤchſt geſchmackvolle, 
elegante Ausſtattung aus und dürften ſich beſonders zu Feſtgeſchenken 
eignen. Namentlich iſt das Titelblatt zu Berens, Roſen⸗ und Dornen⸗ 
ſtücke ein wahres Meiſterwerk in Neureuther's Manier. 14591) 


[4704] Die Volksſtimme im Wahlfiege. 
Nachdem der Politiker der Schleſiſchen Zeitung die confervative 
Partei ſeit Monaten zu Tode zu ſchweigen ſich bemüht bat, ſtimmt er jetzt 
& fein Siegesgeſchrei an. Er ſucht nach einer neuen conſervativen Partei, 
hält die alte für alle Zeit gerichtet und glaubt die neue in der verfaſſungs⸗ 
treuen gefunden zu haben. Worin deren Conſervatismus beſtehen ſoll, das 
ſagt er freilich nicht. Das wundert uns auch nicht im Geringſten, da wir 
von dieſer Stelle überhaupt nur Redensarten und Raiſonnements ohne ir⸗ 
end welche thatſächliche Fundamentirung und Motivirung zu hören gewohnt 
ind, und es iſt deshalb ſchwierig, ihn zu widerlegen, da er ſeinen Conſer⸗ 
vatismus nicht definirt. 
Die Conſervativen verdammt er: 5 . 
weil ſie die Verfaſſung 6 Jahre lang in pejus revidirt haben und ſpä⸗ 


Charlotte Pollack. 
Adolph Teichmann. 


Theater⸗Nepertoire. 
Dinstag, den 17 Dezbr. (Erböhte Preiſe.) 


ee 
ter in Oppoſition gegen jeden von der Regierung vorgelegten liberalen 

Geſetz⸗Entwurf getreten ſind. f 
Im Abgeordnetenhauſe, heißt es ferner, darf eine einflußreiche conſerva⸗ 
tive Partei nicht fehlen. Denn ohne dieſelbe würde die Verſammlung ihren 
Schwerpunkt verlieren und im Bahnen getrieben werden, auf welche ſie 
mit der Krone und der gegenwärtigen Staatsregierung nicht mehr zuſam⸗ 
mengehen und ſo nicht mehr zum Heile des Staats würde wirken können. 

Der Staatsmann der Schleſiſchen Zeitung würde uns ſehr verpflichten: 

1) wenn er uns feinen Conjervatismus definirte, 
2) uns über die in pejus Emendationen der Verfaſſungs⸗Urkunde durch 
Specificirung derſelben belehrte. 

Uns iſt nur bekannt, daß die Kammer von 1850 und zwar die Conſervati⸗ 
ven in Gemeinſchaft mit den damaligen eigentlichen Conſtitutionellen, dasje⸗ 
nige aus der octroyirten Verfaſſungsurkunde ausmerzten, worin fie den 
Keim zu künftigen revolutionären Zuckungen erblickten. 

Sollte der Verfaſſer des Leitartikels vielleicht an Art. 100 und 109 der 
Verfaſſungsurkunde gedacht haben, wonach eine Steuerverweigerung jetzt 
unmöglich iſt, da Steuern und Abgaben, die einmal in den Staatshaushalt 
aufgenommen und durch beſondere Finanzgeſetze angeordnet ſind, forterho⸗ 
ben werden, auch wenn der Staatshaushalt nicht feſtgeſtellt iſt? Sollten wir 
nach ſeiner conſervativen Anſchauung von Verfaſſungszuſtänden den Fort⸗ 
ſchrittsmaͤnnern das Manöver einer Steuerverweigerung nicht verlegen wollen? 

3) Was nennt der Verfaſſer des Leitartikels liberal und welches ſind die 
liberalen Vorlagen, die die Conſervativen verworfen haben? 

Etwa die obligatoriſche und facultative Civil⸗Che, franzöſiſch⸗revolutio⸗ 
nären Urſprungs, die das religiöfe Gefühl fo tief verletzt, während die Noth⸗ 
Civil⸗Ebe zur Abſtellung eines Nothſtandes vollſtändig genügte; etwa die 
Verwerfung des unmoraliſchen Wuchers freigeben? Denkt er an die Grund» 
ſteuer, für die übrigens viele Conſervative geſtimmt haben, viele aber in 
Berechnung der Millionen, die ihre Ausführung den Grundbeſitzern koſten 
wird und wegen der Schwierigkeiten, ſie ins Leben treten zu laſſen, verwor⸗ 
fen haben? ; 

Thatſachen wünſchen wir zu hören, nicht hohle Raiſonnements! 

Eins wollen wir ihm aber noch ins Gedächtniß rufen. Welche Beweiſe 
hat er für die kecke Behauptung, daß es der innerſte Herzenswunſch der Conſerva⸗ 
tiven ſei, unſere Verfaſſung wäre gar nicht da und verſchwände lieber heut, 
als morgen? Bewieſen hat er und ſeine democratiſchen Freunde das nie, 
nur weisgemacht haben ſie es ihren Leſern! Und ferner: wird durch die 
Wahlniederlage der Conſervatioen der Beweis der Unrichtigkeit ihrer 
politiſchen Anſichten geführt? Waren die Grundſätze unſerer Religion ge 
richtet, weil das verblendete Judenvolk ihren Stifter gekreuziget, war der 
Jehavah⸗Dienſt gerichtet, weil die Majorität von Juda zu Zeiten zu Baal 
abgefallen war und das goldne Kalb anbetete? ird nicht auch über lang 
oder kurz eine Zeit kommen, wo der hohle Liberalismus aus der Welt ver⸗ 
ſchwinden wird, wie Stoppeln vor dem Feuer 7! 


G. Unter den vielfach angeprieſenen, zu Weihnachts⸗Geſchenken ge: 
eigneten Artikeln, liegt uns eine Probe des Stuttgarter Melauge Con⸗ 
feet vor, welches unſer alter Bekannter, Herr Eduard Groß am Neu: 


markt Nr. 42 vorräthig hat. — Schon das elegante Carton, ein ſauberes! hingewieſen. 4685] 


üllborn, läßt auf den Inhalt fließen, und dieſer befteht aus zuderfühen 

ächelchen, in Form von mit Blumen verzierten Stücken, ſo daß ihre Ans 

enuß . zur Seite ſteht. Auch die billigen Preiſe die⸗ 
0 


ſchauung dem 
ch und niedrig werden Theil zu nehmen ſich 
[4708] 


nen zur Empfehlung, und 
berufen finden können, 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten; 
Verſammlung am 19. Dezember. 

I. Commiſſtons⸗Gutachten über die beantragte Anſtellung eines tech» 
niſchen Beamten für die Reviſion der Häufertaren ꝛc., über die Bedin⸗ 
gungen zur Verpachtung der Jagd auf den vor dem Oderthore bele⸗ 
genen Ländereien, über die vorgeſchlagene Veräußerung einer Dorfs 
auenparzelle zu Klettendorf, über die neu aufgeſtellten Etats für die 
Verwaltungen des ſtädtiſchen Bauweſens, der Jurisdictions⸗, Polizei⸗ 
und Polizeigefängniß⸗Angelegenheiten, über die beantragte Verſtärkung 
der laufenden Ausgabe⸗Etats für die Bauverwaltung, für das Knaben⸗ 
bofpital in der Neuſtadt, für das Kinderhoſpital zum heiligen Grabe 
und für das Hoſpital zu St. Bernhardin. — Beſcheid des Herrn Mi⸗ 
niſters der geiſtlichen ıc. Angelegenheiten auf die Vorſtellung, betreffend 
die wegen Einführung von Gemeinde⸗Kirchenräthen hierorts entſtandenen 
Bedenken. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. 


II. Commiſſtons⸗Gutachten über die Bedingungen zur weiteren 
Verpachtung des Grundſtücks 25 der Breitenſtraße, über die Anträge 
auf Bewilligung der Geldmittel zur Feier des 300 jährigen Jubiläums 
des Eliſabetans, zur Remunerirung der rathhäuslichen Beamteten und 
Unterbedienſteten, zur Penftonirung eines Elementarlehrers, zur Gewäh⸗ 
rung perſoͤnlicher Gehaltszulagen für zwei Lehrer des Eliſabetans, zur 
Verſtärkung des Haupt⸗Extraordinariums der Kämmerei und des lau⸗ 
fenden Ausgabe⸗Etats der Steuer⸗Verwalttung, über die neu aufges 
ſtellten Etats für die Verwaltungen des ſtädtiſchen Armenhauſes, der 
Armenhaus⸗Filiale in dem Claaſſen'ſchen Siechenhauſe, der Gefangenen» 
Kranken⸗Anſtalt, des Hoſpitals für alte, hilfloſe Dienſtboten und des 
Adminiſtrationskoſtenfonds der Stadt⸗Bank, über die Bedingungen zur 
anderweiten Verpachtung der Jagdnutzungen auf den Dominial-Lände⸗ 
reien zu Alt⸗Scheitnig, Cawallen und Friedewalde, über die vorgeſchla⸗ 
gene Auflöfung des Pachtverhältniſſes bezüglich der Vorwerksgebäude ıc. 
zu Jäckel. — Bewilligung von Unterflügnngen und Kinder⸗Erziehungs⸗ 
geldern. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf $ 42 der Städteordnung 

468 er Vorſitzende. 


Mit Bezug auf den Artikel aus Kreuzburg 
in der Ijten Beilage zu Nr. 577 der Bres⸗ 


Liebich's Etabliſſement. 


Ganz reelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger Wittwer, Goldardeiter, wohnh. 
in einer Kreisſtadt, ſucht auf dieſem Wege 


Verlobte. Erſtes Gaſtſpiel der Signora De- 

Ratibor. Bunzlau. siree Artot vom Queens⸗Theater zu 

. Derivä London. „Der Barbier von Sevilla.“ 
erſpatet. Komiſche Gper in 3 Akten, nach Beaumar⸗ 


Unfere am 28. Novbr. d. J. zu Grünfter 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir Ver⸗ 
wandten und N ergebenſt an. [4694] 

Schloß Filehne an der Oſtbahn, den 10ten 

Dezember 1861. 
Friedrich Krüger. 
Doris Krüger, geb. Wehmer. 


(Beripätet.) 5 

Hiermit erlaube ich mir allen meinen lie⸗ 
ben Freunden und Bekannten obne beſondere 
Mittheilung die ergebene und freudige An⸗ 
zeige zu machen, daß meine liebe Frau Eliſe, 
geb. Ohagen, heut Früh von einem geſun⸗ 
den und ſehr kräftigen Madchen 81857 


wurde. 1 
Breslau, den 11. Dezember 1861, 
C. Bittner, Kaufmann. 


Eine düjtere Feier vereinigte am 14. dieſes 
Monats die unterzeichneten evangel. Geiſtli⸗ 

f en; ſie umſtanden das Grab ihres theuren, 
5 nen ſchnell und unerwartet durch den Tod 
am 11. d. M. entriſſenen Amtsbruders, des 
Paſtor R. Froſch zu Schwanowitz. Sein 
an Liebe ſo reiches Gemüth, ſein biederer 
und — bei bohen Geiſtesgaben — dennoch 
demüthiger Sinn, fein im amtlichen wie im 
eſelligen Verkehr uns oft weckendes und er⸗ 
ebendes Wort ſichern ihm in unſerm Herzen 
eine n die nur mit dem eigenen 
Leben enden wird 3 4693 

Die evangeliſche Geiſtlichkeit des 
reiſes Brieg. 


Den vielen lieben Freunden und Gönnern 
in der Nähe und Ferne, welche uns ihre trö⸗ 
ſtende Theilnahme an dem frühen Hingange 

2 unſeres theuren Sohnes, des ordentl. Prof. 

der Theologie Heinr. Auguſt Hahn zu 
Greifswald bezeigt haben, jagen wir zugleich 
im Namen der ganzen Familie, insbeſondere 
auch der theuren verwittweten Schwiegertoch⸗ 
ter, hierdurch unſern 2 0 Dank. Es thut 
unfern Herzen ſehr wohl der Ausdruck der 
allgemeinen Ueberzeugung, daß es ein treuer, 
im Glauben lebender Diener war, den der 
Herr nach einem faſt 16jäbrigen amtlichen, 
arbeitsreichen, Wirken zu Königsberg und 
Greifswald im 41. Jahre irdiſcher Pilgrim⸗ 
ſchaft zu ſeiner Ruhe abgerufen bat. 

Breslau, den 16. Dezember 1861. 

Dr. Anguſt Hahn, General⸗Superinten⸗ 

dent der Provinz Schleſien. [5203] 

Chriſtiaue Hahn, geb. von Brück. 

— 'ü—— b ſl— — (2V— 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen a Albertine Damm mit 
en. Zimmermſtr. W. Dreſcher in Wittſtock, 

5 Eh Urfula Fehlberg mit Hrn. Jacobs. 
Ebel. Verbindungen: Hr. Eduard Kühne 
mit Frl. Fliſe Heudtlaß in Berlin, Hr. Carl 
Werner mit Frl. Pauline Blume daſ. Hr. 
En Borchardt mit Frl. Bertha Fried: 
erg dal. 
; o Geburten: Ein Sohn Herrn Dr. W. 
Schwarz in Berlin, Hrn. Stadtgerichtsrath 
E. Steinbauſen daſ., * N. Richter dal, 
Hrn. Dr. Fr. Schwarzloſe in Inſterburg, Hrn. 
Rittergutsbeſ. Schumann in Daarz, eine Toch⸗ 
ter Hrn. Julius Amuel in Berlin, Hrn. C. 
Zimmerling daſ. 5 
Todesfälle: Frau Major v. Schönfeld in 
Brandenburg, Hr. Major a, D. Georg von 
Bismark in Döbblin, Hr. Ulrich v. Walsleben 
in Nenbrandenburg, verw. Frau Dr. Stein, 
Emilie, geh. Sannier. 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden: Vorm. 9—11, Nachm. 2—4 U. 
Dr. Deutſch, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 65. 


Aerztlüche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga⸗ 
| lanten Krankheiten unter der ſtrengſten 
6 Discretion, Albrechtsſtraße 23, 1. Etage. 


chais und Sterbini, überſetzt von Kollmann. 
Muſik von Roſſini. (Roſine, Signora De- 
sirde Artot.) Einlagen, vorgetragen 
von Signora Artot. Im zweiten Akte: 
„Variationen“ von Rode. Zum Schluß: 
„II baccio*, Walzer von Arditi. 
Signora Artot wird noch in 
drei Vorſtellungen auftreten. 
Mittwoch, den 18. Dezbr. (Kleine Preiſe.) 
„Die Erzählungen der Königin von 
Navarra, oder: Revanche für Pavia.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Seribe und E. 
Legoune, 


Allgemeine deliberative 
Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 
\ dische Cnltur. 

Freitag den 20. December, Abends 6 Uhr: 
1) Jahresbericht. 2) Herr Dr. phil, Rei- 
mann: Charakteristik des zweiten Präsiden- 
ten der Verein, Staaten John Adams. 3) 
Wahl des Präsidiums, [4682] 


Juristische Seetion, 
Mittwoch den 18, Dezember, Abends 6 Uhr: 
Herr Assessor Wittig: Ueber das Sepa- 
ratum in Wechselsachen, Wahl des Se- 
ere tairs. [4684] 


Naturwissenschaftl,. Seetion. 

Mittwoch den 18. Dec., Abends 6% Uhr. 
Herr Professor Dr. Sadebeek: Hypso- 
metrische Mittheilungen. 1463] 


In Ferdinand Hirt's königl. Univer- 
ſitäts⸗ Buchhandlung in Breslau iſt vor⸗ 


räthig: [4688] 
Dr. er dent 
Dach von der Geſundheit, 
Schoͤnheit und vom Lebensglück der 
Frauen. Nach der zweiten Auflage des 
franzoͤſtſchen Originals ins Deutſche über: 
tragen von Dr. Borring, praktiſchem 
Arzte. 8. Geheftet 15 Sgr. 

Die Frauen ſind die guten Geiſter, welche 
der Kindheit, den Kranken, dem Alter mit 
Sorge, mit Liebe und gutem Rathe zur Seite 
ſtehen. Der treffliche Zweck dieſer Schrift iſt 
es nun, auch ihnen etwas von dem Lebens⸗ 
glück zuzuführen, das fie uns verſchaffen. Ihr 
Einfluß auf uns macht ſich unausgeſetzt gel⸗ 
tend; als Mütter und als Gattinnen leiſten 
ſie, was ſie können. Geſundheit und Lebens⸗ 
glück der Frauen iſt daher gleichbedeutend mit 
Geſundbeit und Lebensglück aller Männer. 


Theater im blauen Hirſch. 


Dinſtag, 17. Dezember: 
Casperle als Poltergeiſt. 
Quodlibet in 2 Abtheilungen. 

Zum Schluß: Ballet nebſt unentgeltlicher 
Verlooſung eines mechaniſchen Seiltänzers. 

8 Anfang 7 Uhr. 
[4675] Th. Schwiegerling. 


Heute Dinſtag, den 17. Dez. Abends 7% Uhr 
im Saale des Calé restaurant: 


Humoriſtiſch⸗phantaſtiſche 


801 r Ee [5197] 


des Mimiker E. Schulz, 
im letzten gemiſchten Cyklus ſeiner phyſio⸗ 
guomiſchen Vorträge und mimiſchen 
Original⸗Darſtellungen. 
Eintrittskarten à 7½ Sgr., zu numerirten 
Platzen & 10 Sgr., find in der Buch⸗ u. Muſika⸗ 
lien⸗Handlung des Herrn J. Hainauer, 
Schweidnitzerſtraße 52, und Abends an der 
Kaſſe zu haben. 


lauer Zeitung finden ſich die Unterzeichneten 
zu folgender Erklärung veranlaßt: 

Wir haben allerdings als Wahlmänner bei 
den letzten Abgeordneten⸗Wahlen dem Grafen 
von Bethuſy⸗Huc auf Bankau unſere Stim⸗ 
men gegeben. Wir halten uns nicht für ver⸗ 
pflichtet, irgend Jemandem Rechenſchaft dar- 
über abzulegen. ir ſind der Anſicht, daß 
die durch Stimmenmehrheit bei einer Vor⸗ 
wahl gefaßten Beſchlüſſe den Einzelnen nicht 
binden, auch wenn der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung am Schluſſe mit der Erklärung auf⸗ 
hebt, daß er vorausſetze, daß der Beſchluß 
von allen bei der wirklichen Wahl werde reſpek⸗ 
tirt werden. Ob uns unſere Urwähler nach 
3 Jahren wieder zu Wahlmännern wählen 
werden, das wollen wir mit Ruhe erwarten. 


Wir halten die in dem erwähnten Artikel ent⸗ 


baltenen Angriffe auf unſere Perſonen für 
eine Verirrung der Parteileidenſchaft und legen 
keinen Werth darauf. Alle etwaigen Erwide⸗ 
rungen auf dieſe unſere Erklarung werden 
wir ignoriren. 4706 
Kreuzburg, den 15. Dezember 1861. 
K. Korn, Poſthalter. 
Zechelius, Maurermeiſter. 


An der Graf Henckel'ſchen 19 
iſt die 


my BER, 

V Große 

* Menagerie 

täglich von Früh 

9 bis Abends 
3 Uhr geöffnet. 

Fütterung und Vorſtellung in der Dreſſur der 

wilden Thiere täglich a Uhr. A. Scholz. 


eee eee 
Circus Carré. 


Heute, den 17. Dezember: 
Grosse Vorstellung. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Ubr. 


Sonnabend den 21. Dez., Abends 7 Uhr 
im Muslksaale der königlichen 
Universität: 


Erste Sinfohle - Soirée, 


uuter Leitung des königlichen Musikdirektors 
Julius Schäff 


er, 
und unter ge Mitwirkung des Herrn 
upellmeisters 


Carl Reinecke. 


1.- Ouverture zu Corlolan, von Beethoven. 

2. Grosses Concert für Piano mit Beglei- 
tung des Orchesters, comp. uud vorge- 
tragen von Hrn. Carl Reinecke (neu). 

3, Notturno aus dem Sommernachtstraum, 

von Mendelssohn, 

4. 8olo:Spiel des Herrn Carl Reinecke. 

. Sinfonie eroica von Beethoven. 

Billets à 1 Thlr., sowie Abonnements für 
alle sechs Soirden à 4 Thlr. resp. 3 Thlr. 
für jede weitere Person derselben Familie, 
sind in der Musikalienhandlung von F. E. C. 
Leuckart, Kupferschmiedestr. 13, zu haben. 

Für den Februar k. J. hat Frau Dr. Clara 
Schumann ihre Mitwirkung zugesagt. 

[4696] Das Comite. 


Wintergarten. 


Heute und die folgenden Tage: 


Großes 
Inſtrumental-Concert, 
Weihnachtsausſtellung mit Coloſſeum⸗ 
ſpiel und Ausſtellung eines Krippels. 

Entree A Perſon 2% Sgr. 
4678 N. Koſch. 


Alte Oelgemälde, 
worunter zwei große Seeſtücke, ſind wegen 
Aufgabe des Geſchäfts billig zu verkaufen 
Ritterplatz Nr. 9 par terre, [5178] 


Dinstag, den 17, Dezember: 
Zweite große 
Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Dekoration: 


Vom Hels zum Meer. 


Arrangirt vom Dekorateur Hrn. A. Heinze. 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Muſikdirektors 
Herrn A. ſe. 


Tombola, 
wobei jedes Loos einen Gewinn erhält. 
In den Saal gelangt man durch einen 
Triumphbogen, auf welchem Voruſſta auf 
einem von 4 Roſſen gezogenen Siegeswagen 
ſich befindet. 
Gegenüber ſteht: 


„Germania auf der Wacht 
am Rhein“, 


von Felſen und Burgen umgeben, 


darunter grüne Hallen und Lauben mit den 
erlooſungs⸗Gegenſtänden. 


Lange Front des Saales: 


Von Weſt nach Ot. 
Vater Rhein und Niemen, 


dargeſtellt i 
in zwei allegoriſch⸗plaſtiſchen Figuren. 
Feuſterfront: 
uf dem M 


eere und unter 


dem Meere. 
Das Orcheſter ſpielt auf dem Dampfboote 
„Schleſien“, umgeben von einer Flotte aufge⸗ 
tatelter Dampf⸗ und Segel⸗Schiſſe, welche zu 
beſteigen find. Darunter der Meeresgrund 
mit Seetbieren, Muſcheln ic. ꝛc. 
Kleiner Saal: 


Der Weihnachts: Abend. 
Das Chriſtkind von Engeln beſchützt, Gaben 
ſpendend. 

Die vier Jahreszeiten 


durch Bilder und allegoriſche Figuren. 


Entree: 
für Herren 5 Sgr., für Damen 2% Sgr., 
ür Kinder 1 Sgr. 
Ein Loos zur Tombola 2% Sor. 
Anfang 3 Uhr. [4700] 


RITTER ARTEN 
Liebichs Etabliſſement. 
2 ffen · Theater 


Cireus en miniature 


von 
Frangols Liphardt. 
Heute be B den 17, Dezbr.: 


große Vorſtellung 


mit ganz neuen Abwechſelungen. 
Norgen Mittwoch: [4699] 
große Vorſtellung, 
welche auf vielfeitiges Verlangen beſon⸗ 
ders für Kinder arrangirt und um 
5 Uhr Nachmittags 3 
Das Nähere durch die Anſchlagezettel. 


Für Photographen. 

Eine vollſtändige phokographiſche Einrich⸗ 
tung iſt mit ſämmtl. Utenſilien ſehr billig zu 
verkaufen durch Hausmann, Karlsſtr. 30. 
Auch iſt daf, ein Gas⸗Leuchter zu verkaufen. 


8 


4 Drollige Geſchichten für 


eine Lebensgefährtin mit einem disponiblen 
Vermögen von 800 bis 1000 Thlr. Gefällige 
Offerten bittet man unter Chiffre A. B. 4. 
oste restante Wartenberg, niederzulegen. 
trengſte Discretion wird auf Ehrenwort 
verſichert. [4660] 


— —h : — — — — 
Mittwoch den 18. Dezember Nachm. 4 Uhr 
General: Verſammlung des Breslauer 


1 und Sittenran en deres für die 


uſtav⸗Adolph⸗Stiftung, im Saale des Mag⸗ 


dalenen⸗Gymnaſiums. Die Inhaberinnen von 
Sammelbüchern werden gebeten, dieſelben nebſt 
deren Ertrage mitzubringen. 


N [4580] 
Penzig, Senior an St, Eliſabet. 
Vorrätbig in der Sortimentsbuch ent 
* 


8 
e 


geſunde und ruhige Schlaf 


ohne Träume. 
Preis broſchirt 5 Sgr. 

Tauſende, deren Schlaf von beunruhigen⸗ 
den, oft entſetzlichen Träumen begleitet iſt, 
oder die ſolchen oft nur auf kurze Zeit er⸗ 
langen, werden dieſe Schrift willkommen hei⸗ 
ßen, um fo mehr, als von keinerlei Arzneien, 
oder gar Geheimmitteln darin die Rede iſt. 

In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


jene 2 Graß, Bart 


d 
Comp. (Sort.⸗Buchh.). Herrenſtr. 20e 
Beliebte Kinderſchrift. 


Der Hemdenmaß. 


nee inder. 
i Von Theodor Drobiſch. 
3 3. Auflage. Colorirt. Geb. 75 Sgr. 
Keen [1567] ee 
— —— — —t- 
Durch alle soliden Musikhandlungen zu haben: 
Die im grossen Concert am 3. und 9, De- 
zember vom Musikdirektor Wieprecht wie- 
derholt aufgeführten und mit grösstem Bei- 
fall aufgenommenen Musikstücke: 
Meyerbder’s Ouverture zum Feldlager 
(Nordstern) und Krönungsmarsch. 
Graf v. Rederns preuss. Defiliimarsch Nr. 163, 
Wente Ouyerture zu Olympia. 
ieprecht’s Jubiläum-Festmarsch u, Gebet, 
Kontski'g Reveil du Lion, 2 115, 
sind in unserm Verlage mit Eigenthumsrecht 
erschienen, für Piano leicht arrangirt, zu 4 
Händen, für 2 Pianos, für Orchester für Mi- 
litärmusik, 14676 
Berlin. Sehlesinger’sche Buch- un 
Musikhandlung. 


Verlag von Schreiber u. Schill in Stuttgart. 

Die Geſchichte von den fünf Schwein⸗ 
chen oder Jedem nach Verdienſt. Ein lehr⸗ 
reiches Geſchichtchen in Verſen und Bildern 
von C. Ferdinand. 15 Sgr. 

Jahr und Tag. Ein Spruch⸗ und Bilder⸗ 
Kalender auf jedes Jahr nebſt Haus⸗ u. Schul⸗ 
regeln f. d. Jugend. Mit 16 col, Bildern. 27 Sg. 

Militärifches Bilderbuch für Knaben, 
12 color. Bilder. 18 Sgr. 

Natur und Kunſt. Ein lehrreiches Buch 
in Wort und Bild, der lieben Jugend ge⸗ 
widmet. 1 Thlr. 

Was das Kind freut. 
der. 15 Sgr. 


44,000 Thlr. baat Geld 


beabſichtige ich auf Rittergüter auszuleihen 

und erſuche Offerten, unter G. Z. poste rest, 

Bahnhof Mettkau zu richten. [5180] 
Teppichſtoffe eg 

Berl. Elle a 4, 5, 6, 7, Ina u. 20 Sgr. ems 

pfiehlt Louis Berner, Ohlauerſtt. 58. 


12 colorirte Bils 
[4177] 


— . 


x 


Srmäßigung der Gasprriſe. 


Um den Wünſchen unferer Abnehmer zu genügen, haben wir beſchloſſen, den 
gegenwärtigen Gaspreis, welcher ſich für ein Tauſend preußiſche Kubikfuß bei einem 


jährlichen Conſum nach Gasmeſſer 
bis zur Höhe von 100 Thlr.. . . auf 3 Thlr. 5 Sgr. 70 Pf. 
i . 


von 100 — 200 „ mit 110 Rabatt „ 3 „ 5 
über 400— 600 n 7 65 7 ” „ 3 „ 99 ” 3 ” 
7 00— 7 7 7 77 70 77 7. 7 
7 600— 800 „ „ 8 7 [7 „ 2 „ 27 7 4 7 
7) 800—1000 ” 1 10 7 7 1 2 7) 25 " 6 7 
V 

7 1 . „ „ U 7 7 e 

5 2000— 2500 71 77 25 9 5 7 2 71 11 7 3 7 
2500 30 „ 


berechnet, unter Auf hebung der obigen Nabatts 
vom 1. Januar 1862 ab 


bei einem jährlichen Conſum nach Gasmeſſer, 
bis zur Höhe von 500 Thlr. auf 2 Thlr. 20 Sgr. 
über 500-1200 „ T 
7) 1200-1800 [77 [7 2 „ 10 „ 


„ 1800 „ „ 5 
für ein Tauſend preußiſche Kubikfuß zu ermäßigen. 

Die Feſtſtellung des jährlichen Conſums erfolgt flets nach dem Kalender⸗Jahre, 
ſo daß die bei Normirung der Preiſe ſich ergebenden Differenzen auf der Rechnung 
des Monats Dezember ihre Ausgleichung finden. 

Wir hoffen, daß wir durch moͤglichſt ausgedehnte Benutzung des Gaſes werden 
in den Stand geſetzt werden, recht bald mit weiteren Ermäßigungen vorzugehen. 

Breslau, den 14. Dezember 1861. [4677] 


Direktorium 
der Gasbeleuchtungs-Altien⸗Geſellſchaft. 


An den Mittwochen, den 18. und 25. Dez. d. und 1. Januar k. J., fallen die 
Coneerte aus; dagegen findet Montags den 30. Dez. ein außerordentliches Concert 
im gewöhnlichen Lokale ſtatt. — In der Dinstags den 17. Dezbr. im Koͤnig von 
Ungarn ſtatthabenden Männer⸗Verſammlung wird der Hr. Hauptmann v. Brehmer 
eine Scene aus Lenau's Fauſt leſen, — und der Herr Conſiſtorial⸗-Rath Prof. Dr. 
Böhmer einen Vortrag halten über das Ergebniß der Breslauer Wahlen. [4605] 

Der Vorſtand der conftit. Bürger-Neffource (bei Meyer). 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 2 


Morgen Mittwoch den 18. Dezember: 


Einbeſcheerungs Konzert 


unter gütiger Mitwirkung der Opernſängerin Frau Hain⸗Schnaidtinger und des 
Violin⸗Virtuoſen Herrn Buckwitz. 
Herr Conſiſtorialrath und Profeſſor Dr. W. Böhmer iſt von uns erſucht worden, 
die Feſtrede zu * . 
Anfang 4 Uhr. Entree für Gäſte pro Perſon 5 Sgr. 
Jeder Mehrbetrag wird zum Beſten der Armen dankbar angenommen werden. 
Der Vorſtand. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die in Gemäßheit unſerer Bekanntmachung vom 9. Okt. d. J. bis zum 1. Jan. k. J 


eingeführte Ermäßigung der Fracht für Transporte von Kartoffeln in ganzen Wagenladun⸗ 
gen von mindeſtens 100 Ctr. bleibt bis zum 1. Juni 1862 in Kraft. [4390] 


as betheiligte Publikum wird hiervon in Renntniß geſetzt. 
erlin, den 6, Dezember 1861. 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von drei Güterzug⸗Lokomotiven nebſt Tendern und 
Reſerveſtücken im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf 
3 den 23. Dezember d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhoſe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchriſt: 
> „Submiſſion auf Lieferung von Lokomotiven“ : 
eingereicht fein müſſen. — Die Submiffionds Bedingungen und Zeichnungen liegen in den 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus, und können daſebſt 
auch Abschriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeichnungen, gegen Erſtattung der 
Copialien in Empfang genommen werden. 


Berlin, den 8. nern 1861. [4518] 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


So eben iſt erſchienen: [4680] 


Karl von Holleis che 


Ausgabe. Min.⸗Form. In 33 Bänden oder 
65 wöchentl. Lieferungen à 4 Sgr. 
Zwanzigſte Lieferung. 
Breslau, den 17. Dezbr. 1861. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 
Komiſche Vorträge für's Weihnachts und Neujahrsfeſt! 


Bei Trewendt & Granier in Breslau traf ſo eben ein: 
— Muſeum komiſcher Vorträge — 


ür das Haus — und die ganze Welt. 


. f 
Sammlung der beiten kernigſten Vorträge, Poeſie und Proſa, welche in den 
letzten 10 Jahren überhaupt bekannt geworden ſind. 
3 verbeſſerte Auflage. 
en 
I 


In verſchiedenen Heften von je 16 Bogen mit nahe an 100 Vorträgen. 


f 
Eleg. geh. Preis 4 10 Sgr. 14672] 


— Akademie komiſcher Vorträge. 


Herausgegeben von der Redaction des Komikers. 
Inhalt neue draſtiſche komiſche Vorträge, Poeſie und Proſa.) 
Mit 2 fein color irten Titelbildern. Zwei Hefte. Preis à 10 Sgr. 


me etzt complet und ſomit als geeignetes Feſt⸗Geſchenk für active und inactive 
Militärs, 0 wie für jeden Vaterlandsfreund anes zu empfehlen: 


Julius von Wickede, 


Ein dentſches Reiterleben. 


Erinnerungen 


eines alten Huſaren Offiziers aus den Jahren 1802 — 1815. 
3 Bände. 8. Mit Umſchlag⸗Bildern. Eleg. geh. 3 Thlr. 

Der reiche Inhalt dieſer Erinnerungen — welche einen ſür Deutſchlands Geſchichte fo 
überaus denkwürdigen Zeitabſchnitt umfaſſen — wird von vorn herein die Aufmerkſamkeit 
des Leſers auf ſich lenken. Sein Intereſſe wird ſich aber von Seite fe Seite ſteigern, wenn 
er den lebendigen Darſtellungen des Autors durch die mannigfaltigſten und ſtets wechſeln⸗ 
den Situationen folgt. Kein Roman dürfte im Stande fein, dieſe, der Wirklichkeit gewiſſen⸗ 
baft nachgeſchriebenen Erlebniſſe an Anziehungskraft zu übertreffen. 4697 

Verlag von Alexander Duncker, königl. Hofbuchbändler in Berlin, 
und vorräthig in der Buchhandlung von Joſef Max u. Komp. in Breslau, Ring 6. 


Verbeſſertes Pollutions⸗Verhinderungs⸗Inſtrument. 

Dieſes von mir nach ärztlichen Angaben konſtruirte, ohne jede Beſchwerde anzuwen⸗ 
dende Inſtrument hat ih durch ſeine heilſame Wirkſamkeit einen fo ausgebreiteten Ruf 
erworben, daß es Allen, die von dieſem gefährlichen Uebel befreit ſein wollen, dringend 
empfohlen wird, Der Preis 1 Thlr. C. Oehring in Berlin, Leipzigerſtr. 88. 


—— nee 


2927 


Breslau, 
Kupferschmiedestr, 


Buch- 


Bücher wie Musikalien sind auch bei mir vorräthig und durch mich zu 
so wie Ansichts-Sendungen werden auf das Prompleste effectuirt. 


gratis zu Diensten. [4690] F. E. 


der Zeitung zu Gute kommen, 


wirthschaftlichen Lebens bilden. 
möglichst überall die Priorität sichern, 


liefern, die vielfachen Bedürfnissen entsprechen, 


auch aller politischen Ereignisse. 


und der ersten Aufgabe unserer Zeitun 
und dem wirthschaftlichen Leben der 


deutschen Zeitungs-Literatur besteht, 


m P. E. C. Leuckart, 


und Wusikealien - Handlung. 
Bei der Wahl von Feſt⸗Geſchenken 


empfehle ich meine Vorräthe von Kinder- und Jugendschriſten für jedes Alter, deutsche und ausländische 
Classiker alter und neuer Zeit in Gesammt- und eleganten Miniatur-Ausgaben, Gebetbücher für jede Con- 
fession, belletristische u. wissenschaftliche Werke aus allen Fächern, Bilderwerke, sowie mein in jeder Hinsicht 


Vollständiges Musikalien-Lager 


zur geneigten Beachtung. — Alle in Catalogen, Zeitungen etc. von anderen Handlungen angekündigten 


Weihnachts-Cataloge stehen 


» BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG 


erfährt vom nächsten Quartale ab eine wesentliche Erweiterung, Dieselbe wird vornehmlich dem eigentlich politischen Theile 


Die Abend-Ausgabe wird unverändert wie bisher über alle Erscheinungen auf dem Gebiete des commereiellen und 
industriellen Lebens nicht nur prompt und ausführlich Bericht zu erstatten, sondern auch stets in kritischer Weise alle Anhalts- 
punkte für ein motivirtes Urtheil darzulegen fortfahren, und so also auch fernerhin ein Central-Organ für alle Vorkommnisse 
Wir werden dabei bemüht bleiben, durch eine noch weitere Ausdehnung der telegraphischen 
Depeschen, die wir schon jetzt in einer wohl kaum von einem andern Blatte dargebotenen Fülle geben, die Schnelligkeit unserer 
Nachrichten zu fördern, und werden unsere Leser über alle Ereignisse so prompt unterrichten, dass wir unseren Nachrichten 
Dem Courszettel nebst dem ausführlichen täglichen Börsenbericht wird dabei 
auch ferner volle Sorgfalt gewidmet bleiben, und in den unter dem Titel „Berliner Börsen-Courier‘“ und „All- 
gemeine Verloosungs- Tabellen“ erscheinenden Beilagen werden wir unverändert tabellarische Uebersichtsblätter 


Unsere Morgen-Zeitung“ bot schon jetzt neben den neuesten Handels-Nachrichten eine gedrängte Uebersicht 
Diese Morgen-Ausgabe werden wir nun vom nächsten Quartale ab zu einem ausgedehnten 


beziehen. Aufträge von auswärts 


C. Leuckart. 


politischen Blatte gestalten, welches nicht nur ausführlich über Alles zu berichten , sondern durch zergliedernde Besprechung 
auch auf dem Gebiete des politischen Lebens unsere Leser allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird. Getreu dem Ursprunge 


diese Erweiterung unserer Morgen-Zeitung zu einem Ben politischen Blatte keinerlei Veranlassung weiter haben, neben 
B . 


unserer Zeitung noch irgend ein anderes politisches Blatt zu halten, 


Die Zeitung wird wie bisher zwölfmal in der Woche, also mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal 


erscheinen, 


Trotz dieser Erweiterung bleiben die Abonnements-Bedingungen völlig unverändert, nämlich 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin, 
3 Thlr. für ganz Preussen und 3 Thlr. 14% Sgr. für das ausserhalb Preuseens gelegene Deutschland. 
und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen an, hier am Orte auch die unterzeichnete 
Expedition der „Berliner Börsen-Leitung.“ 
Charlotten-Strasse Nr. 28.) 


Berlin, im December 1861, 
4673 


Allgemeine Renten⸗, Kapital⸗ und Leben 


Bank Teutonia in Leipz 


werden wir dabei besonders die Wechselwirkung zwischen den politischen Ereignissen | 
ationen ins Auge fassen, und hoffen so eine Lücke auszufüllen, die bisher noch in der 
Wir werden namentlich von diesem Standpunkte aus auch der Wirksamkeit des bevor- 
stehenden Preussischen Landtages die eingehendste Beachtung und Besprechung widmen. Unsere Leser aber werden durch 


Alle Post-Anstalten 


6⸗Verſicherungs⸗ 


ig. 
Nachdem durch hohe Verordnung des königlich preußiſchen Miniſteriums für Handel, I und öffentliche Arbeiten, fo 
wie des Königlich preußiſchen Miniſteriums des Innern vom 24. Juni d. J. obengedachte Anſtalt die Conceſſton zum Geſchäfts⸗ 


Betriebe in den koͤniglich preußiſchen Staaten erlangt hat, iſt 


Herrn W. Reinholdt in Breslau 


die Führung der General- Agentur dieſer Anſtalt für die Regierungsbezirke Breslau und Oppeln von 


uns übertragen worden. — Leipzig, am 1. Dezember 1861. 


Das Direktorium 
der Allgemeinen Renten-, Kapital: und Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank Teutonia. 


Marbach. 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfiehlt ſich der Unterzeichnete hiermit zur 


W. Stargardt. 


Vermittelung von Lebens⸗, Kapital: und 


Leibrenten⸗Verſicherungen nach allen von der Jeutonia veröffentlichten Tarifen mit dem Bemerken, daß Statuten und Proſpekte 
bei mir gratis in Empfang genommen werden konnen, ich auch zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft über die von mir ver⸗ 


tretene Anflalt mit Vergnügen bereit bin. — Breslau, den 10. Dezember 1861. 


[4531] 


W. Reingoldt, Altbüßerſtraße Nr. 7, 


eneral⸗A gent 


der Allgemeinen Reuten⸗, Kapital⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank Teutonin. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig. 
- u beziehen durch jede Buchhandlung.) 


3 an 
Robinſon der Jüngere. 
Von J. H. Campe. 

Illnſtrirte Pracht⸗Ausgabe mit 50 Holzſtichen, nach Zeichnungen von Profeſſor 
Ludwig Richter. Hlfte Auflage. Geh. Preis 2 Thlr. 

Kleinere illuſtrirte Ausgabe. 58ſte Auflage. Mit 47 Holzſtichen nach Zeichnungen 
von L. Richter. Cartonnirt. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Oktav⸗ Ausgabe. 60ſte Auflage. Cartonnirt. 22% Sgr. x 
Bei Ankündigung neuer Auflagen dieſer unübertroffenen Jugenbſchrift far die bevors 
ſtehende Weihnachtszeit, warnen wir das Publikum vor einer Täuſchung, indem unter dem 
unberechtigten Titel: „Campes Robinſon Cruſoe des Aelteren wunderbare Schickſale zu 
Waſſer und zu Lande“, ein Auszug aus dem alten engliſchen Robinſon von Defoe, deſſen 
Qriginal in England 1719 erſchien, ausgeboten wird. [4665] 


DD DD DD a u DD © 
Jäger und Jagdliebhaber [4663] 


machen wir auf das, ſowohl durch feinen interefjanten Tert, als beſonders auch durch 
ſeine prächtigen Illuſtrationen ausgezeichnete Werk: 


9 
N 1 J Hubertus Bilder, N 
Album für Jäger und Jagdliebhaber von G. Hammer. N 

1 

0 


> 


(Verlag von C. Flemming), Preis 2 Thlr. 74 Sgr., aufmerkſam. Als Weihnachts: 
ger für einen Jagdliebhaber dürfte kaum ein geeigneteres und intereſſanteres 
uch gefunden werden. 


.. ² AMA DO DD DD DD DD 


Verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 


Allgemeines Handbuch der Freimaurerei. 


3 völlig umgearbeitete Auflage von 
9 


Lennigs’s Eneyklopädie der Freimaurerei. 
In 15 Lieferungen von 8 Bogen. Jede Lieferung 20 Sgr. 8. Gch. 


Erste e, 

Dieses Werk bat die Aufgabe, ein Gesammtbild von dem Wesen und der Geschichte, 
der Verfassung, den Zuständen und der Wirksamkeit der Freimaurerei in allen Ländern 
der Erde zu geben, welches für den Mann der Wissenschaft wie für jeden Gebildeten, 
aber auch für jedes Mitglied des Freimaurerbundes selbst ebenso belehrend wie anzie- 
hend und erhebend ist. 

Die soeben erschienene erste Lieferung, welcher die übrigen rasch folgen wer- 
den, enthält allein gegen 700 Artikel, Sie ist nebst einem Prospect in allen Buch- 
handlungen vorräthig, wo auch Untergeichnungen angenommen werden, [4664] 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2, iſt erſchienen: 


Das Buch der Patiencen 


und Orakel-Spiele, 

Für geſellige Zirkel. 8. geh. 9 Sgr. 
Vorliegendes Büchlein bringt eine Zahl in⸗ 
tereſſanter Patience⸗Legeſpiele, für die Damen 
in langen Winterabenden das beliebteſte Kar⸗ 


tenſpiel. [4657] 


Artistisches Institut. 


LA GER FAR 
Mm 4 
4 


15 Anfertigung 

Pena raphien 

1 nee N ysıreS 
Abnahme 

alle Arten Bilder 

un Visites 
Kaufmännische 
Formulare. 

Ehrenbürger Briefe .“ * * 
ul Diplome 1 


i Aen. Schnitzwerk. 
ihm Kar 3 kaulaindlaschalttiehe anal? 


\ 


leranfosicht } 


M. Spiegel, Breslau. 
Modellir⸗Cartons, 


die neueſten Gegenſtände, 


Bilderbücher, 


mit engl., franzdf. und deutſchem Text, 
Chablonen zum Zeichnen für Kinder, 
Tuſchkaſten und Bilderbogen 
n größter Auswahl zu den allerbilligſten 
Preiſen empfiehlt: [4656] 
Die Papierhandlung von 
Theodor Beyer, 


5 Schuhbrücke 76, 
vis-A-vis dem Magdalenen⸗Gymnaſtum. 


Nach wie vor am billigsten, 


Die beiten Bücher, neu! 


zu Concurrenz Spottpreisen! 
bie schönsten Weihnachts- 
Geschenke. 

Conversations-Lezikon. neueſte Aufl., 
1861, 16 Tble. in gr. Quart, A3, nur 
noch auf einige Tage, für 70 Sgr. — 
Körner's ſämmtliche Werke vollſtändigſte 
neueſte Ausg., 3 Thle. mit Portrait, pom⸗ 
pös geb., nur 30 Egr.!! — Kotteck's 
große Weltgeſchichte bis zum Jahre 1860, 
30 Thle., mit den 30 prachtvollen Stahlſt. 
eleg., nur 90 Sgr.]! — Göthe's ſämmil. 
Werke, Original⸗Pr.⸗Augs. mit Portr., 
elea.!! nur 10 Thlr. 28 Sgr.! (nicht fo 
gut 8 Thlr.) — WIeland's ſämmtl. Werke, 
neueſte Ausg., 36 ſtarke Bde., eleg, nur 
5 Thlr. 28 Sar !! — Buch der Welt, 
maleriſcher illuſtr. Hausſchatz der beiten 
Dichter, mit Kunſtbl. u. Stahlſtichen, gr. 
4. eleg., nur 28 Sar.!! — WalterScotts 
fämmtl, Werke, vollſtänd. deuiſche Ausg., 
in 175 Bon,, eleg., nur 6 Thlr.]! (nicht 
fo gut 4% Thlr.!) — Macauley, Ge: 
chichte v. England, vollſt. deutſche Ausg. 
in 22 Thln., mit Portr., nur 68 Sgr.!! 
— Schmidlin's Botanik, mit über 1600 
koſtbar colorirten Abbild., Prachtbd. m. 
Vergold., nur 68 Sgr.! — Malerische 
Naturgeschichte der 3 Reiche, neueſte 
Aufl., ca. 700 gr. 8.⸗Seiten Text, mit 
über 300 color. Abbild., reich vergold. 
Prachtbd, nur 45 Sgr.]! - Schiller's 
fämmtl, Werke, Pr.⸗Ausg. mit Portrait, 
eleg.! nur 3 , Thlr. !! — Dichter -Album, 
neueſtes, der beliebteſten Dichter, 1860, 
Prachtband mit Gold, nur 19 Sar. — 
Kunst- und Literatur-Album, neueſtes, 
der beſten neueſten, deutſchen Schriftſtel⸗ 
ler und den berühmten 24 Kunſtblättern 
(Stahlſtiche) Prachtband mit Gold, nur 
51 Sgr. !! — Schiller-Album, größtes, 
poetiſches von deutſchen Schriftſiellern, 
ſtatt 2 Thlr., elegant, nur 22 Sgr. 
Langbeins Gedichte, geb., 15 Sgr.!! — 
Landwirthschaft allgemeine, neueſte, od. 
das Gauze der Landwirthſchaft, 50 Bde., 
mit ca. 3000 Abbildgn., zuſammen nur 
3 Thlr. 25 Sgr.!! — Spindler's Er: 
zählungen, ꝛc, ca. mit 20 Stablſt., gr. 8., 
nur 8 Sar.!! — Der Pilger durch die 
Welt, Samml. der beiten Beiträge, Er: 
zählungen, Skizzen, Romane, Novellen, 
Gedichte ꝛc. der beſten deutſchen Schrift⸗ 
ſteller Dreizehn) gr Quartbände mit 
Kunſtblättern und vielen tausenden Ab⸗ 
bildgn., zusammen nur 80 Sgr.!!! — 

Directe fr. Ordres nach Hamburg wer⸗ 
den prompt und ſchleunigſt effectuirt von 


D. J. Polack schen Export- 
Buchhandlung, Hamburg. 


Garantie! W g 


fehlerfrei! Nicht · 
ER convenirendes 
wird bereitwilligft zum vollen 
umgetauſcht. 
von 5 Thlr an die be: 


Preise 

t 4670 
Grat! 

ra S kannten vielen Zugaben 


beigefügt, zur Deckung des Porto's. 


werden bei Beſtellungen 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 1969] 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier am 
Hintermarkte Nr. J belegenen, mit dem Apo⸗ 
theker⸗Privilegium Nr. 7 verbundenen Hauſes, 
welches letztere auf 10,902 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf., 
das Apotheker⸗rivilegium aber auf 29,968 
Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. geſchaͤtzt worden iſt, haben 
wir einen Termin auf 

den 15. Januar 1862, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Stadtrichter Freiherrn 
v. Richthofen, 
im erſten Stocke des Gerichtsgebaͤudes anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
baben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 8. Juli 1861; 

Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung J. 


Steckbrief. 

Der Güters Erpedient der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn, Carl Dittmann, 
ſoll wegen Unterſchlagung und Fälſchung ver: 
haftet werden; er iſt im Betretungsſalle feſt⸗ 
zunehmen und an die Direction der königl. 
Gefangenen⸗Anſtalt bierſelbſt abzuliefern. 

Signalement: 1) Familien⸗Namen Ditt⸗ 
mann, 2) Vorname Carl, 10 Geburtsort Lin⸗ 
denbuſch bei Liegnitz, 4) Aufenthaltsort Bres⸗ 


lau, 5) Religion evangeliſch, 6) Alter 42 Jahre, 


7) Große 5 Fuß 6 Zoll, 8) Haare blond, rötb⸗ 
lich ſchimmernd, 9) Stirn frei, 10) Augen: 
brauen blond, 11) Bart: einen kleinen kurz⸗ 
geſchnittenen Schnurrbart, 12) Kinn oval, 
13) Geſichtsbildung länglich, 14) Geſtalt pro⸗ 
portionirt, 15) Sprache deutſch, 16) beſondere 
Kennzeichen: rothe Naſe und Blattern im 
Geſicht. 1678 
Breslau, den 10. Dezember 1861. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


11676] Bekanntmachung. 

Die uns erſtattete Anzeige, daß dem Ullrich 

rand bierſelbſt die Littr. F bis K der alt» 
andſchaſtlichen Zins⸗ Coupons Nr. 9007 
a 2 Thlr. und Nr. 93,950 a 1% Thlr. ab: 
banden gekommen ſeien, wird nach § 125 
Tit. 51 der Proz.⸗Ordn. bekannt gemacht. 

Breslau, am 14. Dezember 1861, 
Schleſ. Generallandſchafts⸗Direction. 


11671] Bekanntmachung. 

In dem abgekürzten Concurs⸗Verfabren, 
betreffend das Vermögen der Putzwaarenhänd⸗ 
lerin Erneftine, verehelichten Böhm, geb. 
Berger, iſt der gebiet Richter hierſelbſt 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 1 

Glaz, den 10 Dezember 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


[1575] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen de 
Kunſtgärtners Richard Rother zu Bres⸗ 
lau, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord ein Termin 

auf den 10. Jannar 1862, Mittags 

12 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, es ür dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Breslau, den 11. Dezember 1861. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: 
Frhr. v. Richthofen. 


[1677] Bekanntmachung. 

Am Sonnabend den 21. d. M., ſollen 
die bei uns pro 1862. 63 und 64 zu gewär⸗ 
tigenden Ofen⸗, Steinſetzer⸗ und Tiſch⸗ 
lerarbeiten im Wege der Submiffion ver 
dungen werden. 

Qualificirte und kautionsfäbhige Werkmeiſter 
wollen ihre desfallſigen Offerten verſiegelt bis 
zum obengenannten Tage, und zwar für die 
Ofenarbeiten bis um 10 Uhr, für die Stein⸗ 
ſetzerarbeiten bis um 11 Uhr Vormittags, 
und für die Tiſchlerarbeiten bis um 3 Uhr 
Nachmittags, in unſerem Bureau (Graben⸗ 
und Kirchſtraßen⸗Ecke Nr. 29), wo auch die 
Submiſſions⸗ Bedingungen ausliegen, ein: 
reichen. 

Später eingehende Offerten können nicht 
berückſichtigt werden. 

Breslau, den 15. Dezember 1861. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


[1669] Bekanntmachung. 

In Folge Auflöfung einer ſeit Jahren in 
bieſiger Anſtalt beſtehenden Plüſchweberei, 
ſind circa 80 ausgelernte Plüſch⸗ reſp. Ca⸗ 
ftorinmweber diſponibel geworden, welche 
anderweit contractlich vergeben werden ſollen. 

Reflektanten werden mit dem Bemerken 
bierauf aufmerkſam gemacht, daß die zu dieſer 
Fabrikation eingerichteten, der Anſtalt gehö- 
renden Stühle, mit überlaſſen werden können. 

Ratibor, den 14. Dezember 1861, 

Die Direktion 
der königlichen Straf⸗Anſtalt. 


Nothwendiger Verkauf. [1362] 
Kreis = Gericht zu Lauban. 

Das dem Advocaten Johann Julius 
Seubich gehörige ritterliche Erblehngut Schle⸗ 
ſiſch⸗Haugsdorf, Kreis Lauban, von der Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft zu Jauer abgeſchätzt nach 
dem Creditwerthe rd 37.250 Thlr. 19 Sgr. 
11 Pf. und nach dem Subhaſtationswerthe 
auf 38,987 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. zufolge der 
nebſt Hyvothekenſchein und Bedingungen in 
unſerm III. Bureau einzuſehenden Taxe ſoll 

am 25. April 1862, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: der Auszügler Johann Gott⸗ 
lob Schnieber und deſſen Ebefrau Jo⸗ 
hanne Roſine, geborne Hohlfeld, werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen wollen, baben ſich mit ihren Anſprüchen 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


. Bekanntmachung. [1672] 
Der Konkurs über das Vermögen des 
Gaſtwirtbs Theophil Heilborn zu Beu⸗ 
then O.⸗S. iſt beendet. 
Beuthen O.⸗S., den 12. Dezember 1861. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


[1595] Bekonntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſind zum Beginn der . 
des Weihnachts ⸗Fürſtentbumstages der 16. De: 
zember d. J., zur Vollziehung der Depoſital⸗ 
geihäfte der 17. Dezember d. J., zur Ein: 
jablung der Pfandbriefs⸗Intereſſen und Abs 
öſungs⸗Valuten der 21,, 23, und 24. Dezem⸗ 
ber d. J. und zur Einlöfung der Zinscou⸗ 
pons und Einziehungs⸗Recognitionen der 
28. Dezember d. 85 beſtimmt worden. 

Oels, den 20. Oktober 1861, 

Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗ 

Landſchaft 


von Roſenberg⸗Lipinsky. 


Bekanntmachung. [1674] 

Zum Bau des bieſigen neuen Schulhauſes 
find circa 622 0 Fuß Granittreppen⸗ 
ſtufen und Schwellen erforderlich, deren 
Lieferung franco Bahnhof hier im Wege des 
Submiſſions⸗Verfahrens an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden ſoll. 

Lieferungsluſtige erſuchen wir, ihre Offerten 
bis zum 15. Januar k. J. bei uns eins 
zureichen. Die näheren Lieferungsbedingungen, 
ſo wie die Längen und Stärken der einzelnen 
Stufen und Platten können in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden, auch werden ſolche 
erforderlichen Falls unentgeltlich ſchrift ich 
mitgetheilt. 

Fürſtenwalde, den 12. Dezember 1861, 

Der Magiſtrat. 


[1670) Bekanntmachung. 

Der auf den 21. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, zur Verpachtung unſerer 
im Bade gelegenen Reſtauration anberaumte 
Termin wird hiermit aufgehoben. 

Reinerz, den 14. Dezember 1861. 

Der Magiſtrat. Bayer. 


Gaſthaus⸗ Verpachtung. 
Der von Hrn. Pfitzner ſeit einer Reihe von 
Jahren innegehabte Gaſthof „zum blauen 
irſch“, Breslauerſtraße, mit den nöthigen 
aſtzimmern und Stallung für 40 Pferde iſt 
ſofort zu verpachten und zum 1. Januar k. J. 
zu übernehmen. 
Reflektanten belieben ſich in frankirten Brie⸗ 
ſen direkt an mich zu wenden. 4592 
Neiſſe, im Dezember 1851, 
Joſeph Diebitſch, Gaſthofsbeſitzer. 
Gres Auctions⸗Brodt, iſt nicht nur 
Oblauerſtr. 50 zu haben, zu 5 Sgr. 3 Pf., 
auch Nr. 48 zu 5 Sgr. daſſelbe Gewicht. 
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Größtes und reichhaltigſtes Lager Tiroler Holzſchnitzereien 


beſtebend aus 


Photographie⸗Rahmen, 
Thermometern, 
Stutz Uhren, 
Uhrhaltern, 
Schreibzeugen, 
Eigarren-Spitzen, 
Salat⸗Beſtecks u. ſ. w. 


C TTT 
Da ich ſämmtliche Artikel aus erſter Quelle beziehe, fo bin ich im Stande, alle mich beehrenden Herrſchaften 
durch ſolide Preiſe wie ſchöne Arbeit auf das Reelſte zu bedienen. 


J. Grossiercher ab, Schmuck, Houdſchub. 


Cigarren⸗Kaſten, 
Schlüſſel⸗ Schränken, 
Briefbeſchwerern, 
Conſolen, Feuerzeugen, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 1. Broſchen und Armbändern ꝛc. 


aus 


[4681] 


[1673] Bekanntmachung. 

Der Premierlieutenant im könig. 1. ſchwe⸗ 
ren Landwebr⸗Reiter⸗Regimente Maximilian 
v. Keltſch, und deſſen Ehegattin Elaudine 
geb Jouanne, haben nach Verlegung ihres 
Wohnſites aus dem Großherzogthum Poſen 
an bieſigen Ort laut gerichtlicher Verhandlung 
vom 10. d. M. die eheliche Gütergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen. 

Trebnitz, den 12. Dezember 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtb, 


[1668] Bau⸗Verdingung. Ä 

Die Ausführung des Neubaues eines 
Scheunengebäudes bei der katholiſchen Pfarrthei 
zu Paſchwitz, Kreis Breslau, veranſchlagt in 
Summa auf 1010 Thlr., ſoll an einen quali⸗ 
fiz rten kautionsfähigen Unternehmer öffentlich 
mindeſtfordernd verdungen werden. Zu dieſer 
Verdingung iſt ein Termin auf 

Sonnabend, den 21. d. M., 

Nachmittags 1 Uhr, in dem katholiſchen Pfarr⸗ 
bauſe zu Kanth anberaumt, zu welchem qua⸗ 
lfizirte Unternehmer mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß Jeder der drei Mindeſtfordern⸗ 
den in dem Termin eine Caution in Höhe 
von 160 Thlr. bei dem katholiſchen Kirchen⸗ 
Collegium zu deponiren hat, und damit bis 
zu der, der königl. Regierung vorbehaltenen 
Wahl unter den drei Mindeſtfordernden und 
dem hiernach erfolgten Zuſchlag an ſein Ge⸗ 
bot gebunden bleibt. e 

Koſtenananſchlag, Zeichnung und Bedingung 
können in dem Bureau des Unterzeichneten 
und beim Termin eingeſeben werden. 

Breslau, den 14. Dezember 1861. 

Der koͤnigl. Bau⸗Inſpector Milezewski. 


Auktion. In der Mittwoch den 18. 
d. M. im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude anſtehen⸗ 
den Auktion kommt um 10 Uhr auch ein 
Waarenglasſchrank und ein Chaiſen⸗ 
wagen zum Verſteigerung. 4692 

4692] Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 

Auktion. Freitag den 20, d. M. V. 9 U. 
ſollen im Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausaeräthe, 
eine Partie Bücher und um 11 Uhr ein 
Flügel⸗Inſtrument verſteigert werden. [4703] 

Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Freitag den 20. d. M. 10 Ubr 
werde ich Nikolaiſtadigraben 4 im Thurm⸗ 
bof ac. 15 Ctr. Rollentabak, für auswärtige 
Rechnung in Partien an den Meiſtbietenden 
verſteigern. 5188 

C. Neymann, Auk'.⸗Kommiſſaeius. 


So eben ist erschienen und bei H. Kanitz 
in Gera zu haben: Die concessionirte 


Heilanstalt 
STOTTERNDE 


in Gera, Fürstenthum Reuss, von Gustav 
Vögkler, Lebrer a. d. Rathstöchterschule u. 
Lelirarzt für Stotternde, 4 Ser, (3982) 


Wichtige Anzeige für Eltern! 

Die Methode, ohne Blutegel, Kehlſchnitt ıc. 
die Halsbräune, Croup, ohne weitere ärztliche 
Hilfe ſicher zu heilen, empfehle ich allen Eltern 
auf das Gewiſſenhafteſte, da die wenigen Mit⸗ 
tel, welche zur Hand ſein müſſen, nicht ver⸗ 
derben, die Behandlung ſpäter keinen Nach⸗ 
theil bringt und die danach Behandelten kei⸗ 
nen Rüdfall bekommen, wie ich nach 10 jähriger 
Beobachtung verſichern und durch viele Atteſte 
belegen kann. Armen darf unentgeltlich, Be⸗ 
mittelten darf Miitheilung gemacht werden 
gegen Einſendung des Honcrars von I Thlr. 
franco, worauf die Verordnung erneut wird, 
ſonſt bitte ich um ehrenhafte Verſchwiegenheit, 

Schmiedefeld b. Suhl. F. H. Droeder, 

[4943] Königl. Kreiswundarzt. 


Verpachtung. 


Das Adl. Gut Blendowen und das Vor⸗ 
werk Gendrinn in Oſtpreußen, an der Inſter⸗ 
burg⸗Nordenburger Chauſſee, 3½ Meilen vom 
Bahnhof und 1½ Meilen von Nordenburg 
gelegen, mit einem Areal von ca. 300 Mrg. 
preuß., Weizenboden und guten Wieſen, neuem 
maſſiven Wohnhaus und Wirthſchafts⸗Gebäu⸗ 
den, ſollen auf 12—15 Jabre verpachtet wer⸗ 
den. Zur Uebernahme ſind ca. 10,000 und 
5000 Thaler erforderlich. Anfragen franco, 
nur von Selbſtpächtern. [4291] 


Dampfmaſchine⸗Verkauf. 

Eine überflüſſig gewordene Dampfmaſchine 
30—40 Pferdekraft ſtark, Mederdruck, mit Er: 
panſion und Keſſel mit 2 Siederöhren, welche 
nur ein Jahr im Gebrauch war, iſt billig zu 
verkaufen. Anfragen unter G. D. werden fr 
an die Expedition der Breslauer Ztg. erbeten 


Maſchinen 


zum Reinigen des Getreides, in böchſt vor⸗ 
tbeilhafter Conſtruction, werden gefertigt und 
Beſtellungen möglichit ſchnell ausgeführt von 

Johann Gottlieb Richter, 


Maſchinenbauer, 4398] 

Rehnsdorf bei Camenz, im Königr. Sachſen. 
Für Damen 

empfiehlt ſchwarze Moire⸗Röcke, Victoria⸗ 

und Stepp⸗Röcke von 2 Ihlr. an: 5186] 


Louis Berner, Ohlauerſtraße 58. 


Größtes Moderateur⸗Lampen⸗Lager. 


Ge Die Lampen⸗, 
Lackir⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik 


J. Friedrich, 


Hinter markt S, 


empfiehlt ihr auf das reichhaltigſte ſortirtes Lager aller 
in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu ſoliden aber 
feſten Preiſen. 


Auswärtige Aufträge werden prompt u. gewiſſenhaft ausgeführt. 


een 100 ayuvıvg vun 


Unter Garantie der Brauchbarkeit. 


Del ⸗Spar Campen 


empfieblt als die ſparſamſten, hellbrennend, ohne 

zu dampfen, nach neueſter Conftruction, auch wer⸗ 

den alte Lampen in obige umgeändert. Ebenſo em⸗ 

pfehle eine große Auswabl von Moderateur⸗Lampen 
unter Garantie. 


J. Krawezynski, Ohſauerſtr. 23, 


3 Metallwaaren -Fahrikant. 
Gläſer, Glocken und Dochte find vorräthig. 


N 


Chirurg:u.thierärzil: Instrumente,Bandagen 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 
9 C. MEYER 
2 


Albrechtsstrasse 
alleArten Messer; Scheereu; Spritzen 


Zu dem nahen Weihnachtsfeſte empfehle ich mein 
reichhaltiges Lager von Blumen und Federn 
coiffures, von einzelnen Federn und 
Blumenzweigen und andern Verzierun⸗ 
gen an Lampentellern. b 


Pauline Kolbe, 


Neue Schweidnitzer-Straße Nr. 5. 
Alb. Eppner u. Co., 


— 


70 


Mos 
D 


yoyup 
qun 


1e 5 


Uhren⸗ Fabrikanten in Lähn in Schleſ. 


Hof⸗Ubrmacher Sr. Maj. des Königs und Sr. kal. Hoh. des Kronprinzen von Preußen, 
A) 


32 Junkernſtraße 32 4 


beehren ſich „Ju goldener und filberner Anker: und 
Cylinderuhren, Regulateurs und Stutzuhren in reicher 
2 Auswabl zu empfehlen und ſtellen bei mehrjähriger Garantie die # 
ſolideſten Preiſe. Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 


A. Heinze, 
Ohlauerſtraße 75, 


empfiehlt zu Feſt⸗Geſchenken ſein reich⸗ 
haltiges Lager von Lehnſtühlen, So⸗ 
phas und Chalse longes, jo wie 
alle Arten Gardinen Verzierungen in 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Robert Framke’s Pianoforte-Fabrik, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, im Haufe des Schleſ. Bank⸗Vereins, 
empfiehlt dergleichen Inſtrumente in allen Holzgattungen. 5167 


Neue ungarische Wallnüsse 


von bester Qualität oferire bliligst an Wiederverkäufer, sowie ausgemes- 
sen. W. Falkenthai, Comptoir, Nikolaistrasse Nr, 80, par terre. 


Auffallend billig!! Zu Weihnachts⸗Geſchenlen. 
Schwarze und couleurte Taffet⸗Roben, 15 Berl. Ellen von 74 Thlr. an, 
1 Tbober Kleider ! ET: are 
1 Printed = Kleider N 
Sahne m „ 
Echte Cattune und Batiſte von. 3 Sgr. die Berliner Elle an. 
Saͤmmtliche Gegenftände find vorräthig und empfehle ich ſolche der beſondern Beachtung. 


W. Samter, 10 Riemerzeile 10. 


20 = 
Zweite Beilage zu Nr. 589 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 17. Dezember 186 


Das Lager aus der Berliner Porzellan⸗Mauufaktur 
von F. Ad. Schumann in Breslau, 


am Ringe Nr. 51, erſte Etage, (Naſchmarktſeite) und 

Schweidnitzer Straße Nr. 3, im erſten Viertel vom Ringe, 
iſt aufs vollſtändigſte von weißem wie bemaltem Porzellan aſſortirt. Ein weißes m 
Tafelſervice engl. Form complet zu 12 Perſonen koſtet 18 Thlr., daſſelbe mit 
blauen Rändern 25 Thlr. Kaffee⸗ und Theeſervice zu 12 Perſonen in blau, 
roth oder grün mit Gold 7½ Thlr. Kuchenteller mit Blumen und Gold W 
25 Sgr. pro Paar. Kuchenkörbe, Cabarets mit Blumen und Golddekoration 
1% Thlr. pro Stück x. Im Ausſchuß: Speiſeteller 2/½ Sgr, pro Stück, 
Taſſen 2—2% Sgr. pro Paar ꝛc. Die Fabrik hat in neuerer Zeit fo bedeu- 
tende Fortſchritte gemacht, daß ihr Fabrikat mit dem der billigſten, wie mit Fi 
dem der berühmteſten Fabriken konkurriren kann. Vollſtändig gedruckte Preis⸗ 
Liſten werden gratis ausgegeben und per Poſt franko verſandt. [4689] # 


. Die neue Hut Fabrik 5 


Cpapellerie francais 


Gebrüder, Fuchs, 
Mode⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Handlung, 

2 Reuſcheſtr. 2, 


empfehlen für Damen ug 


zu Weihnachtsgeſchenken: 
Poil de ehevreRoben a Stück! % Thlr. 
Zwirnbarege⸗ . 1% Thlr. 
Satin broche A 1% Thlr. 
Lama: 8 I Thlr. 12 Sgr. 
Ripps⸗ ’ 1 Thlr. 12 Sgr. 
Ripps a sie- do. 1 Thlr. 25 Sgr. 
Grosgrain- do, 2 Thlr. 15 Sgr. 
Düffel⸗Jacken Stück 2 Thlr 
Victoria⸗Röcke do. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Umſchlagetücher do. 
Geſtepp. Kragen do. 
* Kattunſchürzen do. 
Kattuntücher do. 


Magasim de Paris 
Desfosse, 


Successeur d’Alexandre, 


Ohlauerſtraße 74. 

Prachtvolle Ausſtellung der ſo eben aus Paris und London 
angelangten neueſten Kunſt:, Luxus- und Toiletten Gagenſtände, 
Reichſte Auswahl feiner n und künſtlicher @ i 
vorzüglich zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend. 4688 


Salon pour la coupe des cheveuz 


Große Weihnachts us ſtellung 
von Thonwaaren. f 
Durch neue Zuſendungen bin ich im Stande, die größte Auswahl in Thonwaaren der 
billigſten Preiſen zu bieten, und empfehle: Vaſen, iguren, Conſolen, Ampeln, ee 


Chenillen⸗Shawls 
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und Fruchtſchalen, Schreib- und Feuerzeuge, Blumentöpfe ze. [50 
Reuſche . 2 7 Niederlage von Steinauer Thouwaaren. S. Wurm, Oblauerſtraße 81. 


wm» 
9 = 75 im goldenen Schwerdt. 5 
2 8 f 
I ß ee 7 j f 
Tal N =‘ % N N 
; Ri gner : Winsen | 76 Weihnachts⸗Ausſtellung 7 6 
8 . 0 empfiehlt: z K 108 
5 1 u i BE e ch = Photographie: u. Zeichnen⸗Albums, * 
8 n empfiehlt TE 2 Papeterien, Louis Prach 
3 ihr aſſortirtes Lager von Herren, Damen⸗ u, Kinder⸗Hüten. 8] Schreibmappen, —:é—51—: 7 6 76 
3 (hapeaux fantaisie en tous genrespour hommes 2 3 1 2 75 n . Ohlauerſtraße a 
2 2 1 5 191 ei ‚enlanl, ee l ae an 1 n Sgr., in Waaren eigener Fabrik und Offenbacher feinſter Lederwaaren: 
5 e ee gen an mae un che "Min gröpter Auswahl zu den allerbilligfien |} Necefjaires, Herren, Damen:, Ana: 
04614 Kinder⸗Hüte aufmerkfam. 5 Die Pa bands 55 Albums, ben⸗Sättel und Reit⸗ 
„ e 4 d 5 Portemonnaies, zeuge, 5 
| illi V heodor Beyer, Cigarren⸗Etuis, Schabracken, Nofetten, 
Zur gef gen e ee | 3 nen ne Damen- u. Promenaden: Fahr- u. Reitpeitſchen, 
empfiehlt im Hinblick auf das bevorftehendt eihnachts⸗Feſt . 5 8 Taſehen, Schlittengeläute, 


Neife:, Jagd⸗, Geld-, 58580 u. Damenkoffer, 


Große Ausſtellung Muff u. Cifenbahn: Steigbügel, Sporen, 


N 55 5 Taſehen Kandaren, Trenſen und 
die von der feinſten und ſchönſten Pulverflaſt 2 Summit Hubs, 
T R Sehrootbeutel, 14304 
0 7 wg 2 
Pelz⸗ y 76. Auswahl, gute Waare. Preiſe billig. 76. 
Bla com Kirchner, — —-k— 
Mauren, Karlsſtraße VWallroben, Herren ⸗Cache 
das Neueſte, ie diesjähri i i i i 
Handlung No. 1, das Neueſte 8 Saiſon in den 8 ‚Beihnungen und 
RER de Wollne Unterröcke, Weiten 
e 3 ) Papen mit Mechaui £ ſowohl Victoria- wie auch Moiree-Ride. in Sammt, Seide und Wolle. 
yr großes wohlaſſortirtes Lager von Pelleterien in den modernſten Formen, 0 0 al Shlipfe und ſeidne Taſchentücher. 
namentlich Herren und Damenmäntel, Paletots, Kiree's, Pelerinen, DENE gehen, Tprecen 15 A empfiehlt zu ſoliden Preiſen: 4381] 
Kra — e 8 — ur ſic „ Sir 1 ; an | [ 
r A Fer rn aufpuppen, Wiprerftnder, "IE Siegmund Schlesinger 
und E 5 | Futter de., . Sies 5 singer, 
Herren, ua n gage Wasvalt und zn den ſildeſen Frede. F. Laszay J Bektpuppen, Wollpuppen, DIR 3 


EF ²˙ AU ( | TERTEE EINIGER WORT TRUTH zu ſehr billigen Preiſen 
Weihnachts-Ausſtellung von Dreschler-Arbeiten, bei 

als: Apfel⸗Hobel und Schäler, Bälle auf Kinder⸗Billards, Barbierſpiegel, Blaſeröhre, Bilder⸗ 

rahmen, Butterformen, Ellen, Etageren, elfenbeinerne Fingerhüte, Fußrütſchen, Federhalter Al ert Fuchs 

und Käſtchen, Jagdſtühle, Knaulnäpfe, Caſtagnetten, Kartenpreſſen, Laufwagen und Schau: a u | 

keln, Leſepulte, hörnerne Löffel und Gabeln, Meſſerſchärſer, Nußſchrauben, Reibfeuerzeuge, 


Schreibzeuge, Serviettenringe, Tiſchplatten, Tiſchglocken, Uhrſtänder, Zwirnwinden; Spiele, 
als: Dame, Domino, 01179186 . Grillen, Roulet, Schach-, Whiſt⸗ und Boſtonmarken 


u. a. m. bei Carl Wolter, Große Groſchengaſſe 2. 
eine Bücher taſche, gut gearbeitet, inliegend Ferner werden auf Bestellung Marzipan- Speisen aller Art, als: 


Wieihnachts⸗Ausſtellun 
42 zwei Schreibebücher, eine Schiefertafel, eine | (zemüsc, Gänse, Enten, Hühaer, Fische ste. von 10 Sgr. bis 6 Thlr. pro 


Die Conditorei von W. Voeſe, Junkernſtraße 7 derſcede in Ho ein Zederbalter, eine dene geliefert 485 


Zum bevorſtehenden 


Königsberger Marzipan. 


bad Die Conditorei von Carl Kallmann in Königsberg i. Pr. 
49. Schweidnitzerſtr. 49. empfiehlt ihren eben so sauber als geschmackvoll gearbeiteten 

4302 Marzipan in Sätzen von 1—20 Pfd., so wie in einzelnen kleinen 
- - - Stücken a Pfd. 20 Sgr. 
Einpraktifches Weihnachtsgefchenk. Marzipan (Figuven-Confec)) „ pr; 20 Sgr 


ur 6 S r. Marzipan (Thee-Confect) | * 


Auswärtige Aufträge werden gegen Einsendung des Betrages prompt ausgeführt. 


empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ihr ausgezeichnetes Lager von Figuren und Königs: federn, drei bunte Bilderbogen, zuſammen für 
berger Marzipan, Bonbon Gange ungen im en cen Geſchmack, | nur Sechs Sgr. empfiehlt die belannte billige 
fo wie Baum⸗Confect und Conſituren in reichſter Auswahl zu den ſolideſten 8 J. Bruck, dikolaiſtraße 5, 
Preiſen. Beſtellungen auf Torten, ſowie auf Weihnachtsſtrietzel werde ich, wie bekannt, „Briefe erbittet franco mit Abtrag. 14396 
mit der größten Präciſion ausführen, und bitte, dieſelben recht zeitlich einzuſenden. 4305 Zu 


14055 Wild. Boeſe. SIR ih ch 1 8 empfiehlt als beſonders praktiſche und elegante 
Die Blumen⸗Fabrik von A. Haberkern’s Nachfolger, € na 5 = Ak Geſchenke: | 
. Albrechtsſtr 38, vis-a-vis der königl. Bant, empfiehlt: 5 5167 Einkäufen Balipifiären und Blumen à 13 Thlr. 7 
Ball-Coiffuren, Vaſen, Bonquets u. Ampelfüllungen empfiehlt Net in Chenile, vi und gefßmadbell gart 25 Cgr 
in ſauberer Arbeit und geſchmackvollen Arrangements. — dito k DU]: 9 25 14 2 1 
Nicht vorräthige Gegenſtände werden in kürzeſter Zeit angefertigt. fm \ e \ 1 E. S tahl Ne ße, ſehr ek 5 10 Bu ” 1 Thlr. 
ö Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 7: ranzöſiſche Tüll⸗S feier, von 174 Sgr. an. 
i ligſte eihnachts 1 Geſchenke. Micros cope, Fernröhre, 5 Maria Seger, von 15 Sgr. 
Papeterien von 1. Sgr. ab bis Thlr. | Operngläſer, Lorgnetten, Grenadin⸗Schleier in allen Farben, von 20 Sgr. 
ee von 194 Sgr. ab bis 1 8 Brillen, Reißzeuge, Elegante Damen ⸗Handſchuhe, von 10 Sgr. 
,“ Selerbogen nit Name I eien danone area Elegante Seren end nde, bor d. lh er . 
ten, orbind ine, a 1 Barometer, ermometer, legante Herren⸗Han ube, von 15 bis gr. 
Sa a. Buchsen, ar Stereoschpen-Bilder Seiden Cravatt's für Damen, ſehr elegant, v. 74 Sgr. bis 1 Thlr. 
efüllte Schultaſchen ꝛc. ꝛc. ꝛc. ꝛc. ꝛc. und Apparate in großer Auswahl Sammet⸗Cravatt's „ x „ v. 10 Sgr. bis 13 Thlr. 


zu billigſten Preiſen. 5 = Wolle und Seide, von 18 Sgr. an. 
„2 ͤ ĩ ͤ———1—.—.. lüſch⸗Colliers, ä gr. 
Zinn ⸗Spielwaaren Rein leinene Taſchen Tücher, von 2 Thlr. an das Dutzend. 


Photographie-Albums ſchon von 123 Sgr. ab, 
i ſteigend bis zu 3% Thlr. 
„Wir ſtellen die Preiſe für ſämmtliche Artikel fo billig, als fie anderweitig angekün⸗ 
digt werden, geben aber nur reele Waaren, wovon ſich jeder Kaufer bei uns über- 


en 8 für Knaben und Mädchen, in großer Aus⸗ Ng. Auswärtige Beſtellungen were 

A J. Poppelauer N. Cob. „ 0 1965 . E e den gene eig deck Eduard Kr eutzberger, 
4380 i 8 } : 5105 C. Fraas, Bi r. 's beſte und billi . - 

[20] Papierhandiung, Nikolaiſtr. 81. Ring- Ecke. Aupferlämbeht 18, Ede der Schmiebebrüde i be * 148 Ning Nr. 37. 


in bekannter Güte zu den ſchon 


Dis größte echte Preerſchaum nnd Beruſtein . Paraffin - Kerzen . 
waaren Lager iſt Schweidnitzerſt. 51 bei E. Meinicke, e elne 500 


Spielwaaren⸗us ſtellung. 


Nee f Fre i i 5 i e fehle ich zu den billigften Preiſen. 
77 5 00 I Bithofz- errmans Retti ö ee reiche Auswahl der neueſten Spielwaaren emp 
D et gro ßte Filzſchuh⸗Ausverkauf ſraße Stat Bam, bei Meinecke. f 9 Schmiedebrücke 17, vier Löwen. 9. ieh 2. Vrachvo gel, Nauen Wii ien 


——- 


Aucre⸗ und Cylinder⸗Uühren für Herren und Damen, Regulateurs, parifer Stute 
320 


2930 


-— Weihnachts-Geschenke! zzz. gr Bag. Visites, Ir cc me see An M. Spiegel, 46 Ring 46. er 


Wohlfeile 
Iugendfgriften 


von Franz mann, 


"Photographie-Albums in großer Auswahl 


empfiehlt [4668] Joh. Urban Kern, Ning 2. 
Für Raucher feiner Havana-Cigarren! 


Per Dampfboot „La Cubana“, Capt. de Larrazabal von Havana, empfingen wir eine 
Partie Cigarren vorjähriger Erndte, Rio Hondo genannt, welche trotz der hohen Tabak- 
Preise, per Mille mit 24 Thlr. Preuss. Cour, offeriren. Halbe Probekisten a 48 Thlr. 
versenden sofort auf frankirte Briefe 147 Nachnahme, die General-Agenten [4669] 


Sally Friedländer & Co., Hamburg. 


Gebr. Bernhard, 
Uhrenhandlung, Reuſcheſtraße Nr. 3, 


empfehlen ihr großes Lager regulirter goldener und filberner$ 


ſauberen Stahlſtichen. 8. Steif broſch. 
Preis jedes Bändchens 71 Sgr. 

Franz Hoffmann, Der Henkeldukaten, Fri⸗ 
ſches Wagen, Der Schiffbruch. — Der blinde 
Knabe, Der kleine Robinſon. — Die Tulpen⸗ 
zwiebel, Liebe deinen Nächſten, Die Stief⸗ 
mutter. — Der treue Wächter, Der Wider⸗ 
ge — Du ſollſt nicht ſtehlen, Mohr 
und Weißer. 

Julius Hoffmann, Ich ſehe dich ſchon. — 
Haß und Liebe. — Der zerbrochene Becher. — 
Die Geſchwiſter. — Capitain Tisdale. — 
Großvaters Liebling, Marie das Blumen⸗ 
mädchen. — Rufe mich an in der Noth, ſo 
will ich dich erretten! — Die letzte Wacht. — 


Uhren in reichſter Auswahl, unter Garantie zu billigſten Preiſen. 


Die nene Liqueur⸗Fabrik mit Ausſchank von 


Rudolf Hintze, 


Oderſtraße Nr. 12, zum Grünkegel, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Artikel dieſer Branche. 


Weihnachts ⸗Anzeige 
der Leinen⸗, Schnittwaaren und Wäſche⸗Handlung 
von J. Cohn, 


Schmiede brücke 12, im filberuen Helm. 
Zuchen und Julette, breit und echtfarbig, der Bezug à 1, 14 —1%4—2 Thlr. 
Weiße Peiniwand in 54 und ganzen Schocken, ä 3%, 3, 10, 15 Tölt. 
Echtfarbige Schürzen, 7, breit, 5—6 Gar, an 
Tiſchgedecke mit 6 und 12 Servietten, a 144, 2, 3-10 Thlr. 
andtlicher, das „ Duzend von 20 Sgr. —3 Thlr. 
Breitfaltige Oberhemden, 22% Sgr., 1—2 Thlr. 
Schmalfaltige Oberhemden, 3 25, 27% Sgr., 1-3 Thlr. 
Piqueehemden, weiß und bunt, a 1—% Thlr. 
Arbeitshemden von 12 Sgr. — 1 Thlr. BR, 
Halbwollene Kleider, die neueſten Muſter, a 14 —2—3 Zhlr 
Abgepaßte Unterröcke, à 17½ Sgr., 1—2 Thlr. 
Shawls und Umſchlagetücher von 25 Sgr. - Thlr. 
Kattune und wollene Halstücher, a 5—10 Sgr. 
Bettdecken, groß und breit, von 1%—5 Thlr. 
Möbelſtoffe, der ganze Sophabezug von 1—4 Thlr. EL 
Auswärtige Aufträge werden gegen Ueberweiſung des Betrages prompt effectuirt. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. [4285] 


15 - Rx Porzellan⸗Wanduhren mit Wecker zweite Sorte 1 Thlr. 
Für | Thlr. 9 Sgt. 10 Sgr., ſowie alle Arten von ſilbernen und goldenen 


Herren⸗ und Damen⸗Uhren beſter Qualität zu auffallend billigen Preiſen mit mehrjähriger 
Garantie empfiehlt [5130] W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5. 


Oßhlanerſtraße Nr. 59, zum neuen pommerſchen Laden.. 
2 f Wer ſich der Wahnachts⸗ Geſchenke recht 
kräftig will erfreun, 
Lad' ganz ergebenſt ich, zu meinen Deli⸗ 
kateſſen ein: 
Sardines à Thuile, Spick⸗Aal, Gänſebrüſte, 
und geräucherten Lachs, 
Kieler Sprotten, Speckbücklinge und Kräu⸗ 
terheringe alle 1 b 
F. Nadmann, aus Wollin in Pommern. 


— Der ſchwarze Sam oder Menſchenraub 
in Amerika. 

Richard Baron, Julius und Marie oder der 
kindlichen Liebe Macht und Herrlichkeit. — 
Der deutſche Knabe in Amerika, Hold Elſe's 
Wunderaugen. — Geſchichte eines jungen 
Malers. — Fiorita, das Räubermädchen.— 
König und Kronprinz. — Das Chriſtfeſt in 
der Familie Frommhold. — Freundſchaft und 
Rache. — Das Teſtament. — Zwei feind⸗ 
liche Brüder. — Der Veteran. — Die Ueber: 
ſchwemmung. — Aus Nacht zum Licht. — 
Californien in der Heimath. — Das Sonn⸗ 
tagskind. — Der Schmuck der Mutter. 

Guſtav Niedel, Rudolph oder der treue Hund. 
— Der blinde Wilhelm. [4256] 


Preis jedes Bändchens 15 Sgr. 
Julius Hoffmann, Ueue Ueiſebilder jür die 
reiſere Jugend. Neue Ausgabe. 4. Bänd⸗ 
chen mit je 4 Stahlſt. In höchſt 1 Far⸗ 
bendruck⸗Umſchlag ſauber cart. 1. Bochn. 
on — 2. Bdchn. Aus allen Zonen. 
— 3. Bohn, Erzählungen eines alten See⸗ 
mannes. — 4. Bohn. Winterabende. 


Verlag son Eduard Trewendt in Breslau. 


[4488] 


verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 
Elegante Miniatur-Ausgaben. 


Hel von Blomberg. Bilver und Nomanzen. 
Eleg. broſch. 1 Thlr. 73 * Höchſt eleg. 
gebd. 1 Thlr. 221 Sgr. 

Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. Her: 
ausgegeben von Rudolph Gottſchall. 
5. Aufl. Höchſt eleg. geb. 2 Thlr. 

Blüthenkranz morgenländiſcher Dichtung. Her: 
zu eben von Heinrich Jolowiez. In 
engl. Moſaikband höͤchſt eleg. gebd. 2 Thlr. 

Ida von Düringsfeld. Amimone. Ein 
Alpenmärchen vom Genfer⸗See. Cleg. > 

227 Sgr 


N. % 


[4687] - 
Der Stand meiner Bude während des Ehriſtmarkts if 


Riemerzeile 


gegenüber dem Gewölbe des Herrn Robert Brendel. 


X. Seeliger, Wachswaarenfabrikant. 1 elle, Gedichte. 5. den, Tl 


"Album, herausgegeben vom literariſchen 
tudenten⸗Verein zum 50jährigen Jubiläum 
der Univerſität Breslau 3. Auguſt 1861. Eleg. 
cart. 223 Sgr. 


Nudolph Gottſchall. Carlo Zeno. 


146861] 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken für Hausfrauen eh dbb. uf Geibſchn 1 Role 
empfehlen wir neue verbeſſerte Kartoffelſchäl⸗Maſchinen zum Preiſe von 4, 5, 6, 7, Karl pa 5 ltei. Geifiges und Gemüth 
8 und 10 Thlr. Dieſelben liefern in einer Minute 4 Metze, größere eine Metze. Unſere 5 on 3 oltei. 1 3 In Reime 
Maſchinen ſind als die praktiſchſten in fait allen Kaſernen, großen Inftituten und Reſtau⸗ bent. leg em SR ar. 
rationen von uns entnommen. Berlin, G. Zeiger und Comp., Souifenitrahe 5. Karl von Holtei. Stimmen des Waldes. 2. 


> 7 
1 verm. Aufl. Eleg. broſch. 14 Thlr. Eleg. 
Wisznelm Bauer Junior verm. u, Cie ig Cie, 
empfiehlt jein reichhaltiges Lager von 


. 1 k icht. 2. E 
Kron⸗, Wand⸗ und Armleuchtern vue ran, ern. Auf. Ps eleg. in Mofeitban 


verm. Aufl. Höchſt eleg. in 8 
Figuren, geſchnittene Holzſachen, Ampeln, Gummiſchuhe, gebd. hlr. 
ſowie die neueſten Fabrikate von Alfenide, 


Karl Stelter. Pie Braut der Kirche. Lyriſch⸗ 
verſilbert und vergoldet, nicht Ar verwechſeln mit Kupferplatirung, Nin Dichtung. Eleg. broſch. 1 


[3697] 


aus der Fabrik von Ch. Christolle & Comp., Paris und Karlsruhe. Ai a eee 
a BA oem (More Graf achwitz.  Gebihte 3. 

Comp agnon x Geſuch. 0 Sefonmt Ausgabe Sehr leg, Gi 

' lacht: En 2210 g 

Zu einem der bedeutendſten Fabrik Etabliſſements in Oberſchleſten und ce Dim 


an der Eifenbabn gelegen, deſſen Fabrikate ſtets gangbar find, wird ein thäfiger oder Eine Neibzündhölzer⸗Fabrit, in der Nähe 


ſtiller Theilnebmer mit einem Kapital von 20—25,000 Thlr. geſucht. — Frankirte zweier Haupt: und vieler bedeutender und ver: 
Adreſſen sub C. G. W. übernimmt die Expedition der Breslauer Ztg. [4513] 
—— —— —ä——ñ— 


Reiss zeuge. 


beste Qualität, von 1 Thlr. bis 10 Thlr. da 


kehrsreicher Städte, die einzige im Regierungs⸗ 
bezirk, wird mit 2000 Thlr. Anzahlung zu 
verkauſen gewünſcht. Die Fabritation wird 
gratis 4 Adreſſen unter D. . an die 
Expedition der Breslauer Zeitung franco. 


Ein noch gut gehaltenes Schlafſopha mit 
Kaſten (birkenes Geſtell), ein eiſerner run⸗ 
der Ofen mit Platte und Ringen und dazu 
gehöriger Röhre, ſo wie ein einſeitiges 
Schreibepult mit Schubfächern iſt ſofort zu ver: 
kaufen. Auskunſt beim Wirth Mathiasſtr. 75. 


Weſtph. Schinken, 


tück empfiehlt 
[4695] die Papier-Handluog 


F. Schröder, Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Ernft Müller, Uhrmacher, Reuſcheſtr. Nr. 17, 


empfiehlt ſein großes Lager goldener und ſilberner Anker: und Cylinder⸗Uhren, Regulateurs 
Bronce, Porzellain⸗ und Tableau⸗Uhren in bekannter Güte und mit Garantie zu billigen Preiſen. 


5 Affe Ahfı Pomm. Schinken, 
,,„Baumwoltläden-Ablälle, gw. Gänſchrüe, 


5 n 7 
„en meisten Fabrikunternehimungeu und Eisenbahn-Materialien-Verwaltungen statt des erau La 8 
es eingeführt, sind in mehreren Sorten zu den billigsten Preisen stets vorrätig bei + 7 


= 


We 
[4259] . Conrad Herold in Maunheim, 


Mein Lager von Tabaken uud Cigarren 


aus der Fabrik 4445 


der Herten Wilh. Ermeler & Comp. in Berlin, 
empfehle zu geneigter Abnahme. 


Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 
Schuhbrücke Nr. 8. 
Altbüßerſtr. 10, der Magdalenenkirche 


Das erſte Herren Kleider Magazin 
der vereinigten Schneidermei er gegenüber, werden Wiener Damen⸗Zeugſtiefeln, 
gut gearbeitet, à 25 Sgr., gefutterte 10 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten Püblikum mit einem großen Lager fertiger Kleidungsſtücke 

nn Art in den beiten Stoffen und dauerhafter Arbeit. Auch machen wir gleichzeitig auff und Sammetſchuhe à 1% Ya Sgr. und 1 
uniere große Auswahl der neueſten Weſteuſtoffe, ſeidener Halstücher und Cra⸗ Paar ilzſchuhe von 6 Sgr. an das Paar 
vatten, zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, aufmerkſam. 14608] ausverkauft. [5201] 


Kieler Sprotten 


empfingen und empfehlen: [4701] 


Gebr. Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerſtraße Nr 5. 6, „zur Hoffnung“. 


Noch nicht dageweſen! 


ulius Hoffmann, Richard 
Baron und Guftan Biede. 32 Bändchen mit 


Ehrlich währt am längſten, Die Eisfahrt. 


Glazer Kernbutter ble van. 


in 3, 6 und 12 Quart⸗Kübeln, ſowie vorzüg⸗ 
lich feines Weizenmehl, empfiehlt billigſt: 


à Metze 5 Sgr., beſte iſche „ à 
J Bid, a A Pe TR 2 dd 3 Sor. Näheres bei S. Silbermann daſelbſt. 
offerrirt C. O AMP 


Eine 
Dichtung. 2. Aufl. Höchſt eleg. gebd. 21 Thlr.. 


b. Speckbücklinge, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


3 Unterrichtsmittel für die Heimatskunde. 


meinem Verlage a iſt 5 bein Buchhandlungen zu haben: { 
argejtellt nach feinen ſiſchen und 
Schlesien, Sin, wann EG 
e, zum: eim Gebrauch der von dem Verf. entworfenen Dr 
arte von Heinrich Adamy. Zweite verbeſſerte u. — Auflage.; 
8. 9% Bogen. Mit der Schulkarte von Schleſien. Preis 6 Sgr. 


Ferner erſchien in dritter Auflage, ergänzt bis 1860: 


Wandkarte von Schleſien, 
befonders mit Berückſichtigung der phyfikalifchen Verhältniſſe, 
zunächſt für den Schulgebrauch entworfen 
f es Heinrich Adamy. 
8 7 hg 7 für den Unterricht in der Heimatskunde. 
9 Blatt Folio in Farbendruck und 9% Bogen Text. reis 2 Thlr. 

5 Sowohl das Fontgliehe Provinzial, chul⸗ . Schlefien, als > 
auch die königlichen Regierungen I Liegnitz und Oppeln, ſowie der wohl: 5 

löbliche Magiſtrat von Breslau aben dieſe Karte den Schulen ihres Departe- = 
ments zur Anſchaffung empfohlen. — Sie unterſcheidet ſich deſonders dadurch von 1 
allen andern vorhandenen Karten von Schleſien, daß fie durch Buntdrud die Boden: 
I geſtaltung, die phyſikaliſchen Verhaͤltniſſe der Provinz: Flußgebiete, Tief, Hoch⸗ und 
5 ebirgsland, zur deutlichen Veranſchaulichung bringt, während auch die ſtatiſt.⸗topo⸗ 
5 an en tniſſe auf derſelben die gebührende Berückſichtigung finden. 2 
Dem Munſche vieler Lehrer entſprechend, find bei dieſer dritten Auflage die 
17 politiſchen Grenzen durch ſauberes Colorit markirt, und dennoch, um die Anſchaffun 
15 auch den geringer fundirten Schulanſtalten zu ermöglichen, der frühere, in Rückſicht auf 
ds das Gebotene ſchon wohlfeile Preis von 2 Thlr. 20 Sgr. auf nur zwei Thaler 
. ermäßigt worden. 2457 duard Trewendt. 5 
CCC Ne Nest eser ele rl 


Das M. Grimmert ſche Hühneraugen und Ballen: ö 

: 0 ö ö : ⸗Pflaſter, ſowie 

die bewährte Froſt⸗Salbe, it nur allein echt zu haben bei — [4595] 

B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 20. 
8000 Thlr. find zum 1. Januar 1862 | (Lingefunden hat ſich ei 

a Ki gt a Para E . Auen e ee 
zienſtraße 69. egen lings, ich] tung i i i £ 

Früh bis 9 und Mittag von 2 bis 3 ur. ai RR N 45183) 


1000 Stück Birken, Dorette Ehn de cee de 
500 Stück Eichen, fene ee e Base 


gaſſe 11 im erſten und zweiten Stock von 
— Tiſchler und Stellmacher ſehr geeignet, 
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Morgens 9 bis Abends 7 Uhr ſtatt. [4579] 


ind billig zu haben. — Näberes ertheilen: [Ein Fraulein (ünijh) ſucht, um nicht allein 
C. D. Sperling in Liſſa i. Schl. und zu wohnen, bei einer anſtändigen Familie 
G. Kloſe in Arnoldsmühle. [5185] derſelben Confeſſion theilnehmende Aufnahme. 


77 Offerten werden unter M. P. 120 poste 
Großſtühle 5 


rest ante Breslau erbeten. 189} 
empfiehlt billigft: Schmidt, Tapezirer, in großes Verkaufsgewölbe iſt 
[5200] Langeholzgaſſe Nr. 2. Ritterplatz Nr. 1 zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Näheres beim Haus- 


3892 


Er rigen jur In der Nähe des Ringes 
ſind zwei Verkaufsgewölbe zu vermiethen 


5195 M. Möslinger de 
15195 5 und Michaelis 1862 zu bezieben. Näheres in 


Ohlauer⸗Straße Nr. 50. 


2 —— ſ der Tabathandlung von J. Stern, Ring 60. 
Teltower Rübchen , SG weidnigeritraße 30 vornheraus ist 
ein moblirtes Zimmer zu vermiethen. 


G. Weber 
ö . Pr. Lotterie-Vooſe verſende. Briefe an 
Der Bockverkauf aus mei⸗ N. Hille, Bibliotpet, Sa i Wale 


ner reinen Negrettiſtammheerde 
beginnt am 6. Januar 1862. Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


on Tara 8. Diibahn 
riedeberg an der ahn. 2 A 
Matth Breslau, den 16. Dezember 1861. 


215 - es. feine, mittle, ord. Maare. 

7 Welzen, weißer 88— 92 85 75.8 S 
größter 1 en nag rl und |; diho, gelber 87— 90 84 75-80 1 5 

15485 Roggen 58— 60 56 5355 

Ehromatropen iſt billig zu verkaufen (5182) Ge 1 42 44 10 36-38 „ 

Schleſiuger, Karlsſtr, Nr. 16, Dale ee eh 28 24 22 23 

7 were fen. BOB HZ 52-55” 
Friſche Natives⸗Auſtern Nan. pr J50 pd. 710 7. 9. — 
6. 6. 5.28. 5. 10. 


bei : 1761 9977 ⸗Sommer⸗Rübſen 
Guſtar Friederici, ee] Amtliche Börſennotiz für loco Karto 


Schweidniher⸗Str. 28, vis-a-vis dem Theater. Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tr 
Neue Sendung gefutterter 16% Thlr. G. 

Pantoffeln, pro Baar 15 Sgr. ͤüö( .˙.q ä 

geſutterter Zeugſtiefelchen 1Tlr. 14. u. 15. Dez. Abs. 10 u. Mg. 6u. Nchm. 2u. 

> Sgr., Leber: und Sammet: Quftbr.beioe 2779044 re N25 

billigen Preiſen empfiehlt? Fuftwärme ＋ 2 och 


5 Thaupunkt — 05 
06 + * * 7 
N Oſlanerſtaße dr. 87. Dunſtſättigung 7opCt. 7öpctt. 


5 


Wetter 
Dieſes neue vorzügliche Froſtmittel heilt 


15. u. 16. Dez. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nehm. 2u. 


jedes Leiden dieſer Art in erſtaunlich kurzer] Luftdr. bei 0 27538 275½%2 285472 
Zeit. — Die von Jedem leicht und billig Luftwärme + 18 + 24 + 32 
zu bereitende Vorſchrift erhält man gegen Ein: | Thaupunkt + 03. . 0 18 
ſendung eines Thalers. Adreſſen sub A. Z.] Dunftjättigung 87 pCt. 83 pCt. 86 pCt. 
500 nimmt san das Annoncen⸗Bureau] Wind 

von Herrn E. Illgen in Leipzig. [4108] J Wetter trübe überwöltt bed. Regen 


Breslauer Börse vom 16, Deebr, 1861, Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. Posen. Pfandbr.|4 — Bresl.-Sch.-Frb“ 
Amsterdam Ik. S. 142% bz. dito Kred. dito] | 95% B. Litt. E. 100% B, 
dito 2M. 1414 f. dito Pfandbr. 314 — Koln. Mindener 314 — 

Hamburg . . k. S. 150 % bz. Schles. Pfandbr. dito Prior. a4 — 
dito.... 2M. 149 , bz. B. à 1000 Thlr. 13%] 92% B. Glogau- Sagan. 4 — 

London. . . . k. S. — dito Lit. A.. 4 100% B. Neisse-Brieger 4 — 

dito 3M./6,20% bz. B Schl. Rust.-Pdb.4 |100% B. Ndrschl.-Märk. 4 — 

Paris...... 2M. 79% bz. dito Pfdb. Lit. C. 4 100 B. dito Prior. ſ4 — 

Wienöst. W. 2 M. — dito dito B.4 [100% B. dito Serie IV.|& 
Frankfurt ...|2M. — dito dito [8%] — [Oberschl. Lit. A. 8/125 „ G. 

Augsburg. 2 M. — Schl. Rentenbr.4 99% B. dito It. B. — 
Leipzig. 2 M. — Posener dito 4 | 97% B. dito Lit. 0.13%41125% d. 
Berlin . . . . k. S. — Schl. Pr.-Oblig. 4 | — dito Pr.-Obl. 4 | 9% B. 
Gold und Papiergeld, Ausländische Fonds. dito dito Lit. F. 4 100 , B. 

aten 95% B. Poln. Pfandbr. 4 | 84%, G. dito dito Lit. 4] 82 B. 
Louisd’or ..... 109% G. dito neue Em.|4 — [Rheinische Be 
Poln. Bank-Bill. 84% B. || ditoSchatz-Ob.|4 — Kosel-Oderbrg. 4 — 

Oester. Währg. 71% B. Krak.-Ob.-Obl. 4 — dito Pr.Obl.l4 — 

.  Inländische Fonds. Oest. Nat.-Anl. 5 | 57% B. dito dito 4x — 
Freiw. St.-Anl. 4g 102 % B. Ausländische Eisenbahn-Aetlen. dito Stamm. 5 — 
Preus. Anl. 185004 Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw. |4 — 

dito 18524102“ B. Stück v. 60 Rub. Rb. 70 B. — 

dito 185604 4 | Fr.-W.-Nordb. . 4 — Minerva 5 |.15G, 

dito 1854/4 Mecklenburger |4 — Schles. Bank. 4486 (4 

dito 1859/5 108 B. Mainz-Ludwgh. — [Disc. Com.-Ant. b. ti 
Prüm.-Anl. 1854 3% 119 B. Inländische Bisenbahn-Actien, || Darmstädter .. — 
St-Schuld-Sch. 372 89% B. Bresl.-Sch.-Frb. 4 [111% B. |Oesterr. Credit] % K A613 
Bresl.8t.-Oblig.i4 — dito Pr.-Obl.ſ4 | 93% B. dito Loosel ba. H. 

dito dito 44] — dito Litt. D. 44/100 % B. Posen. Prov.-B. — 


Die Börsen-Commisslon. 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck von Graß, Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


